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Ausgezeichnele Wirkung. 


1 Gent. 
Tefegrapfische Depefchen. 


(Geliefert von der United Preb.) 


Inlanud. 


— 


Senator Butlers Rebe. 
Veber die Rafjenfrage 


Wafhington, 16. Jan. Im Senate 
hielt heute Senator Butler eine Rede 
über die Nafjenfrage. „Seiner Meinung 
nach“, jagte Herr Butler, „fei die Frage 
von viel zu großer Wichtigkeit, um fie zu 
einem Streitpunfte der verfchiedenen 
Parteien zu verzerren. Er Eönne nicht 
einjehen, warum das VUebergewicht von 
Zartgefühl grade auf die Söhne Afrifas 
aufgehäuft werde. Das Beilegen der 
Andianerfrage habe der Regierung Mil: 
lionen von Dollars gefojtet, mit den 
Ehinefen jei man ohne Umjtände verfah: 
ren. „Geh’ oder jtirb“, waren deren 
einzige Wahl gewejen. Indianer waren 
bier in diefem Lande, ehe es der Juß des 
MWeigen, Afrifaners oder Mongolen bes 
trat, fie bejißen werthvolle Charakter: 
eigenjchaften, warum drängt man fie auf 
Refervationen zurüd, anftatt auch fie zu 
brauchbaren Bürgern  beranzubilden? 
Beide Barteien, Demofraten jowohl ala 
auch Republifaner, find verantwortlich 
für alle Mipftände, welche dem Lande 
aus der Rafjenfrage erwacdhjjen. 

Wenn der Norden fich jo für die Ne: 
gerfrage interejfirt, warum giebt er nicht 
befieve Beifpiele in Behandlung feiner 
343,700 Neger, die in feinen Staaten 
wohnen? Nirgends findet man im 
Norden ven Neger in einer verantwortlis 
hen Stellung. Warum nit? "Eins 
fach darum, weil das Vorurtheil gegen 
die afrikanische Rafje gerade jo jtark tft, 
als im Süden! Man frägt ih, warum 
jollen die Neger den Süden verlafjen? 
Darum, weil fie jelbjt da, wo fie die 
Weißen an Anzahl übertreffen, nur zeis 
gen, daß. fie anjtatt Fortjchritte Nüde 
fohritte in der Givilifation gemacht ha= 
haben. Der Neger hätte den Süden zu 
dem machen helfen, was er ijt, ohne 
Belohnung, jagt man! War es nicht 
genug Belohnung, daß er, wenn auc) 
als Sklave, aus jeinem urjprünglichen, 
wilden Zuftande zum einigermaßen gejitz 
teten Menſchen herangebildet wurde? 
653 wäre weit befjer für den Süden, ver: 
ließe der Neger denfelben und gäbe jo 
ftrebjamen, weißen Arbeitern Gelegen— 
heit, die Segnungen defjelben durch jei- 
ner Hände Arbeit zu vermehren und zu 
genießen. Zeit ijt es wahrhaftig, daß 
alle nachdenkenden Menjchen diejes Lanz 
de3 zu dev Veberzeugung Fommen, daß 
etwas zur Schlichtung der Negerfrage 
geſchehen muß!“ 

Tod durch Leichtſinn. 

Hartford, Conn. 16. Jan. Oscar 
Williams, ein Angeſtellter der „Cuſh— 
man Chuck-Works“, wurde geſtern durch 
einen elektriſchen Schlag getödtet. Die 
Arbeiter der genannten Fabrik hatten die 
Gewohnheit, ab und zu die an den Fen— 
ſtern entlang laufenden, elektriſchen 
Drähte zu berühren, um ſo einen leichten 
elektriſchen Schlag zu erhalten. Geſtern 
nun griff Williams, während er ſich 
über den Radiator der Dampfmaſchine 
beugte, nach einem der Drähte. Der 
elektriſche Strom ging durch ſeinen Kör— 
per auf den Radiator der Maſchine über 
und tödtete den Leichtſinnigen auf der 
Stelle. — 

Bramarbarſirende Kanadier. 


New NYork, 16. Jan. Eine Spezial—⸗ 
depeſche von Ottawa ſagt: Man hat in 
Erfahrung gebracht, daß die Rede der 
Königin, welche im Parlamente heute 
verleſen werden wird einen Paragraphen 
enthält, welcher beſonders Bezug auf die 
Behringſee-Frage hat. Zu dieſem wird 
der General-Gouverneur bemerken, daß 
die kanadiſche Regierung ſtets kanadiſche 
Kapitäne und deren Mannſchaften in 
Ausübung ihrer Rechte auf der Behring— 
ſee ſchützen und es ſich nicht gefallen laſ— 
ſen wird, daß irgend eine andere Macht 
ihnen Geſetze über ihr Verhalten auf 
dem genannten Gewäſſer vorſchreibe. 


Berftändiger Borjhlag. 

New York, 16. Jan: ine Spezial: 
depeſche von Wafhington meldet, daß die 
Bırtreter Brafiliens und der argentini- 
fen Republit im allamerifanijchen 
Eongrefje geftern den Borjchlag machten, 
alle Streitigkeiten, welche in amerifani- 
ſchen Ländern fich ereigneten, durch ein 
gemeinfames Schiedögericht zu jhlichten. 
Der Antrag wurde an den Ausfhuß für 
allgemeine Wohlfahrt verwiejen. 


Sie Fünnen zufrieden fein. 

New York, 16. Jan. Man glaubt, 
daß die Anwälte in dem Stewart’fchen 
Nahlapproözefie in ihrer geftrigen Sigung 
fi über einen Vergleich geeinigt haben, 
nah weldem Richter Hilton einen 
Theil des Nachlafjes feinen Gegnern 
überläßt und dafür von diefen das Ber: 
fprehen erhält, alle weiteren Anjprüche 
auf das Erbe fallen zu lafien. Der 
Werth des. den Gegnern überlafjenen 
Befisthums - wird auf ungefähr fünf 
Millionen Dollars abgefchätt. 


John Lawler geftorben. 
Newark, O. 16. Jan. Der erwählte 
— John Lawler ſtarb heute 
rgen kurz nach neun Uhr. 
Aungelommene Dampfer. 
Bremen: „Yeſſo“ von Galveſton. 
London: „Furneſſia“ in Sicht von 
Greenock. 
London: „Minneſota“ von Baltimore. 


Beiterbericht. 


Großes Feuer in Brodton, Maſſ. 
Brodton, Mafl., 16. Jan, Nur 
mit Inapper Noth entging unfere Stadt 
heute dem Schickſale Lynns und Boftons. 
Feuer brad) um 2 Uhr Morgens in dem 
vierftöcfigen Holzgebäude an der Ede der 
Montello und Centre Str. aus, und che 
die Feuerwehr defjen Herr werden fonnte, 
hatte e8 zwei weitere Gebäude erfaßt 
und mehrere große Gejchäftsräume 
gänzlich in Ajche gelegt. Der Gefammt: 
Ihaden wird auf 860,000 veranjchlagt. 


Ausland, 


Spaniſche Zuftände. 

London, i6. Jan. Die Anfammlung 
fpanifcher VBerbannter an der franzöfi: 
Ihen Seite der Pyrenäen ruft in Madrid 
lebhafte Unruhe hervor, und infolge 
wiederholter Aufforderungen von dort 
ber hat die franzöfifche Negierung ihre 
Behörden beauftragt, die pyrenätjche 
Grenze von verdächtigen Charakteren zu 
fäubern. Die franzöfifchen Behörden 
verhalten fih den Weifungen gegenüber 
jedoch ziemlich gleichgiltig und geben fo- 
mit den Sturmvögeln fpanijcher Politik 
Gelegenheit, von einem Orte zum ande: 
ren Da ihlüpfen und nur auf ein Zeithen 
zu warten, um die Grenze zu überjchrei= 
ten, in Madrid einzuziehen und dann 
das Schauspiel zu genießen, ihre ehema: 
ligen Bedrüder als Flüchtlinge nad) der- 
felben Grenze eilen zu jehen. 

Die geheimen Berathungen, welche 
der fpanifche Kronprätendent Don Gars 
lo8 mit feinem Bruder Don Alfonjo 
fürzli in Prag gehalten, vermehren 
das Unbehagen in der jpanifchen Hauptz 
jtadt, die Krankheit des Königs fowie 
die noch immer nicht bejeitigte Minijter: 
frifis, das MWühlen der Republikaner 
und die gegenfeitigen Hetzeveien der ein: 
zelnen Parteien, alles diejes find Funken, 
die um das Nulverfaß fpanijcher Wirren 
herumfliegen und es jeden Tag erplodiren 
lajien können. 

Mubte bezahlen. 

London, 16. Jan. Kol. Mallifon ift 
wegen Verläumdung des Herren Herbert 
Gladjtone zu ziner Strafzahlung von 
£1,000 verurtheilt worden, 

Gelterben. 

London, 16. Jan. Nlerander Craig: 
Sellar, Barlamentsmitglied für Partrid, 
ift gejtorben. 

Redakteur Parke verurtheilt. 

London, 16. Jan. Redakteur Parke, 
welcher in der „North London Preß“ 
den Lord Euſton beſchuldigt hatte, bei 
dem Weſt End-Club-Skandale mit be— 
theiligt zu ſein, wurde geſtern im Kri— 
minalgerichte der Verleumdung ſchuldig 
befunden und zu einem Jahre Gefäng— 
nißhaft verurtheilt. In ſeiner Anſprache 
an die Geſchworenen ſagte Richter Haw— 
kins, daß die Beweisführung für den 
Kläger ſich in große Widerſprüche ver— 
wickelt habe, und daß, im Falle die Aus— 
ſagen des Zeugen Sauls wahr ſeien, er 
ſich wundere, warum nicht dieſer ſowohl, 
als auch Lord Euſton längſt verhaftet 
ſeien. Trotz alledem fällten die Ge— 
ſchworenen nach kurzer Berathung das 
obige Urtheil. 

— —— — — 


Tagesereigniſſe. 


— Walker Blaine, der Sachwalter 
des Staatsminiſteriums und älteſter 
Sohn des Staatsſekretärs Blaine, ſtarb 
geſtern in Waſhington an der Lungen— 
entzündung, welche er ſich durch einen 
Rückfall der Grippe zugezogen hatte. 

— Der Keſſel einer Dampfmaſchine, 
welcher nahe Fallſton, Pa., an der Pitts— 
burg & Lafe Erie-Bahn zu Ausgrabun— 
gen benutt wurde, flog geitern Nacdjmits 
tag auf. Kin Arbeiter wurde jofort ges 
tödtet und etwa dreizehn andere jchwer 
verletzt. 

— Die proviſoriſche Regierung Bra— 
ſiliens hat einen neuen Kalender einge— 
führt, in welchem jeder einzelne Tag der 
Woche, ſtatt wie früher, die Namen von 
Heiligen, den Namen eines berühmten 
Mannes trägt. Der Kalender theilt 
ferner das Jahr in dreizehn Monate ein, 
von welchen jeder ebenfalls den Namen 
eines berühmten Mannes führt. 

— In Fordsville, Ky., herrſchen die 
ſchwarzen Maſern. Ueber hundert Per—⸗ 
ſonen ſind an denſelben erkrankt, und 
eine ganze Familie iſt bereits der Seuche 
erlegen. 

— Der flüchtige Schatzmeiſter von 
Riley County in Kanſas, Namens James 
Fortney, iſt geſtern bei ſeiner Ankunft 
in Memphis, Tenn., von den Behörden 
verhaftet worden. 

— Ziemlich heftige Erdſtöße wurden 
geſtern in Kärnthen verſpürt. In Kla— 
genfurth nahm man ſie während einer 
Theatervorſtellung wahr, und ein gleich— 
zeitiger blinder Feuerlärm verurſachte 
unter den Zuſchauern eine Panik, doch 
wurde glücklicherweiſe niemand erheblich 
verleßk 

— In Portugal dauern die Unruhen 
no immer fort. In Liffabon haben 
Studenten fogar eine öffentliche Samıns 
lung von Geldern veranitaltet, um dem 
Major Pinto einen Ehrendegen zu bes 
ſchaffen. Die Erbitterung gegen Engs 
land ift eine ungeheure. Das Bild 
Pintes ficht auf einem Altar, grade 
gegenüber dem Deceifibabes-Balnfte ein 
riefiges Plakat über dem Bilde trägt die 
Inſchrift: „Keine Abtretung des Shire: 

nd Nyafia-Gebietes.* Mehrere euro: 
äifche Staatsntinner haben Ford Salis- 
bury darauf Kufn 

feine fhrofien Bo: 


en 





rkſam gemacht, daß 
rn 


mus 


Chicago, Donneritag, den 16. Januar 1890. 


— In Prescott, Wis., ift geftern das 
„Union Hotel“ niedergebrannt. Der 
Berluft beträgt 820,000, und ift nicht 
verjichert. 

— Emin Pajhas Befinden bat fich, 
wie man aus Sanfibar meldet, wieder 
verihlimmert, Die Aerzte möchten den 
Kranken gern zum Zmwed einerÖperation 
nach London jchaffen, doch füchten fie, 
daß Diefer die Strapazen der langen 
Reife nicht wird überjtehen Tönnen. 
Man meldet ferner, daß Fieutenant Gra= 
venreuth nicht, wie man glaubte, von 
dem Volfsjtamme der Barnaberis gefanz 
gen genommen wurde, 


Lotalbericht. 


Arnold Schuſter in Canada. 








Weilergute Gründedazu 
hatte 


@eine Frau war nidt jo glüdlin. 


Seit Wochen jchon juhte ein Con: 


-ftabler des Richters Going den Kleifch: 


händler Arnold Cdufter von 3521 
Wabafh Ave, einen Mann von mehr 
al3 zweifelhafter Bergangenbeit und 
dejien ehelich Gemahl Bertha. 

Beide hatten nämlich ihr Gigenthum, 
auf welches bereits eine Hypothek ausge: 
jtellt war, als gänzlich jcyuldenfrei aber: 
mals belajtet und unter die bei diefer 
Gelegenheit ausgeitellten Papiere, um 
den Schwindel zu verdeden, in weiterem 
Ihwindelhaften Vorgehen, die Namen 
Adam und Roje Yijter al3 ihre eigenen 
geſetzt. 

Trotz dieſer Vorſicht war der Betrug, 
durch welchen die Beiden ſich etwa 3150 
Baar verjchafften, doch ans Ficht gefom- 


Ve‘ N * 54 J 
men und das Paar e, ehe'man N. N Fre : 
en und das Paar verduftete, che man | Bücher der New Yorker Firma follen 


feiner habhaft werden Fonnte. Rau 


| Echufter indeffen, welche, wie fich ergab, | 


| 


eine Reife nach Youisville, Ky., gewandt 
hatte, Fehrte vor einigen Tagen zurüd 
und fiel dann auch glücklich der Gerech: 
tigkeit in die Hände; ihre Vrozeffirung 
wird an nädhiten Montag ftatt haben, 

Wie Herr Going übrigens einem Bes 
richterjtatter der „Abendpojt“ heute mit: 
theilte, hat grauSchuiter den Betrug un: 
ummunden eingeltanden und ihm zugleich 
erzählt, daß ihr Mann nah Canada 
Ganada durchgebrannt ei. Die Fran 
jollte nun bis zur Prozerverhandlung 
eigentlich im Gefängnik fiten, doch hat 
der Richter mit Nüdficht darauf, Daß fie 
einen erit fünf Wochen alten Säugling 
mit jich führt, gejtattet, daß fie fo lange 
unter Privatbewahung gehalten wird. 
Betreffs Schuiters fonjtigen Vorlebens 
empfahl Herr Going dem Berichteritat: 
tev noch, fi nur einmal gewifje Nahr: 
gänge der Kriminalaften anzufehen, 
welche Lektüre der Xeßtere fich aber dan: 
fend verjagie. 

— — — —— xX 
Mar Ziemans Tod. 
Starb unterverdädtigen m: 
jtänden. 


Der Batcer verhaftet, 


Sohn de No. 29 
Bine Strafe wohnhaften Boljterers 
Ernſt Ziemann, Mar geheißen, iſt 
heute Vormittag um 9 Uhr einer Schuß— 
wunde, welche er geſtern Abend erhalten, 
erlegen. 


Der 5jährige 


Der Vater fagte, daß der Junge, wel«, 


cher mit einem Revolver gefpielt, fich den 
Schuß felber beigebracht, doch glaubt die 
Polizei die Möglichkeit in's Auge fafjen 
zu müffen, daß der Vater jelber ihn in 
der Beirunfenheit verwundet. Der Baz 
ter if arretirt. 
enge 
Der entfünrte Daniel, 
Ein leihtjinniges Mädchen 
die Entführerim. 


Ein äußerit unfchuldig ausfehender 
junger Mann ftand heute Vormittag vor 
dem Tribunal des Richters Bradmwell 
unter der Anflagen die jiebzehnjährige 
Anna Bitinghoff, eine üppige Blondine 
von tadellofer Figur und einnehmenden 
Gefichtszügen, aus ihrem elterlichen 
Haufe entführt zu haben; Fräulein 
Bitinghoff fommt aus Wilmington, AU. 

Die eigenen Ausjagen des Mädchens 
ftellten e8 indeffen bald Far, daß nicht 
der Daniel Day, fondern fie felber der 
entführende Theil gemweien; auch fchien 
es weiterhin, al8 ob die angeblich Ent: 
führte mit der ausgefprochenen Abficht 
nad Chicago gefommen fei, um bier ein 
Leben de3 Leihtfinn® zu führen. Shre 
Mutter ijt bereits benadhrichtigt worden 
und wird fie noch heute mit fi nach 
Haufe nehmen. 

— m __ 
Unzufriedese Gläubiger, 


Die Gläubiger der Butler Eo., Hände 
lern in Holzbekleidungen, an der Wabaih 
Ave,, wollten fi heute in Richter Col: 
lin Geriht nit mit der Ernennung 
von Charles BP. Monahan, des Sefre: 
tärs der Gefellihaft, zum Mafjenver: 
walter einverftanden crflären. 

Der Maffenverwalter war auf Antrag 
der Trent Tile Co. ernannt und €, T. 
Harris, einer der unbefriedigten Gläu- 


biger, Elagte in offener Gerichtäfigung‘ 


die Tile Co. des befrügerifchen Zufam: 
menfpiel3 mit der banferotten Firma an. 
Harr erhielt die Erlaubniß, einen An: 
trag auf Abfebung des Maffenverwalters 
einzubringen und bie Sache wird am 
Samftag zur Berhandlung kommen, 
I — — 


en 





Der Deimel'fche Bankerolt. 


Immer Ihlimmere Enthälungen, 


Die Gläubiger fidern fid 
heute, 


Die Advokatenfirma Mofed & Newman in 
ihlimmem Lichte. 

Die Gläubiger der verkrahten Firma 
Deimel Bros. erwirkten heute in Rich: 
ter Collins Gericht einen Befehl, durch 
welchen ihnen der der Firma gehörende 
Antheil an der Fabrik von Leo Auftrian 
& Go. gefihert wurde. Der frühere 
Bormann der American Parlor Frame 
Co., John O’Mara, behauptete, Grund 
genug zu haben, anzunehmen, daß eine 
werthvolle Mafjchine und mehrere Laduns 
gen werthvoller Hölzer am "Tage des 
Banferotts von Deimel an die Aujtrian 
Go. gejhiet wurden. 

Für tie an Winemann in Philadel- 
phia gefandten Waaren hatte Deimel am 
6. Januar einen Chef von $1000 und 
einen von $500 erhalten und er hatte 
beide Anweifungen "in Baargeld umge: 
jeßt. Deimel gab auch zu, an North, 
Orriſon & Eo. in Kanjas City Waaren 
für $1675 gejandt und dag-Geld anı 2, 
Januar erhalten zu haben. 

Der größte Theil diejes Geldes hatte 
er jeiner Mutter gegeben. Deimel gab 
ferner zu, daß er jeit September den 
Ihlechten Stand jeines Gefchäftes durch 
dieje und ähnliche faule Gejchäfte ver: 
deden wollte und daß ihn feine Advofa- 
ten Mojes & Newman dazu gevathen 
hatten, 

Die Verbindung mit dem New Yorker 
Zweige des Gejchäftes wurde dann un: 
terjucht mad es zeigten fih auch nad die: 
fer Seite hin viele Shwache Punkte. Die 


zur näheren Prüfung zur Stelle gebradjt 
werden. 
— — — — 
Die Keſſel-Erploſion in der Mon—⸗ 
roe Str. 


Fortſetzung der Unterſu— 

chung. 

Das Leichenſchaugericht, welches mit 
der Unterſuchung der Urſachen beſchäf⸗ 
tigt iſt, welche den Tod des bei der Keſ— 
ſelexploſion in John Morris Druckerei 
um's Leben gekommenen Chas. W. 
Burgeß herbeiführte, hatte heute Nach— 
mittag um zwei Uhr ſeine Mbeit nahezu 
vollendet. Be 

Der Ichlieglihe Spruch deffelben wird 
wahriheinlich dahin gehen, daß die Ges 
jellihaft einen Tadel erhält wegen An- 
jtellung eines unfähigen Ingenieurs. 

Die heutigen Zeugen beftanden fomweit 
meiftens aus Nachleuten, Doch wurden 
auch einige Männer, von denen es jich 
indejien fehr bald herausftellte, daß fie 
rachfüchtige frühere Angeftellte des Herin 
Morris jeien, auf den Zeugenitand ges 
rufen, jedoch, nachdem man ihren Cha: 
rafter erfannt, fofort zurüdgewiefen. 

Was das Material, aus welchem der 
erplodirte Kefjel hergeftellt war, fo fam 
man zu der Weberzeugung, daß dafjelbe 
von vorzüglicher Qualität gewefen, wohl 
aber die Bedienung defielben anfcheinend 
eine böchit nachläljige und unverftändige. 
Die Geihworenen verhören zur Zeit den 
No. 209 Larrabee Str. wohnhaften 
Ingenieur Chas. Wilſon. 

— ——— 
Die Convention der Farbigen. 


Im Madiſon Straßen Theater wurde 
heute der Congreß der Farbigen von 
Nordamerika eröffnet und etwa zweihun— 
dert Delegaten waren anweſend. Zum 
Präſidenten wurde W. A. Pledger von 
Georgia gewählt und dieſer hielt einen 
Vortrag über die Negerfrage. Nachdem 
er ſich über die ungerechte Behandlung 
der Farbigen im Süden ausgeſprochen, 
erklärte er die republikaniſche Partei für 
die Partei des Rechts. 

Kurz vor der Vertagung um Mittag 
unterbreitete der Delegat H. C. C. Aſt⸗ 
wood von New York folgende Schlußan: 
träge: 

In Erwägung, daß die Uebermacht 
der Afro-Amefaner (Farbige) in den 
Staaten Alabama, Süd-Carolina, Louis 
fiana, Miffiffippi und anderen füdlichen 
Staaten die Lage der dafelbjt wohnenden 
weißen Mitbürger zu einer unbequemen 
und jchmerzlichen macht, deßhalb fei es 

Beihloffen, daß wir den achtbaren 
Gongreß der Ber. Staaten wm: eine Ver- 
willigung von $100,000 erjuchen, damit 
jene unglüdlihen weißen Bewohner die: 
jer Staaten, welche fi inanderen, mehr 
begünjtigten und von afrosamerifanijchen 
Majoritäten freien Staaten anfiedeln 
wollen, dazu Gelegenheit befommen und 
ihnen nach allen Staaten, nördlich von 
der „Majon und Dirons Line“ freier 
Transport und „Lund“ gewährt wird. 

Beihlofien, dak die Senatoren Mor: 
gan von Alabäma, Hampton von Süd: 
Carolina und Gibjon von.Buifiana als 
„die Mojes“ bezeichnet werden, welde 
das unglüdlihe Volt aus dem Lande 
ihres Mißgeſchicks leiten ſollen. 


Suchten ſich einen auderen Richter 
aus. — 

Der Expreßfuhrmann John Reebie 
ſowie ſeine beiden Kameraden Milo 
Thomas und Martin Pleroty, welche 
heute abermals vor dem Richter Kerſten 
ſtanden um ſich wegen khätli hen Angriffe 
und geleiſtetem Widerſtand gegen die 
Geheimpoliziften Mercier Loftus, 
welchen ſie vor einigen A 
Larrabee nahe r Ave, 


Feindliche Couſinen. 


Der Weiderfrieg auf Mount Bro- 
fpett. 


Ein Dutend ländlider Schön: 
heiten vor Geridt. 


Der Ridyter gebictet Frieden. 


Das Amtszimmer des Richters Going 
war heute Vormittag von einer ganz 
außerordentlich großen Anzahl ftämmi: 
ger Männer, behäbiger Frauen und 
rothwangiger Mügdelein angefüllt. 
Sämmtlide Anmejenden zeigten den 
ausgejprochen deutjhen Typus, blaue 
Augen und blonde Haare; leider aber 
bligten alle die blauen Augen, nament: 
lich die der bei Weitem in der Mehrzahl 
befindlichen Angehörigen des jchönen Ge: 
Ichlechts nicht „Lieb’ und Treu’* ſondern 
grimmen Haß und floß auch ganz anderes, 
als Lieb’ und Treu’, von all den rothen 
Lippen. s 

Die Parteien, welche fih in dem feier: 
lichen Aıntszimmer zujanmen gefunden 
hatten, vepräjentirten jo ziemlich Die 
ganze Bewohnerjchaft der nahe unierer 
Stadt gelegenen, troß ihres englijchen 
Namens faft durchweg deutjchen Anjied- 
lung, Mount Brojpeft. Die Angeflag: 
ten waren die Zarmersfrau Marie Men: 
Ihing und ihre hübjche etwa 17jährige 
Tochter Louife, während als Klägerin 
die nicht minder hübjche Karmersmaid 
Louije Wille und deren Eltern Chrift 
Wille und Frau fungirten. Die beiden 
Frauen Wille und Menjhing find näms: 
lid) Schweitern und wohnen ungefähr 
drei Meilen von einander entfernt, leben 
aber jeit ungefähr einem Jahre nicht 
gerade im allerbeiten Einvernehmen. 

Der eigentlihe Grund zur Klage war 
der, daß die niedliche Kleine Menjching 
in der ganzen Nachbarjchaft die Louije 
Wille gründlich verflaticht hatte. Die 
näheren Ginzelheiten bezüglich Ddiejes | 
Klatichens entziehen fich ihrer erotischen 
Natur halber hier zwar der Wiedergabe, 
wurden aber im Gerichtsjanle mit anerz 
Fennenswertb umverdorbener Naivetät 
nad) allen Seiten hin aus dem Munde 
wenigftens eines Dußends junger Mäd: 
hen und einiger älterer Nahbarinnen 
auf das Eifrigite beleuchtet. Die jungen 
Damen vom Lande zeigten fi) fo zeu- 
genbegierig, daß der Nichter jelber auf 
die en are he jet 
habe man wohl des Beweismaterials ge: 
nug, lachend fagte: „Nicht Doch, die 
Mädchen Haben fi wahrſcheinlich ſchon 
die ganze Woche darauf gefreut, hier 
aud "was fagen zu dürfen, jet verder- 
ben Sie ihnen den Spaß nicht und lajjen 
Sie fie alle heran. * 

Und fie Famen denn auch „alle heran, 
fo daß nach zweiftündigem heißen Rede: 
fampfe und manchen Ausbruch fpöttie 
ſchen Gelächters ſchließlich unter vielen 
noch ſchlimmeren Dingen feſtgeſtellt 
wurde, daß die Frau Marie Menſching 
geſagt habe, das Mädchen Louiſe Wille 
ſei eine richtige S— und daß eben dieſes 
Mädchen ihrer Tochter erzählt habe, daß 
ein Verwandter von ihr ihr unmoraliſche 
Anträge geſtellt habe. Da außerdem 
beide Parteien einander ſcheinbar gleich 
feindlich geſinnt waren und in Anbetracht 
des Umſtandes, daß der zwiſchen ihnen 


herrſchende Unfrieden bereits die ganzen, 


Anſiedlung ergriffen hat, ſtellte der weiſe 
Richter ſchließlich beide Parteien unter 
Friedensbürgſchaft. 

Wie der Berichterſtatter der „Abend⸗ 
poſt“ nach geſchlugenerSchlacht von einem 
der ſtreitbaren Mägdelein in Erfahrung 
brachte, warteten die daheim gebliebenen 
Kinder, Greiſe und Kranken von Mount 
Proſpekt, — 'was Anderes ſchien nicht 
daheim geblieben zu ſein, — mit fieber- 
hafter Ungeduld auf den Ausgang des 
Prozeſſes. Derſelbe war hervorgegangen 
aus einem Geſpräch, welches die beiden 
hauptbetheiligten Mädchen in der Neu— 
jahrsnacht vor einem Jahr zuſammen 
gehabt. 


———— — —ñ — 
Der Krieg gegen die Spielhöllen. 


Die Großgeſchworenenan der 
Arbeit. 


Die Großgeſchworenen werden am 
nächſten Montag eine genaue Unterſu— 
chung gegen die Spielhöllen beginnen. 
Sie werden ihre regelmäßigen Geſchäfte 
noch in dieſer Woche zu Ende führen und 
dann noch etwa zwei Wochen Zeit haben, 
um den Spielern volle Gerechtigkeit wi: 
derfahren zu laſſen. Die Behauptung, 
daß Staatsanwalt Longenecker oder deſſen 
Gehilfen ſich geweigert hätten, das in 
ihren Händen befindliche Beweismaterial, 
gegen die Spielhöllen den gegenwärtigen 
Großgefhworenen zur Verfügung zu 
ftellen, ift unbegründet, im Gegentheil 
werden Herr Longeneder und feine Ges 
bilfen Bafer und Jampolis den Großge: 
jhmworenen den größtmögliden Beiftand 
leijten, um die Spielhöllen auszurotten. 

Heute benußten die Gejhworenen die 
Muße, die fi ihnen bot, um die Irren— 
anftalt und das Armenhaus in Augen: 
fchein zu nehmen und fich dabei gelegent: 
lich über die Qualität der den Inſaſſen 
gelieferten Mahlzeiten zu unterrichten, 


*Frank Andrews, der reiche Fabri⸗ 
Kant von Toilettenartifeln,. der ihı Balz: 
merhaufe vor mehreren Woden wahn⸗ 
finnig wurde, und fich eine Zeitlang in 
der Brivatirrenanftalt des Dr. Earle be- 
funden hatte, wurde heute in Richter 


Gary3 Geriht für irrfinnig erklärt und 
wird in der Anal in Geneva, Wisc., 


Verbreiteifle deutsche Blatt 


zu verhindern“, wie die renibirten 


des Weſtens. 





2. Jahrgang. — No. 13. 


Die Grippe. 
Sie läßt nicht nach an Heftigkeit. 


DieZahlder Opfer heutegrö- 
Berals je 


Die Aerzte in voller Thätigkeit. 


Sn der Anzahl der dem Gejundheits- 
amte gemeldeten Todesfälle an Grippe 
ijt noch Feine Abnahme zu bemerken und 
auch die Zahl der Todesfälle, welche aus 
Lungenleiden und Erkrankungen der 
Ahmungsorgane refultiven, hat fi 
noch nicht verringert. Die an genannten 
Krankheiten Verjtorbenen nehmen zwei 
Drittel aller Todesfälle ein. Innerhalb 
der lekten 24 Stunden wurden wieder 
zwölf charafterijtiihe Grippetodesfälle 
und 30 Sterbefälle in Folge von Krant: 
heiten der Rejpivationsorgane gemeldet. 

Sm Gounty-Gefängnig hat nahezu 
der dritte Theil der Bewohner die Krank: 
heit entweder bereits durchgemacht, oder 
leidet noch jet daran. Die Angejftellten 
des Poftanıtes haben zum größten Theil 
wieder zu ihrerAirbeit zurüdffehren Fönnen. 

Unter den hervorragenden Bürgern, 
weldhe gegenwärtig von der Grippe be: 
fallen jind, befinden,fih u. A. Coroner 
Her, Rihter A N. Waterman und 
Lieut. Horace Elliot. 

Wenn die Woche zu Ende geht, wie fie 
angefangen, wird die Sterblichkeit in 
derjelben die enorme Ziffer von über 700 
Fällen aufweiſen. 

Heute bis 10 Uhr waren bereits 101 
Todesfälle im Geſundheitsamt gemeldet, 
das ſind bereits 15 mehr, als geſtern 
Tagüber regiſtrirt wurden. Von dieſen 
waren 9 Folge der Grippe, 26 reſultir— 
ten aus Lungen- und Luftröhrenerkran— 
kungen, wahrſcheinlich mit herzugetre— 
tener Grippe. Gegen den Durchſchnitt 
der vorigen Woche haben wir heute be— 
reits elf Todesfälle mehr, als in jener 
Woche auf einen ganzen Tag fielen. 

—— FIRE 


—A Eronin-Prozch. 


Die Proceſſirung der Jury— 
Beſtecher. 

Der Prozeß gegen die angeblichen 
Jurybeſtecher wegen „Verſchwörung zu 
einer ungeſetzlichen Handlung, um die 
Ausübung der öffentlichen Gerechtigkeit 
ta⸗ 
tuten das Verbrechen bezeichnen, wird, 
wie auch ſchon an anderer Stelle be— 
merkt iſt, am nächſten Montag beginnen, 
wenigſtens wird der Fall dann zum Auf— 
ruf gelangen. Wahrſcheinlich wird Rich— 
ter Horton als Richter fungiren. Gra— 
ham, der Führer der Verſchwörung, ſoll 
krank ſein, wird aber entweder ſeine 
Krankheit beweiſen oder vor Gericht er— 
ſcheinen müſſen. Man hat allgemein 
angenommen, daß der Prozeß etwa vier 
Wochen dauern wird, wenn aber die 
Auswahl der Geſchworenen nach der 
neuen Methode ſtattfinden wird, wird 
die Zeit wohl um die Hälfte verkürzt 
werden. Die Zuläſſigkeit der Methode 
des Richters Horton iſt aber noch nicht 
durch das Obergericht beſtätigt worden 
und es fragt ſich daher noch, ob Herr 
Horton ſeine Abſicht wird durchführen 
können. 

EEE 


Ein geriebener Schwindler. 


Eine ſchlaue Schwindelmethode hatte 
ſich Louis Heß ausgedacht, iſt aber dabei 
ſchließlich doch hineingefallen. Heß 
ſuchte den Namen irgend eines intimen 
Freundes eines hervorragenden Kauf— 
manns in Erfahrung zu bringen, und 
bat dann per Telephon „ſeinen Freund“ 
um Geld zur Fezahlung einer Geld: 
jtrafe, etwa um $20. 68 war dem 
Schwindler auf diefe Weije gelungen, 
eine ganze Anzahl Leute zu betrügen. 
Eine der g.ihädigten Firmen war E. N. 
Gummings & Co. Die Deteftivs Bell 
und Hoerle von der Gentraljtation fa: 
ten gejtern Abend den Burfihen an der 
Wafhington Sir., nahe La Galle 
Str., ab. Der verhaftete Schwind- 
ler, gehörte einer angejehenen Familie in 
Auftin an. Heute früh fprachen meh: 
rere Berfonen in der Gentral-Bolizeijta: 
tion vor und identifizivten ihn als den- 
jelben jungen Mann, der fie mit ge: 
fäljchten Cheds bejchwindelt hatte. Un: 
ter den Pebteren befanden fih: Dumphy 
Bros., Händler in Holzteppichen, $21; 
E. A. Cummings, $15; Duvant Bros., 
$21; Taylor Snow, $40; und Henry 
Hadmeyer, 830. 

Heß Soll bereit3 einen Termin im 
Zudthaufe hinter fi haben und aud) 
von der Chicago, Milwaukee und St. 
Paul-Bahn eine Summe Geldes er: 
fchwindelt Haben, doch follen feine 
Freunde ihm vor der jtrafgerechtlichen 
Berfolgung bewahrt haben. 

— — 
Sein neuer Bekaunnter. 


Charles Lindſey, ein Farbiger, erhielt 
heute von Richter Eberhard eine Strafe 
von’ 8100 aufgelegt, weil er John 
Keating, einen Viehhändler, um eine 
goldene Uhr beſtohlen hatte. Keating 
war am Montag mit einem Transport 
Vieh von Tindell, Dakota, hierherge— 
kommen und wollte ſich nach Abwickelung 
ſeiner Geſchäfte einen vergnügten Tag 
machen. Er traf mit Lindſey zuſammen, 
welcher ihn nach einer kurzen Bierreiſe 
in eine Alley lockte, niederſchlug und um 
ſeine Uhr beraubte. Der Geheimpoliziſt 
Weßler verhaftete dan Dieb und brachte 
ihn nach der Desplaines Str. Station, 
nachdem der Räuber einen vergeblichen 
Fluchtverſuch gemacht hatte. 

Be ——— 


gende 
J 


Chicago Turngemeinde, 


Shre Generalverjammlung und 
Beamtenwahl, 


Die Jahresberihte der Bes 
amten. 

Empfehlungen des Turnlchrerd Suder, 

Die Chicago Qurngemeinde hielt 
geftern Abend ihre Jahresverfammlung 
ab, mit welcher die Wahl der Beamten 
verbunden war. Diefe ergab das fole 
Rejultat: 

. Spreder, M. Rofenthal. 

2. Spreder, Geo. A. Schmidt. 

1. Turnwart, Carl Enders, 

2. Turnwart, Emil Goeb. 

Prot. Schriftwart, M. F. Rhode. 

Korr. Schriftwart, M. Loeſchner. 

Schatzmeiſter, Ed. Fiedler. 

Kaſſirer, E. Homan. 

Bibliothekar, S. Herzberg. 

1. Zeugwart, A. Lathonus. 

2. Zeugwart, Ferd. Glaß. 

Buchhalter, G. Hauſſer. 

Für das Amt des erſten Sprechers 
waren noch Herr A. Harz, der frühere 
zweite Sprecher, und Herr Max Stern 
vorgeſchlagen, beide lehnten aber die Ehre 
ab. Von den oben angeführten Beam⸗ 
ten waren die Herren Enders, Löſchner, 
Fielder, A. Herzberg, A. Lathonus und 
G. Hauſſer ſchon früher im Amte, die 
Anderen ſind neu gewählt. 

Dem zur Verleſung gefommenen Bes 
richte des aus dem Amte ſcheidenden 
erſten Sprechers Kohtz iſt zu entnehmen, 
daß der Verein ſich in gedeihlichem Zus 
ſtande befindet und 581 Mitglieder 
zählt. 

Aus dem Berichte des Turnlehrers 
Suder war zu entnehmen, daß die Turn— 
gemeinde 123 aktive Turner und 560 
Turnſchüler zählt, unter letzteren 54 
Damen, und daß der Turngemeinde die 
Errichtung eines zweiten Turnplatzes zur 


| Bequemlichkeit der dev Turnhalle entles 


gen mwohnenden Mitgliedern und deren 
Kindern aus Nothwendigkeitsgründen 
jehr zu empfehlen wäre, 

— — —— 


Die mörderiſche Eiſenbahn. 


Staats-Getreide-Inſpek— 
tor Porter und eine frau 
von eimer Lotomotive 
überfahren. 


inders Unfälle auf don Schienen. 


Staats = Getreide » Infpeftor Thomas 
Porter wurde geitern Abent um 6 Uhr 
an der Kreuzung der Kinzie Str. und 
Salramento Ave. von einer Rangir:Los 
fomotive der NorthweiternBahn nieders 
geworfen und erlitt Dabei jo jhwere Vers 
legungen, dag ihm wahrjcheinlich ein 
Bein wird amputirt werden muüffen, 
Herr Porter wartete auf dem Bahnhof 
an der Saframento Ave. auf den Rods 
ford Erpreßzug und ftand auf dem Ges 
leife, wobei er die Annäherung der Rans 
girlofomotive überfah. Er wurde zus 
nächjt nach der Apothefe der Gifenbahns 
gejellichaft, Ecke Kinzie und Market Str. 
und von dort nad) feiner Wohnung, 529 
Sedgwid Str., gebradt. Herr Porter 
erlitt einen doppelten Bruch des linken 
Beines. 

Diejelbe Lokomotive warf auch zu 
gleicher Zeit Frau Smwartout von 763 
Balnut Str. zu Boden. Frau Swars 
tout ijt ebenfalls jchwer verlegt, wird 
aber wieder hergejtellt werden. : 

Thomas Lee, ein Weichenfteller der 
Fort Wayne Gifenbahn, wurde geftern 
Nachmittag an der Kreuzung der 51, 
Straße beim Zujammelnfoppeln zweier 
Waggons jo gräßlich zerqueticht, daß er 
furz nad) der Ueberführung nach feiner 
Wohnung, 5030 Wentworth Avenue, 
ſtarb. 

Der zwölfjährige R. Brady von der 
48. und Kinzie Straße ſprang geſtern 
Vormittag von einem Zuge der North— 
weſtern Bahn und gerieth dabei unter 
die Räder, welche ihm beide Arme uud 
das rechte Bein vom Körper abſchnitten. 
In dem Hoſpital, wo die drei Amputa⸗ 
tionen vollzogen wurden, benahm ſich der 
kleine Burſche ſehr heldenmüthig und er 
wird vorausſichtlich mit dem Leben davon 
kommen. Der Junge war in dem Spe— 
zereigefhäft von Chapman, Smith & 
Go. bejchäftigt gewejen. 


Eine geſtörte Hochzeitsfeier. 


Frau Roſenberg von einem 
Schlaganfall getödtet. 

Die ſilberne Hochzeitsfeier des Iſaae 
Greensfelder'ſchen Ehepaares von 2512 
Michigan Ave. erfuhr geſtern durch den 
plößlichen Tod der Frau Hannah Rofen: 
berg eine traurige Unterbredung. Herr 
und Frau Rojenberg befanden fich unter 
der Eleinen Gejellichaft von Freunden 
und Verwandten der Kamilie Greensfel- 
der und Frau Rojenberg, deren Tochter 
mit Herin Greensfelder jr. verheirathet 
ift, fchien bejonders glüdlich und fcherzte 
mit den jungen Leuten. ALS gerade das 
Abendejjen angefündigt wurde, fant die 
alte Dame plöglid mit einem Aufjchrei 
in die Arme ihres Gatten und ftarb, 
Das Haus der Zreude war plöglid in 
ein Trauerhaus verwandelt, 

Frau Nojenberg unterlag einem 
Schlaganfall. Bereits vor einigen Mo: 
naten hate fie einen Anfall gehabt, hatte 
fich aber jchnell wieder ewpolt. 


* Michael Powers, der in dem neuen 
Rand und MeNaliy’ien Geſchäftsge— 


bäude an der Adams Str. vor einigen 


Tagen zu Schaden kam, erlag geilen 


Abend im County-Hojpital 





nn 


Abendpoft. 


Erfcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: $. Glogauer & Es, 


92 Fünfte Avenue 
Zclephon Ro. 1498, 


Preis jede Nummer 

Preid der Sonntagsbeilage 

Dur —* Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nad) dem Auslaude, portofrei 


Donnerftag, den 16. Januar 1890. 





unfere Senatoren gegen Sarrifon, 


Gullom und Farwell, die beiden repu= 
blifanijchen Senatoren von Nlinois, 
haben dem Präfidenten Harrifon Rache 
geſchwore n. Farwell beſonders erklärt 
ganz offen, daß er die Beſtätigung Clarks 
als Zolleinnehmer in Chicago zu verhin— 
dern ſuchen werde, und bemüht ſich be— 
reits, andere Senatoren auf ſeine Seite 
hinüberzuziehen. Den beiden Senatoren 
ſowohl wie den Abgeordneten der ver— 
ſchiedenen Congreßbezirke Chicagos hatte 
Harriſon beſtimmt zugeſagt, daß er die 

hohen Bundesämter daſelbſt nicht beſetzen 
werde, ehe er ihren Rath eingeholt habe. 
Sollte er ſich nicht für die von ihnen 
vorgeſchlagenen Männer entſcheiden, ſo 
werde er ihnen andere Namen zur Be— 
gutachtung unterbreiten. Am Montag 
noch theilte Harriſon Herrn Cullom und 
dem Abgeordneten Abner Taylor mit, 
daß er die Chicagoer Stellen nicht vor 
dem 1. Mai beſetzen werde, und ſchon 
am folgenden Tage kündigte er dem Se— 
nate die Ernennung Clarks und Mamers 
an. Ueber dieſe Treuloſigkeit ſind die 
Herren ſo entrüſtet, daß ſie kein Hehl 
aus ihren Geſinnungen gegen den 
“pious cuss” auf dem Präfidentenftuhle 
machen. Sie brandmarken ihn als Lüg- 
ner, Heuchler und wortbrüdigen Ge: 
fellen. 

Die Sadhlage erinnert einigermaßen 
an den Kampf des jtolzen New Horker 
Senators Roscoe Conkling und feines 
‘me too” Platt gegen den Präfidenten 
Garfield, oder richtiger gegen defjen 
Staatsjefretär Blaine. Che Garfield 
gewählt worden war, hatte er angeblich 
den „Stalwart3* in New Mork verjpros 
chen, daß er ihrem Führer die Verthei: 
lung der Bundesämter in jenem Staate 
überlafien werde. Nachdem er aber in 
das Meike Haus eingezogen war, ließ er 
fi durch Blaine bereden, zum Hafen: 
einnehmer einen Dann zu ernennen, den 
Gontling befonder8 hate. Letzterer 
fagte nunmehr die ehde gegen Garfield 
an und erjuchte feine republifanifchen&ol:= 
legen, ihm um der „Höflichfeit des Se- 
nates“ willen zu Hilfe zu fommen, wurde 
aber von ihnen im Stiche gelafjen. 
Daraufhin legten er und Platt ihre 
Stellen nieder. Beide appellirten an 
die New Morker Legislatur, ihren Stand» 
punkt gutzuheißen, doch wurden fie auch 
hier gefhlagen. Gonkling z0g fih in 
Folge deijen ganz aus dem politifchen 
Leben zurüd und jtarb als ein reicher, 
aber verbitterter Mann. Blatt machte 
feinen rieden mit dem Sieger Blaine, 
Ihloß fih fpäter dem SHeerbanne des 
„Magnetiichen“ an und ijt jeßt der Boß 
der vepublifanifchen Partei von Nem 
York. 

Aird nun der Streit der Allinoifer 
Senatoren gegen Harrifon ebenfo uns 
glüdlich enden, oder werden fie, durch die 
Srfahrung belehrt, überhaupt nicht ernfts 
lich mit dem PBräfidenten anbandeln? 
Schon die nächiten Tage werden hierüber 
Aufihlug geben. Wahr ijt eS aller: 
dings, daß der Präfident weder dem 
Wortlaute noch dem Sinne der Ber: 
fafjung nach verpflichtet it, einzelne 
Senatoren wegen der Befehung der 
Bundesämter um Rath zu fragen. Seine 
Grnenniungen hat er dem ganzen 
Senate zur Zuftimmung zu unterbreis 
ten, was ein großer Unterfchied ift. 
Sindejten hat Harrijon in feiner Antritt3e 
rede ausdrücklich erklärt, daß er Die 
„Patronage“ den republikaniſchen Sena— 
toren und Abgeordneten überlaſſen 
werde. Er hat außerdem, — nicht als 
Kandidat, dem es vor allen Dingen um 
ſeine Erwählung zu thun war, ſondern 
als bereits amtlich beſtallter Beutever⸗ 
theiler, — ſeine erſte Zuſage wiederholt 
erneuert und ohne jede äußerliche Nöthi— 
gung ten Senatoren Cullom und Far— 
well beſtimmte Verſprechungen gemacht. 
Wenn er ihnen trotzdem nicht Wort ge— 
halten hat, ſo kann er nicht, wie ſeiner— 
zeit Garfield, ein Prinzip vorſchützen, 
nämlich das der alleinigen Verant— 
wortlichkeit der Exekutivgewalt, ſon— 
dern er ſteht einfach als ein Mann da, 
deſſen Wort keinen Werth hat. 
Als Garfield dem Uebermuth Conklings 
entgegenzutreten wagte, hatte er die 
Sympathie vieler Millionen hinter ſich. 
Der Sturz des New PVorker „Trut: 
hahns“ wurde im ganzen Land mit Freun= 
den begrüßt. Harriions Betragen wird 
dagegen allerorten von allen feinen Par: 
teigenofjen verdammt, und im Volfe hat 
der Mann nicht die Spur von Rüdhalt. 
Die bejonderen Bejchwerden einiger ve: 
publifanifcher Beutepolitifer gehen ım 
Grunde genommen feinen Fernftchenden 
etwa an. „Unjere“ Senatoren find 
aber nicht die Einzigen, die ihrem Hafje 
und ihrer Verachtung gegen Harrijon 
offen Ausdrud geben. Mit Ausnahme 
des Zufallspräfidenten Kohnjon hat wohl 
nod) fein Bewohner des Weißen Haufes 
fi in jo kurzer Zeit fo viele Gegner und 
Feinde gejchaffen, wie Benjamin Harri- 
fon aus Indianapolis. Wenn feine vier 
Sabre um find, wird ein Seufzer der 
Erleichterung durch das ganze republi⸗ 
kaniſche Lager zittern. Nicht einmal die 
„Partei der ſittlichen Gedanken“ kann 
einen ſolchen Frömmler, Heuchler und 
Egoiſten vertragen. 


Dem Durchſchnitts-Portugieſen 
ſind die vom Maior Serpa Pinto 
beanſpruchten Gebiete in Mittelafrika 
höchſt wahrſcheinlich gerade fo un: 
befannt und gleichgiltig, wie die Sa: 
moas‘{njeln den Amerikanern. Geftern 
wußte er nod gar nicht, daß fie über- 
haupt vorhanden find, und heute ſchwört 

er darauf, daß die Ehre der Nation durch 
a. iretung an England befledt fei, 

Kortugal fidh eher Hätte 


Wir Fönnen | 


"Briten bi Vernusgeben follen. i 
hierzulande über Ddieje Narrheit nicht 
laden, weil „wir“ uns vorigen Sommer 
gerade fo närrifch benommen haben. Ein 
Theil der „amerifaniihen“ Brefje for: 
derte allen Ernites, daß die Ber. Staa: 
| ten fich wegen eines nadten „Königs“ in 
‚ Apia mit Deutjchland überwerfen foll: 
| ten. 63 ijt merkwürdig, wie jcywer ein 


s Bolt ſich für eine große und ſchöne Sache 


begeiſtern, und wie leicht es ſich von 

„nationalen“ Schreiern aufhetzen lätzt. 
In dieſer Beziehung unterſcheiden ſich 
die Portugieſen nicht im Geringſten von 
anderen Völkern, die ihrer eigenen Mei— 
nung nach auf einer viel höheren Civili— 
ſationsſtufe ſtehen. 

In Nebraska werden laut Ver—⸗ 
fügung der Legislatur die Bürger im 
Herbſt dieſes Jahres über ein Prohibi— 
tions-Amendement zur Staatsverfaſſung 
abzuſtimmen haben. Leider zeigt ſich 
auch dort wieder das alte Schauſpiel, 
daß auf Seiten der Fanatiker eifriger 
und energiſcher gearbeitet wird, als auf 
der anderen Seite. Die in Omaha er— 
ſcheinende „Nebr. Tribüne“ ſchreibt da— 
rüber: „Fanatiſche Kanzelredner ſind 
ſchon jetzt an der Arbeit, im Sinne der 
Prohibitioniſten zu wühlen. Auf Seiten 
der Freiſinnigen geſchieht dagegen nichts, 
indem ihre ſtandhafteſten Vertreter durch 
kleinliche Nörgeleien und perſönliche Ver— 
folgungen entmuthigt werden. Jeder 
ſcheint ſich in voller Siegesgewißheit zu 
wiegen, obgleich Niemand mit irgend 
welchem Anſchein von Glaubwürdigkeit 
behaupten kann, wie das Wahlergebniß 
ausfällt. Der Prohibitioniſten-Konvent 
war eine äußerſt armſelige Affaire, das 
iſt vollſtändig richtig, aber wer das als 
vollgiltigen Beweis dafür auffaßt, daß 
alle Gefahr in Nebraska vorüber ſei, 
möchte denn doch ſehr bald aus ſeinem 
ſchönen Traume erwachen. In den Land— 
diſtrikten waren die Sendlinge der Pro— 
hibitioniſten ſchon ſeit längerer Zeit thä— 
tig, den Boden für die Aufnahme der 
unheilvollen Saat vorzubereiten. Das 
wird nun bald der Fall ſein, wenn die 
Freiſinnigen dann in den letzten paar 
Monaten vor der Abſtimmung ſich end— 
lich aufraffen, mögen ihnen die kleinen 
Wörtchen „zu ſpät“ in ihrer ganzen fol— 
genſchweren Bedeutung entgegenſtarren.“ 


Der Sumatra-Tabat, welcher ein 
fo vorzüglich feines Dedblatt für Gi: 
garren liefert, it den Tabafdauern in 
Eonnecticut, deren Tabak früher nieijt zu 
Dedblättern benußt wurde, ein Dorn im 
Auge. Gie haben ihn vergebens durch 
Auflegen hoher Zölle, die fie in Gongreß 
durchießten, zu verdrängen gelucht. Die 
Ginfuhr hat auch unter den hohen Zöllen 
inmmer mehr zugenommen. Sie verlan: 
gen jebt, daß der Gongref die Zölle noch 
weiter erhöhen jolle. Aber die Gigarren: 
"fabrifanten erwidern, dazu jet es zu jpät. 
Wenn man den Snmatra-QTabaf von 
allem Anfange an verboten hätte, 
dann hätte man das amerifantiche Ded- 
blatt vielleicht retten Fönnen; jeit aber 
die Raucher .einmal Sumatra Fennen 
gelernt, würden Die Fabrikanten gezwun— 
gen fein, diefen Tabak zu irgend einem 
Preife anzufchaffen. 

Wenn die Connecticuter Tabafbauer 
ihr Verlangen nad dem Ausihluk des 
Sumatra:Tabafs damit begründen, daß 
Diefer ungefund fei und den Gigarren 
einen bitteren, unangenehmen Gejchmad 
gebe, jo ift das offenbar Unfinn,. Denn 
wenn das der Kal wäre, jo würden Doch 
die Raucher nicht in dem Maße danad) 
verlangen, wie e8 die Gigarvenjabrilan: 
ten bezeugen. (Anz. d. Weit.) 


— Lokalbericht. 


Ein zweites Pullman. 








Die Grant Lokomotiv-Ge— 
ſellſchaft und ihre An— 
lagen. 

Der Referent George Baß hat dem 
Richter Collins den am 21. Dezember 
vorgenommenen Auktionsverkauf des 
Nachlaſſes des Hyman junior'ſchen Nach⸗ 
laſſes, beſtehend in der Section 21 in 
Cicero nunmehr formell gemeldet und 
um die gerichtliche Andoffirung defjelben 
erfuht. Das betreffende Landſtück 
wurde, wie man fich vielleicht erinnern 
wird, dem Vertreter der Grant Lofomo- 
tiven-Bau: Se jellichaft von Batterjon, 
R.%., feinerzeit für die Summe von 
8602,000 zugeſchl agen, was, da daſſelbe 
640 Ader umfaßt, 8940 pro Ader aus: | 

mad. 

Nun aber Fommen die Vertreter der 
Nahlafienihafts-Verwaltung mit einer 
von einer großen Anzahl von Grund: 
eigenthumshändlern indoffixten Petition, 
welche bejagt, dak der Hymanjche Nach: 
laß geradezu verfchleudert wurde und pro 
Ader vollauf $1,300 oder zufammen 
$832,000 werth jei, und die Rüdgän- 
gigmadhung des Handels oder einer Aus- 
gleich fordert, obwohl dementgegen die 
Käufer wiederum behaupten, zur Ber: 
faufszeit den höcften Marktpreis be= 
zahlt zu haben. Der Streit wird wahr: 
Icheinlich in den nächften Tagen zur ge: 
richtlichen Entſcheidung kommen. 

Die New Jerſeyer Geſellſchaft will 
übrigens auf "dem in Rede ftehenden 
Landftücke nicht nur großartige Rofomo: 
tiv-Werfftätten bauen, jondern aud) einen 
Theil defjelden parzulliven und im 
Lot3 an ihre Angeftellten wiedervers 
faufen. 

—— 

* Heute Nachmittag wird das von der 
Chicago Evangelization Society für die 
Männerabtheilung ihres Bibelinſtituts 
errichtete Gebäude förmlich eröffnet wer— 
den und D. L. Moody, der Präſident der 
Geſellſchaft und der Gründer des Inſti— 
tuts wird die Einweihungsfeier leiten. 
Das Gebäude liegt zwiſchen Chicago 
Ave. und Cheſtnut Str., öſtlich von der 
Wells Str., und iſt mit einem Koſten— 
aufwande von 850,000 erbaut worden, 
wozu noch der Preis des Grunditüdes 


von &12,000 kommt. Die Cinweihungs | 
feier wird aus einem großen Empfang | 


von 4 bis 8 lihr und den darauf folgen: 
den Andahtsübungen beftehen. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Wibendpoft‘, 
€ in der Office, 92 Fünfte 


| tion zu hören. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


erlei Reäte Rente. 


Gleftrifgestigtindenneuen 
und in den alten Stadt 
theilen. 


Der Commiffär für öffentliche Arbeis 
ten, Herr Purdy, hat, wie jchon berich- 
tet, der Lake Viewer „Elektrifchen Licht: 
Gejellihaft“ die Erlaubniß ertheilt, 
eleftriijhe Drähte auf Stangen durch 
verfchiedene Straßen von Lale View zu 
führen. Die Ertheilung einer folchen 
Grlaubnig fteht allerdings in direftem 
Widerfpruch mit der von den Chicagoer 
Behörden auf diefem Gebiete verfolgten 
Politik, indefjen heißt es, daß man. Dies 
jelbe Faun zu umgehen Fönnen geglaubt 
bat, da die bezügliche Gejellichaft ihre 
Zuficherung noch aus der Zeit vor der 
Annerion vom alten Lake Viewer 
Stadtrath erhielt. 

Diefer Umftand ift noch um fo be: 
dauerlicher, als der abtretende Lake 
Viewer Stadtrath die Gerechtjame an die 
Gejellihaft noh fozufagen in elfter 
Stunde und in dem vollen Bewußtjein, 
damit in direktem Wiederfpruch gegen 
die in Chicago herrfchenden Bejtimmunz 
gen zu handeln, vergeben hat. 

Aber auch im alten Town of Lake und 
in Hyde Park erfreuen fich ähnliche 
Eleine Gejellfchaften gleicher Rechte und 
jo haben wir jetst glücklich die wunder— 
liche Thatjache vor Augen, daß die Ge: 
jellfchaften, welche fi) mit der eleftri: 
ihen Beleuchtung befafien, in einem 
Theile der Stadt gezwungen find, ihre 
Dräthe unterhalb der Erdoberflähe zu 
legen, während ihre Goncurrenten in ei= 
nem anderen Theile ihre hohen Stangen 
und mörderifchen Dräthe ruhig durd) 
die Straßen nufbanen dürfen. 

Natürlich werden unfere ftädtifchen 
Behörden Alles verjuchen, was in ihrer 
Macht fteht, um diefem Widerfinne vers 
möge ihrer polizeilichen Beftimnungen 
ein Ende zu machen, ob fie das aber 
gefetlich Fönnen, ijt vorläufig noch eine 
offene Frage. Die Lafe Viewer Gefell: 
ſchaft erhielt das Recht, ihre Drähte für 
die Dauer von fünf Jahren über der 
Erde fortzuführen und außerdem zwei 
Jahre Zeit, um dieſelben ſodann unter 
die Erde zu verlegen. 

— ehe 


In Maännerkleidern. 


Die Abenteuer eines farbi— 
gen Mädchens 


Eine ſeltſame Geſchichte bekamen ge— 
ſtern die Poliziſten der „Armory“Sta— 
Gegen 4 Uhr Nachmit— 
tags trat ein modiſch gekleideter farbiger 
Jüngling auf den PoliziſtenDyck zu und 
bat denſelben, ihn zu verhaften und ein— 
zuſperren, weil er fürchtete, daß er ſein 
Liebchen tödten würde. Der Beamte 
erfüllte die ſonderbare Bitte des Jüng— 
lings und auf der Station vertraute der 
ſeltſame Gaſt der Hausmutter Hielan 
das Geheimniß an, daß er nicht ein 
Mann, ſondern ein Mädchen ſei. Das 
verkleidete Mädchen erzählte, daß es 
Jahre lang als Mann auftrat, und daß 
es Mädchen, aber nicht Männer liebte. 
Ein farbiges Mädchen, Namens Hattie 
Stanton, hätte ſich ſeine Huldigungen 
gefallen laſſen, trotzdem jene ſein Ge— 
ſchlecht kannte. Hattie hatte nämlich ihr 
Geheimniß verrathen und dafür hatte 
Caddy Smith oder Clarence Smothers, 
wie das räthſelhafte Mädchen ſich 
nannte, nach jener geſchoſſen. Caddy 
war als Zeitungsverkäufer in dem 
„faſhionablen“ Koſthauſe von John W. 
Poſtgate beſchäftigt geweſen. Niemand 
außer Hattie Stanton ahnte das Ge— 
ſchlecht „Caddys“. 

Richter Prindiville, vor den „Caddy“ 
heute gebracht wurde, hält ſie für ſchwach— 
ſinnig und überwies ſie dem Aufnahme— 
Hoſpital für Irrſinnige, damit ihr 
Geiſteszuſtand unterſucht werde. 


Kein Kindesräuber. 


Eine aufregende Seene ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in der Nähe der 
Brownſchule, an Page Straße und 
Warren Ave., ab. Es war kurz nach 
Schluß der Schuie und die Straße war 
mit Kindern erfüllt. Ein großer, wohl— 
gekleideter Mann kam die Straße ent— 
lang und führte an der Hand ein kleines, 
bitterlich weinendes Mädchen. Die Kin— 
derſchaar und auch die erwachſenen An— 
weſenden glaubten es mit einem Kindes— 
räuber zu thun zu haben und eine große 
Volksmenge ſammelte ſich bald um den 
Mann mit dem Kinde an. Letzterer 
wurde von den Poliziſten Allen und 
Sanderſon angehalten und ein Polizei— 
wagen geleitete ihn mit dem kleinen 
Mädchen nach der Station der Lake 
Straße. Der Fremde gab hier ſeinen 
Namen und ſeine Wohnung an und er— 
klärte, er hätte ſein Kind, das taub— 
ſtumm iſt, ſoeben aus dem Countyhoſpi⸗ 
tal geholt. 

Eine telephoniſche Anfrage bei der 
Hoſpitalverwaltung ergab die Richtigkeit 
— Angaben des Mannes, doch mußte 
die Polizei denſelben unter ihrer Obhut 
nach Hauſe bringen, um ihn vor Miß— 
handlungen ſeitens des aufgeregten, von 
Irrthum befangenen Publikums zu 
ſchützen. 


Die Mitternadhts:-Versrdnunng für 
Wirthe. 


ame ger Wirthe aus dem Bezirke der 

Weit Lake Straßenftation, welche ihre 
Wirthichaften bis nady Mitternacht offen 
zu halten pflegten, fträuben fich gewal- 
tig gegen einen. Befehl des Lientenant 
Beaubien, ihre Lokale pünkftlih zu 
fchließen. Die betreffenden Lokale find 
der Sammelpunft von Nahtfhwärmern 
und die Lebteren protejtiren ebenfo laut 
gegen die polizeiliche Mafregel, als die 
Wirthe felbii.. DBeranlafjung zu dem 
Einfchreiten der Polizei gab ein Vorfall 

MeCombs Wirthſchaft an Madijon, 
nahe Laflin Straße. Es entſpann ſich 
dort eine Keilerei zwiſchen einem ſtädti— 
ſchen Angeſtellten, dem Wirthe und eini— 
gen Anderen. Die Schlägerei artete in 
eine Schießerei aus und MeComb feu— 
erte mehrere Schüſſe in die Decke. Der 
ſtädtiſche Angeſtellte wurde auf die 
Straße geworfen und blieb dort Liegen. 


Um die Wiederholung ähnlicher Sce-' 
nen zu vermeiden, — Eolizei⸗ 


—— der Behörden mit 
den Bepteptern von Eifen: 
„bahnen. 


Mayor Cregier, Commiſſär Purdy, 
ſowie einigs andere ſtädtiſchen Beamten 
haben mit- den Vertretern der Rod 
Island⸗, der Lake Shore: und der Pitts- 
burgh & Fort Wayne: Bahn eine Gonfes 
renz abgehalten, in welcher der Bau von 
Biaduften’ an der State Str., jüdlid 
von der 36., an. der 36., weitlih von 
der State Str. nad der Wentworth 
Ave., jowie an der 43. und der 18. Str. 
beiproden wurde. Die Beamten der 
Fort Wayne: und der Ro Island: Bahn 

zeigten fich aud dem Plane durchaus 
nicht abgeneigt und erflärten fich bereit, 
für die Aufftellung eines Koftenvoran- 
ichlages bezahlen zu wollen, jedoch Herr 
Green, der Vertreter der Late Shore, 
war vorläufig mit folcher Vollmacht noch 
nicht ausgerüftet. Da das Direktorium 
feiner Gejellichaft indefjen nädjitertags 
zufammentritt, jo wird auch von dieſem 
bald eine Entjcheidung getroffen werden. 
Sm MVebrigen wurde noch bejchlojjen, 
auch die Südfeite-Strafenbahn-Gejell- 
Ichaft für einen Theil des Projekts, den 
Viaduktbau an der State Str., in der 
Wetje zu interejfiren, daß man devfelben 
an diefer Stelle die weitere Ausdehnung 
ihres Kabelbahniyitens geitattet und 
dafür ihre Geldhilfe in Anfpruch nimmt. 
Der ftädtifche Ingenieur Northway er: 
hielt außerdem den Auftrag, die bezüg- 
lien Pläne anzufertigen. 

— 


Die Südſeite-Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft. 


Jahresverſammlung der 
Aktionäre. 


Die jährliche Sitzung der „Chicago 
City Railway Co.“ fand geſtern Nach— 
mittag in der Office der Geſellſchaft an 
State und 20. Str. ſtatt und eine große 
Zahl der Aktieninhaber war zugegen. 

Aus dem Jahresbericht ergiebt ſich, 
daß im letzten Jahre 5,250,000 Paſſa— 
giere mehr befördert wurden, als im 
vorhergehenden Jahre. Die neugebau— 
ten Greifwagen fofteten $100,000. 16 
Meilen neue Geleife find gebaut worden, 
fo daß die Gefellichaft jebt über 149 
Meilen Geleife verfügt. Die Südjeites 
Pferdebahnen erfordern 2273 Pferde, 
die Arbeit des Kabel3 fommt der von 
6000 Pierden gleih. An dem Majdi: 
nenhauje an der 20. Str. wurden die 
alten Majchinerr durch neue erjeßt, wo- 
durch diefeiftungsfähigfeit um das fünf: 
fache erhöht wurde. 

Das Direktorium wurde einjtimmig 
wiedergewählt. Cs beiteht aus den 
Herren: ©, B: Cobb, S. W. Aller: 
ton, D. 8. Bearjons, €. 2. Hutdin- 
fon, E. M. Bhelps, D. ©. Hamilton 
und &, B. Holmes. 


In den Eu geworfen. 


James Eormelius von Räu 
bern angefallen und 
beraubt, 


Gin Binkerton-Wächter rief geitern 
Abend 8 Uhr den Polizeiwagen der Har- 
rijon Straße nach einem Logirhaufe an 
der River Straße. Der Wächter hatte 
einen Mann Namens Gornelius am 
Fuße der Dod Straße aus dem Alufie 
gezogen und Lebterer erzählte auf der 
Bolizeiftatton, er fei auf den Wege vom 
Slinois-Gentral:Bahnhofe nah dem 
Dearborn Straßen Bahnhofe an der 
Ede der River und Dock Straße von 
zwei Männern aufgehalten und un $18 
und jeine Uhr beraubt worden. Dann 
hätten ihn die Räuber, als er die Zlucht 
ergriff, verfolgt und in den Yluß gewor- 
fen. Der Beraubte fonnte feine Bes 
fchreibung von feinen Angreifern geben 
und eine DBerhaftung ijt noch nicht 
erfolgt. 

— 
Ein Fauftfampf Durh die Polizei 
unterbroden, 


Seit längerer Zeit waren die Vorbe— 
reitungen für einen Preisfampf zwifchen 
den Fauftfämpfern Myer und Gilmore 
geplant worden und geftern follte der- 
felbe in der Battery D zur Ausführung 
fommen. Ein zahlveiches Publikum, 
darıınter fogar viele Stadtväter, war 
erihienen. Die Polizei machte aber 
dem graufamen Spiel bald ein Ende. 
Kapitän Fibpatrid, Lieutenant Anjon 
Backus und Sergeant Al Dulion waren 
mit fünfzehn Beamten in Bürgerfleidung 
zur Stelle und erklärten bereits nach der 
fünften Runde den Kampf für beendet. 
Die Zufhanermenge mußte fich zufrieden 
geben und verließ vubig den Kampfplag, 


— — —ñ— —ñ— —ñ— — 


SBriefkaſten. 


George S. Der Krönungsthaler, der 
zum Andenken an die Krönung Wilhelms I. 
zum Könige von P reußen geprägt wurde, iſt 
noch in Kürs ebenſo wie die übrigen Thaler: 
ſtücke. Mit Kromenthaler bezeichttet man jo: 
viefe Thalerforten aus allen möglichen dent- 
fen Staaten, daß Ihre Anfrage jebr unbe- 
ftimmt it. Webrigens find die „Krömungs- 
thaler”, die Sie wohl meinen, jett bereits jo 
jelten, daß Münzenliebhaber gern eine fleine 
Ausichlagspramie dafür bezahlen. 


Leferin, Das „Bureau of Yuftice“ be- 
findet jich an der Südoitede der Mabifon 
und La Salle Str., Zimmer 65 ud 66. 


DB. 8. Wir haben bie Mittheilungen 
über jene junge Dame der „Times“ entnom- 
men, fünnen- Ihmen daher feine genaueren 
Angaben —— Wir glauben, daß die 
Namen richtig find. 


Johu W., Chicago. Chicago hat einen 
Klächenraum von 174 engl. Onadratmeilen. 
Dabei find die th fürzlicb nen angegliederten 
Stadttyeile mit eingerechnet. 


Jo haun R. Inden Ber. Staaten giebt 
es iber ein Dutend Ortichaften, die den Na- 
men Warren führen Auf die Bezeich- 
nung „Stadt” können aber böditens fünf 
Aripruch maden, nämlich Warren in Trum: 
bull Gounty, Obie, mit 7000 Einwohnern, 
Warren in Bradley County, Arkanſas, mit 
5000 Eiuwohnern, Warren in Maſſachuſetts 
mit 4000 Einwohnern, Barren in Warren 
County, Pennſyldauien, mit 4000 Einwoh⸗ 
nern, und Warren in Joe Daviß County, 
SU., mit 1500 Einwohnern. Nur Warren 
in Ohio bat eine tägliche Zeitung, das „Gve- 
—* —— in anderen ericjeinen 


Der Shicagenr | 
r 


Der Inlandfteuer-Diftrikt, für wel: 
hen der bekannte Bolititer Chr. Mamer 
am vorgeftrigen Tage zum Colleftor er: 
nannt wurde, jet jich zufammen aus den 
Gounties Will, Kanfakee, Grundy, Ken: 
dal, Du Page, Joe Daviek, Stephen: 
fon, Carroll, Whitefide, La Salle, Lee, 
DeKalb, Kane, Lake, MeHenry, Boone, 
Dgle, Winnebago und Coof, und da der 
Golleftorspojten mit der Eivillifte nichts 
zu thun hat, jo ift derjelbe naturgemäß, 
was die Stellenvergebung von denjelben 
aus anbetrifft, ein ungemein einfluß: 
reicher. 

Außer dem Colleftor gehören zu dem: 
jelben ſechzehn Hilfscolleftoren mit von 
je $1200 bis zu 82000 jährlichem Ge: 
halt, fieben Land-Hilfscolleftoren mit 
von $500 bis zu 81000, fieben Office: 
Hilfscolleftoren oder Elert3 mit von 
81000 bis zu $1800 und acht weitere 
Glerts mit von $900 bis zu $1200 
jährlihem Gehalt, aufkerdem noch eine 
große Menge jonjtiger lokaler Beamter, 
Zagerhausverwalter u. f. w., welde 
ihrerjeitS auch $3 und $4 den Tag ver: 
dienen. 

Was den Zolfcolleftor:Boften anbe- 
trifft, jo werden die meijten der mit dem: 
jelben verbundenen Aemter allerdings auf 
der Givillifte geführt, find darum aber 
nicht minder vemunerativ und faum min: 
der zahlreich. 

ee 
Die Adhiftunden- Frage. 


Riänter Prendergaft hält eine 
ede. 

Richter Prendergaſt hielt geſtern Abend 
bei einer offenen Verſammlung der Lokal 


Union 28 der vereinigten Brüderſchaft 


der Zimmerleute (United Brotherhood of 
Carpenters and Joiners) von Amerika 
eine Rede über die Achtſtundenfrage. 
Der Richter erklärte im Verlauf ſeiner 
Rede, er glaube, daß wenn die Arbeits— 
ſtunden um 20 Prozent verkürzt würden, 
der Werth alles ſchon beſtehenden Eigen— 
thums, mit Ausnahme von Grundbeſitz 
im natürlichen Zuſtande, um 20 Prozent 
im Werth ſteigen würde. Das Kapital 
ſollte der Achtſtundenarbeit nicht ent— 
gegentreten, denn fie gereicht demſelben 
mehr zu Nutzen als zum Schaden und 
der Widerſtand gegen die Bewegung re— 
jultive nur aus dem Mangel an Anfor: 
mation. Den Einwand, dag die Arbei: 
ter ihre überflüjfige Zeit in den Wirth: 
Ichaften zubringen würden, wies Richter 
Prendergaft zurüd, er meint, jie würden 
die Zeit bei ihren Familien zubringen 
und diejelbe zur Ausfüllung der Lüden 
in ihren Kenntnifjen benußen. Unter 
dem Adhtjtundenfyitem fönne es wicht 
mehr vorkommen, daß die Arbeiter auf 
Befehl ihres Arbeitsgebers zu den 
Stimmfäjten getrieben werden. 

Bei der Ausführung der Drainirungs- 
arbeiten fol mit der Achtitundenarbeit 
eine Probe gemacht werden, uud Herr 
Prendergaft glaubt, daß die Arbeiter die 
Probe gut bejtehen” werden. 


Kurz und Neu. 


* Volizeirichter La Buy überwies den 
der Ganalport Ave. Volizeiftation zuge: 
theilten Detektiv DO’Brien unter $500 
Bürgihaft dem SKriminalgeriht. Die 
Klägerin ift Mary Martunef, eine an 
der May, nahe der 19. Str., wohnende 
Böhmin, 

* Dan Domwney und Harıy Silvic, 
zwei Drofchfenfutfcher, wurden gejtern 
Abend unter der Anklage des Raubes in 
der Harrijon Str.-Station eingejperrt. 
Sie hatten vor dem Nichelien Hotel 
Herrn J. T. Lahey von 1726 Michigan 
Ave. in ihr Gefährt gelodt und ihn um 
eine Diamantnadel inı Werth von 8150 
und eine beträdhtlihen Geldjumme bes 
raubt. Die Nadel fand fih im Bejik 
eines der Räuber, 

* Kohn Sternberg, ein in 131 Robey 
Str. wohnender Hufihmied, jißt unter 
der Anklage des verbrecherifchen Angriffs 
in der Rolizeiftation dev Marwell Str. 
Die Klägerin it eine vierzigjährige rau 
Namens Annie MeMann. Sternberg 
fol fih jchon mehrere Male ähnlicher 
Verbrechen fhuldig gemacht haben. Der 
Fall wird heute vor Bolizeirichter T Doyle 
zur Verhandlung fommen. 


* In der Klage des ehemaligen Ge: 


ſchworenen im Croninprozeſſe, John 2. 
Montgomery Smith, | 


Hall, gegen ©. 
auf $5000 wegen ungeblicher ungerecht: 
fertigter Verhaftung, wurde dent Kläger 
von den Gefchworenen die Summe von 
8162 zugeiprochen. — hatte be— 
hauptet, Hall hätte ihn im Laufe eines 
politiſchen Streites mißhandelt und hatte 
darauf deſſen Verhaftung erwirkt. Hall 
bewies jedoch, daß er an der Schlägerei 
keinen Antheil genommen habe. 

* Ein gewiſſer James Maguire von 
313 W. Taylor Str., beklagt ſich über 
die Behandlung der Schüler in der neu 
eröffneten Goodrich-Schule an Taylor 
und Brown Str. Maguire behauptet, 
daß ſogar die kleinſten Schüler oft län— 
ger als eine halbe Stunde draußen auf 
der Straße warten müßten, bis ihnen 
die Thüren des Gebändes geöffnet wür— 
den. Namentlich bei ftrenger Kälte jei 
das Verfahren gegen die oft ärmlich ge— 
fleideten Kinder eine Graufanıkeit. 

* Thomas Flannagan, ein Biehzüch— 
ter aus Denver, wurde geſtern — 
dem Fargo'ſchen e an der 
Market Str. von zwei Männern ange: 
halten und um $160 umd eine goldene 
Uhr beraubt. Die Strakenräuber ent: 
famen. 


—ZwedmäßigesAustunfts 
mittel, Aber frischen, was fol aus 
Dir werden, wenn Du nicht einmal vet 
lefen Fannft !— Ei nun, dann werd’ ich 
Schulmeifter und lafje die Buben für 
mic) leien! 

— Heuer Beruf. — Baron: 
womit ich meinen Unterhalt vers 
dienen will? Das ift jehr rg 
Het Graf. Sie woifien, ih bin m 
den eriten Kreijen des Refitenz belannt 
und dba laffe ich mich von einem Modes 


chaft engagiren. Sur gefude- 
— 


State, — und Dearborn Str. 


— —Großer — 


Mäntel-Verkanf. 


Das ganze Lager von 
Damen:, Mädchen: und Kinder: 


Mänteln und Belzwaaren 


zu 35 bis 50 Prozent unter dem wirklichen Werihe. 


Sedes Kleidungsftiid muß verfauft werben. 
in die andere hinüber. 


Wir fchleppen feine Waaren von einer Saijon 
Die größte je gebotene Gelegenheit, neue, feine und 


moderne Kleidungsjtüde zur Hälfte des Werthes zu faufen. 
Unfer Lager umfagt Hunderte von reihen Seal: Plüjeh-Mänteln, einfache und verzierte Tu) 
Newmarfets und Jaden, welche jämmtllich zu nahezu 50 Cents 
vom Dollar verfauft werden. 


Zwanzig Dollar Mäntel für. ....... $12.00 
Fünfgehn Doffer Däntel für 
Schu Doller Mäntel für 


Fünfjig Dollar Mäntel für 830.00 
Vierzig Dollar Mäntel für.......- 625.00 
Dreigig Dollar Mäntel für 


Mädchen: und Kinder-Mäntel, 


Nexheiten in NRewmarfets, Peafant und NRuifiihen Eloats, 


fowie 


Gretgens, einfah oder bejett mit Pelz, Band oder Sammt zu 


halben Wholesale-Preisen. 
dinfern ganzen Vorrald in Bel, Hufen und Boas 


offeriren wir für den Reit der Saifon zu Preifen unter Den Her⸗ 
ſtellungs⸗Koſten. 


Schwarze Haar⸗Muffe zu 
Seal Pluſh⸗Muffe zu 
Natürl. Oppoſfum⸗Muffe zu 
Natürl. Waſchbür⸗Muffe zu 


98: 


19€ | Jmitirte Seal-Muffe zu 


Schwarze Waſchbär⸗Muffe zu $1.98 


81.48Affenfell⸗Muffe zu................ 82. 98 
*81.48 Natürl. Luchs⸗Muffe 


100 ſchwarze Aſtrachan⸗Capes, 16 Zoll lang, zu 


N. w ECKE STATE UND JAORSON STRASSEH. 


Jährlicher Aufraäumungsverkauf. 


Reſt unjeres ganzen Lagers von Winierkleidern, Hüten und Herrenartikelu buchſtüblich anbge⸗ 
kehrt zu 4, + und 3 weniger als Die früheren Vreiſe. 


$5.90 
ehrt aus 


400 Herren Weberzieher, 
| fein, in Gafimere und 
| Ehindiffa. Gutes Futter 


53.99 
ehrt and 


Herren Ulſters und 
Ueberzieher. Dunkel—⸗ 
blaue Chinchillas und 
ſchwere Ca fimere. 

Ebenfalls gute ſchwere 
Caſimere⸗ Anzüge. 

Alle die obigen wurden 
früher verkauft zu 

86, 87 und 88. 


SOOtS. 
kehrt aus 
Dunkle Chebiot Hoſen, gut ge— 
macht und fertig geſtellt, werth 125 
$1.50—2.00. 8 


und Bejag. Alte Größen, 
33—42, 

Alle diefe find werth u. 
werden verfauft zu 

89, $1O und 812. 


Bi und Humor, 


— Aus der Kinderſtube. Ein 
vermögender Univerſitätsprofeſſor hat 
einen Sevn von zehn Jahren, der nicht 
recht lernen will. Zu Oſtern bringt er 
eine ſchlechte Cenſur nach Hauſe und wird 
natürlich auch nicht verſetzt. Die Eltern 
ſind ſehr betrübt darüber; die Mutter 
macht ihm heftige Vorwürfe. Da 
ſchmiegt ſich der Junge plötzlich an die 
Mutter an und ſagt: 
Mutterchen, wenn ich auch nicht ſo be— 
rühmt werde, wie Vater, ſo kann ich doch 
immer noch Stadtrath werden.“ —, Aber 
Junge, wie kommſt du denn darauf?“ 
forſcht die Mutter.“ —,Na, Onkel Ernſt 
ſagt doch immer, ſo dumm und faul kann 
gar fein Menſch ſein, daß er nicht min—⸗ 
deſtens Stadtrath werden könnte.“ 


— Derfhlagfertige Shulzje 
Aus der nftructionsftunde,) Unter: 
offizir: Schulze, was haben Sie zu 
tbun, wenn Sie auf der Hauptiwache 
Boften ftehen und ein Stabsoffizier vor: 
beifommt? Schulze: Dann ruf’ id Ge 
mehr raus. Unteroffizer: Was würden 
Sie thun, wenn ein Trupp Betrunfener 
vorbeiläme ? Schulge: Dann ruf’ id eben» 
falla Gewehr raus. Unteroffizier: Mes: 
halb rufen Sie dann heraus? Schulze 
(nad) einigem Befinnen) : Es fünnte am 
Ende en Stabsoffizier mit drunter find. 

— Gut berausgezogen. Bei 
einem jüdiichen Ehepaar zieht das Dienft: 
mädchen ab und bittet ihre Fleinen Ders 
untreuungen, bie fie fi hatte zu Schul: 
den fommen laffen, nicht ind Zeugniß zu 
fepen. Frau: Wie haikt, mie foll id 
er fehreiben ind Betragen? Mann: Nu 
fehreib’ er rein: Betrogen gut. 


— Vergeblide Mübe. Er: 


u... Sieben Tage find wir verheiraihet, 


jeh® Wal batien wir fchon DBeefiteat zu 
Puttag, und das bier fcheint iwieder jo 
etwas zu fein. Wie fommt denn das, 
liebes Kind?" Sie: „Ach Gott, ich 
weiß e3 felbjt nicht ; ich gebe mir die er: 
ftaunlihite Müde, alles Mögliche auf 
den Tiih zu bringen — aber «8 wird 
immer wieder Beefiteaf !“ 

— Der gebildete NRatbam 
fon. Zebter: 


fon: Jn Leipzig. 


einem Gollegen, der von einem Baron 


Shriemhild und Brum 
bild gingen alfo zufammen in die Mefle, | 
Nathanſon, meißt du, was Meffe bedveu: | 
tet ? — Rathanfon: Mefle ift ein Theil | 
des Gottesdienfted. — Lehrer: Richtig. | 
Und too findet die Mefje fati?—Rathanı | 


81.90 


lehrt aus 
erren Röcke, Caſimere von 
, 87 und SS Anzügen. 


Anzeigen für Die „Abendpofl«. 


„Sicht wahr, | 


eines Artifelö halber eine Ohrfeige bes | 
fommen) : ch hoffe, baß die Sachenicht | 
ohne Folgen bleiben wird! — Gewiß 


nit! den Schmerzen nach zu jchlieken, 


werde ich eine gefchtvollene Wange be | 


fommen ! 


— Nikgünfig Crfier Scham | 


fpieler: 


„Beißt Du, unfer neuer Re 


giſſeur if fo mißgünftig in Bezug auf den | 


Ruhm Ynderer,* dab er fogar bem 


Schiweinsfopf, der bei ihm auf den Tii | 


fommt, die Zorbeerblätter aus den Obren | 
reißt !" — Ziweiter Schaufpieler: „Das 
finde ich allervinas febr uncollegial !* 


— Ein rg 
Is Aa ie Ne Düne 
Rt en vers | 
„3, Her Präfident |” 


I 
f 


$11.90 
tehrt ans 


Feine al Wolle Kerjeg« 
MUeberzieher, feine al 
Wolle Melton Webers 
röde, elegante Ehindille 
Ucberröde und Gape 
Nöde. 

Alle die oben genannten 
wurden verfauft zu 


815, $18 und 820. 


$2.90 


fehrt au 300 Münner Gaftmere 

Ueberzieher, mit Sanmtlragen. 

Auch ſchwere Ulſters. Verlauft zu 
85, 86 nud 8s7.50. 


$7.90 
fehrt ans 


600 Melton, Kafimere 
und Chiuchilla Ucber: 
sicher. 

246 jehivere Ulfters mit 
großen Kragen. 

100 Eartreiber HZiegens 
fell Weberröde. 

Ale Obdigen 
werth 


813, 814 und 815. 


ſind 





Wegen ihrer außerordentli ichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „ Abendpoft“ ganz bejonders 
für jogenaunte Eleine Anzeigen. Wer Arbeits: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verkaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünjche durch die „Abendpojt* 
vielen Taufenden befannt geben. "Um e num 
den Anzeigeluitigen mögliht bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmefleiten 


eingerichtet: 
Rordfeiter 
Edn. Otto, Apothefer, 115 Elybourn Ave., Erle Law 
rabee Str. 
Ehn3. 2. Feldtamp, Apotheker, 45 N. Elarf Str, 
Ede Divifion. 
8. 9. Duerjelen, Anothefer, 01 ©. Ehicago’Ave. 
. Hanke, Apotheker, 80 D. Chicago Ave. 
Zoft S. Seh, Apotheker, 47 O. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotycfer, 606 Wells Str., 
Stiller. 

Henry Set, Apotheker, Ecke Lincoln und Webfter 
Abenues. 

Win. J. Voltmer, jr, Apotheler, 938 Halfted Str, 
nahe @orfield Ape. 

Herm. Shimffy. Newäftore, 276 O, North Ave. 


Beftfeite: 

Hench Schroeder, Apotheker, 453 Milmwaufee Ave, 
Ede Chicago Avenne und 831 und 833 Milwantes 
Ave., Erle Divifion Str. 

Sitte ©. Saller, Apothefer, Ecke Milwaulee nnd 
North Aves. 

Stto Z. Sartwig, Anothefer, 1570 Milwautee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Aihland Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 341 W. Divifion 
Str., Ede Wafhtenatv Ave. 

3.83. Kerr, Apotheter, Gde Lale Str. und Bryan 
Plaee. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Str., Ede Wood 
Straße. 

6.3. Graiy, Apotheker, Ecke Halfted und W. 12, 
Straße. 

Sruchl & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hab 
fied Str., Ecke Ganalport Ave. 

3.3. Ehimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 ZB. 21. Straße, 
Ecke Hohne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fiſchel, Apotheter, 631 Genive Ave, Ede 1 
Straße. 

©. 9. Bochler, Store, 192 Blue Y3land Ave. 


Südjeite: 


Ede 


Z3. B. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Ede 


Harmon Eourf. 

Seury F- Ihsme, Apotheler, Ede ©. Slart Str, 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apoiheler, 3100 Wentiwort) 
Ave., Ecke 31. Straße. 

4.82. Freund & Eo., Apotheler, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. N. Borter & Eo., Apotheter, Edle State und 
39. Sir. 


‘ a | $. Wienede, theter, Ede Wentivorth Ave. und 
—Ausweihend. Joumalif u 9 Faire Mpotheter en 
' Zulins Gunradi, Apotheier, 2904 Arcer Rvr., Gais 


24. Str. 


Deering Str. 
ZowutLlate 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late Biew: 
Sha3. F. Plannitiel, Apotheler, ©. DO. Exte Halfteb 
Str. und Wrightinood Ave. 
©. B. Jacob, Apoiheter, Ede Lincoln, Belmont und 
Aibland Apes. 
08. MRun?, Newößore, 755 Lincoln Ave. 
8.2. Brown, Apotheler, Edle Lincoln u. School St. 


— Aus Fr —— ee 

8 K in ier. 
De ie * — in den 
| Sand und wartet, bis ſein Herr den na⸗ 
türlichen — 355 2 — — Sit > 


Bent" Sc are: 
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Hährli nad) dem Auslande, portofrei 


Donnerftag, den 16. Januar 1890 


Unfere Scnetoren gegen Sarrifon. 


Gullom und Farwell, die beiden repu= 
blifanijchen Senatoren von Yllinois, 
haben dem Präfidenten Harrifon Rache 
gefhworen. Farweil bejonderd erklärt 
ganz offen, daß er die Beitätigung Clarks 
als Zolieinnehmer in Chicago zu verhin: 
dern juchen werde, und bemüht fich be- 
reits, andere Senatoren auf jeine Seite 
hinüberzuziehen. Den beiden Senatoren 
fowohl wie den Abgeordneten der ver: 
fhiedenen Congrekbezirfe Chicagos hatte 
Harrifon beitimmt zugejagt, daß er die 
hohen Bundesänter dafelbit nicht bejeßen 
werde, ehe er ihren Rath eingeholt habe, 
Sollte er fich nicht für die von ihnen 
vorgejchlagenen Männer entjcheiden, fo 
werde er ihnen andere Namen zur Bes 
gutadhtung unterbreiten. Am Montag 
noch theilte Harrifon Herrn Cullom und 
dem Abgeordneten Abner Taylor mit, 
daß er die Chicagoer Stellen nicht vor 
dem 1. Mai bejeben werde, und jchon 
am folgenden Tage Fündigte ev dem Se- 
nate die Ernennung Glarks und Mamers 
an. Ueber dieje Treulofigfeit find Die 
Herren jo entrüftet, daß fie fein Hehl 
aus. ihren Gefinnungen gegen den 
“pious cuss” auf dem Präfidentenftuhle 
machen. Sie brandmarfen ihn als Lüg- 
ner, Heuchler und wortbrüchigen Ge— 
fellen. 

Die Sadhlage erinnert einigermaßen 
an den Kampf des jtolzen New Horker 
Senators Roscoe Conkling und feines 
«me t00” Platt gegen den Präſidenten 
Garfield, oder richtiger gegen defjen 
Staatsjefretär Blaine. Che Garfield 
gewählt worden war, hatte er angeblich 
den „Stalwarts* in New Nork verjpro: 
hen, daß er ihrem Führer die Verthei- 
lung der Bundesänter in jenem Staate 
überlafien werde. Nachdem er aber in 
das Weite Haus eingezogen war, ließ er 
fi dur Blaine bereden, zum Hafen: 
einnehmer einen Mann zu ernennen, den 
Conkling beſonders haßte. Letzterer 
ſagte nunmehr die Fehde gegen Garfield 
an und erſuchte ſeine republikaniſchen Col⸗ 
legen, ihm um der „Höflichkeit des Se— 
nates“ willen zu Hilfe zu kommen, wurde 
aber von ihnen im Stiche gelaſſen. 
Daraufhin legten er und Platt ihre 
Stellen nieder. Beide appellirten an 
die New Morfer Legislatur, ihren Stand» 
punft gutzubheißen, doch wurden fie auch 
hier gefchlagen. Gonkling z0g fich in 
Tolge dejjen ganz aus dem politischen 
Leben zurüd und ftarb als ein reicher, 
aber verbitterter Mann. Platt machte 
feinen Frieden mit dem Sieger Blaine, 
ſchloß ſich ſpäter dem Heerbanne des 
„Magnetiſchen“ an und iſt jetzt der Boß 
der republikaniſchen Partei von New 
Vork. 

Wird nun der Streit der Illinoiſer 
Senatoren gegen Harriſon ebenſo un— 
glücklich enden, oder werden ſie, durch die 
Grfahrung belehrt, überhaupt nicht ernfts 
lih mit dem Bräfidenten anbandeln? 
Schon die nächjten Tage werden hierüber 
Aufihlug geben. Wahr it es aller: 
dings, daß der Präfident weder dem 
Wortlaute noch dem Sinne der Ber: 
fafjung nach verpflichtet ift, einzelne 
Senatoren wegen der Bejehung der 
Bundesämter um Rath zu fragen. Seine 
Grnenmiungen hat er dem ganzen 
Senate zur Zuftimmung zu unterbreis 
ten, was ein großer Unterfchied ift. 
Sudeilen hat Harrifon in feiner Antritt3- 
rede ausdrüdlich erklärt, daß er Die 
„Patronage* den republifaniichen Sena= 
toren und Abgeordneten überlafien 
werde. Gr hat außerdem, — nicht als 
Kandidat, dem es vor allen Dingen um 
feine Grwählung zu thun war, fjondern 
als bereitS amtlich bejtallter Beutever: 
theiler, — feine erfte Zufage wiederholt 
erneuert und ohne jede äußerliche Nöthi— 
gung ten Senatoren Cullom und Far: 
well bejtimmte Beriprechungen gemadt. 
Wenn er ihnen troßdem nit Wort ge: 
halten hat, jo Fann er nicht, wie feiner: 
zeit Garfield, ein Prinzip vorjchügen, 
nämlih daS der alleinigen Berant: 
wortlihfeit der refutivgewalt, fon: 
dern er jteht einfach als ein Mann da, 
defien Wort feinen Merth Hat. 
Als Garfield dem Lebermuth Conkflings 
entgegenzutreten wagte, hatte er Die 
Sympathie vieler Millionen hinter fich. 
Der Sturz des New PMorfer „Trut: 
hahns“ wurde im ganzen Land mit Freu: 
den begrükt. Harrifons Betragen wird 
dagegen allerorten von allen feinen Par: 
teigenofjen verdammt, und im Bolfe hat 
der Mann nicht die Spur von Rüdhalt. 
Die bejonderen Bejchwerden einiger ve: 
publifanifcher Beutepolitifer gehen ım 
Grunde genommen feinen Fernjtchenden 
etwas an. „Unfere“ Senatoren find 
aber nicht die Einzigen, die ihrem Kaffe 
und ihrer Verachtung gegen Harrijon 
offen Ausdrud geben. Mit Ausnahme 
des Zufallspräfidenten Kohnjon hat wohl 
nod) fein Bewohner des Weißen Haufes 
fi in jo Furzer Zeit fo viele Gegner und 
Feinde gejchaffen, wie Benjamin Harris 
fon aus Indianapolis. Wenn feine vier 
Sabre um find, wird ein Geufzer der 
Erleichterung durch das ganze vepublis 
Fanijche Lager zittern. Nicht einmal die 
„Partei der fittlichen Gedanken“ kann 
einen folhen Frömmler, Heuchler und 
Egoijten vertragen. 


Dem Durhihnitts = Vortugiefen 
find die vom Maior Gerpa Pinto 
beanfpruchten Gebiete in Mittelafrifa 
höhft wahrfcheinlih gerade fo un: 
befannt und gleichgiltig, wie die Sa- 
moas‘\njeln den Amerikanern. Geftern 
wußte er no gar nicht, daß fie über: 
haupt vorhanden find, und heute ſchwört 
er darauf, daß die Ehre der Nation durd 
ihre Abtretung an England befledt fei, 
— Ban Pre a de 307 


Briten herausgeben folen. Wir fönnen | 


hierzulande über dieſe Narrheit nicht 
laden, weil „wir“ uns vorigen Sommer 
gerade fo närrifch benommen haben. Ein 
Theil der „amerifanijchen“ Prefie for: 
derte allen Ernites, daß die Ber. Staa: 


; ten fich wegen eines nadten „Königs“ in 
; Apia mit Deutjchland überwerfen fol: 
| ten. 
| Volk fich für eine große und ſchöne Sache 
 begeiitern, und wie leicht es fich von 
| „nationalen“ Schreiern aufheten läßt. 


63 ift merfwürdig, wie fchwer ein 


An diefer Beziehung unterfcheiden ich 
die VPortugiefen nicht im Geringften von 
anderen Völkern, die ihrer eigenen Mei- 
nung nach auf einer viel höheren Eivilis 
fationsjtufe jtehen. 


An Nebrasta werden laut Bers 
fügung der Legislatur die Bürger im 
Herbit Ddiejes Kahres über ein Prohibi- 
tons=-Amendement zur Staatsverfafjung 
abzujtimmen haben. Leider zeigt fich 
auch dort wieder das alte Schaufpiel, 
dag auf Seiten der Fanatifer eifriger 
und energiicher gearbeitet wird, als auf 
der anderen Seite. Die in Omaha er: 
cheiriende „Nebr. Tribüne“ jchreibt da- 
rüber: „Fanatifhe Kanzelredner find 
Thon jest an der Arbeit, im Sinne der 
Probhibitioniiten zu wählen. Auf Seiten 
der Freifinnigen gefchieht Dagegen nichts, 
indem ihre jtandhaftejten Vertreter durch 
Fleinliche Nörgeleien und perfönliche Ver: 
folgungen entmuthigt werden. Jeder 
foheint fi) in voller Siegesgewißheit zu 
wiegen, obgleich Niemand mit irgend 
welhem Anjchein von Glaubwürdigkeit 
behaupten ann, wie das Wahlergebniß 
ausfällt. Der ProhibitioniftenzKonvent 
mar eine äuferjt armjelige Affaire, das 
ijt volljtändig richtig, aber wer das als 
vollgiltigen Beweis dafür auffakt, daß 
alle Gefahr in Nebrasfa vorüber jei, 
möchte denn Doch fehr bald aus feinem 
Schönen Traume erwachen. In den Land: 
diftritten waren die Sendlinge der Pro: 
hibitioniften jchon jeit längerer Zeit thä- 
tig, den Boden für die Aufnahme der 
unheilvolfen Saat vorzubereiten. Das 
wird nun bald der Fall fein, wenn die 
Freifinnigen dann in den lebten paar 
Monaten vor der Abjtimmung fich end: 
lich aufraffen, mögen ihnen die Fleinen 
Wörtchen „zu fpät“ in ihrer ganzen fol- 
genjchweren Bedeutung entgegenjtarren. * 


Der Sumatra-Tabat, welcher ein 
fo vorzüglich feines Dedblatt für Gi: 
garren liefert, ijt den Tabafbauern in 
Bonnecticut, deren Tabak früher meijt zu 
Dedblättern benußt wurde, ein Dorn im 
Auge. Sie haben ihn vergebens durd 
Auflegen hoher Zölle, die fie im Kongreß 
durchjeßten, zu verdrängen gejucht. Die 
Einfuhr hat auch unter den hohen Zöllen 
inmer mehr zugenommen. Gie verlan: 
gen jeßt, daß der Gongrei die Zölle noch 
weiter erhöhen jolle. Aber die Gigarren: 


"fabrifanten erwidern, dazu fei es zu |pät. 


Wenn man den Snmatra-Tabat von 
allem Anfange an verboten hätte, 
dann hätte man das amerifantiche Ded- 
blatt vielleicht retten Fönnen; jeit aber 
die Naucher einmal Sumatra FTennen 
gelernt, würden die Jabrifanten gezwunz 
gen fein, diefen Tabakt zu irgend einem 
Preife anzufchaffen. 

Wenn die Gonneeticuter Tabafbauer 
ihr Verlangen nah dem Ausihluß des 
Sumatra:Tabafs danıit begründen, daß 
diefer ungefund fjei und den Gigarren 
einen bitteren, unangenehmen Gejchmad 
gebe, fo ift das offenbar Unfinn. Denn 
wenn das der Kal wäre, jo würden dod) 
die Raucher nicht in dem Mape danad) 
verlangen, wie e8 die Gigarrenjabrilan: 
ten bezeugen. (Anz. d. Weit.) 


Lotkalbericht. 
Ein zweites Pullman. 


Die Grant Lokomotiv-Ge— 
ſellſchaft und ihre An— 
lagen. 

Der Referent George Baß hat dem 
Richter Collins den am 21. Dezember 
vorgenommenen Auktionsverkauf des 
Nachlaſſes des Hyman junior'ſchen Nach— 
laſſes, beſtehend in der Section 21 in 
Cicero nunmehr formell gemeldet und 
um die gerichtliche Indoſſirung deſſelben 
erſucht. Das betreffende Landſtück 
wurde, wie man ſich vielleicht erinnern 
wird, dem Vertreter der Grant Lokomo— 
tiven-⸗Bau-Geſellſchaft von Patterſon, 
N. J., ſeinerzeit für die Summe von 
*602,000 zugeſchlagen, was, da daſſelbe 
640 Ader umfaßt, 8940 pro Ader aus: 

macht. 

Nun aber Fommen die Vertreter der 
Nachlafienichafts-Verwaltung mit einer 
von einer großen Anzahl von Grund: 
eigenthbumshändlern indoffirten Petition, 
welche bejagt, daß der Hymanjche Nach: 
laß geradezu verfchleudert wurde und pro 
Ader vollauf $1,300 oder zufammen 
$882,000 werth jei, und die Rüdgän- 
gigmahung des Handels oder einer Aus: 
gleich fordert, obwohl dementgegen die 
Käufer wiederum behaupten, zur Ver: 
faufszeit den höcjften Marktpreis bes 
zahlt zu haben. Der Streit wird wahr: 
fcheinlih in den nächiten Tagen zur ge: 
richtlichen Enticheidung fommen. 

Die New Nerfeyer Gefelihaft will 
übrigens auf dem in Rede ftehenden 
Landftüce nicht nur großartige Rofomo- 
tiv-Werfjtätten bauen, jondern auch einen 
Theil defjelden parzulliven und im 
Lot3 an ihre Angeftellten wiedervers 
faufen. 








ne 


* Heute Nachmittag wird das von der 
Chicago Evangelization Society für die 
Männerabtheilung ihres Bibelinjtituts 
errichtete Gebäude förmlich eröffnet wer: 
den und D. L.Moody, der Rräfident der 
Gefellihaft und der Gründer des Inſti— 
tutS wird die Ginmweihungsfeier leiten. 
Das Gebäude Tiegt zwiichen Chicago 
Ave. und ChHeftnut Str., öjtlich von der 
Wells Str., und ift mit einem Koften: 
aufwande von 850,000 erbaut worden, 
wozu noch der Preis des Grundftüdes 
von 812,000 kommt. Die Cinweihungs: 
feier wird aus einem großen Empfang 
von 4 bis 8 Uhr und den darauf folgen- 
den Andahtsübungen beftehen. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Ygenten Der „„Wibendpoft‘, 


Elektriſches Licht in den neuen 
und in den alten Stadt— 
theilen. 


Der Commiſſär für öffentliche Arbei— 
ten, Herr Purdy, hat, wie ſchon berich— 
tet, der Lake Viewer „Elektriſchen Licht⸗— 
Geſellſchaft“ die Erlaubniß ertheilt, 
elektriſche Drähte auf Stangen durch 
verſchiedene Straßen von Lake View zu 
führen. Die Ertheilung einer ſolchen 
Erlaubniß ſteht allerdings in direktem 
Widerſpruch mit der von den Chicagoer 
Behörden auf dieſem Gebiete verfolgten 
Politik, indeſſen heißt es, daß man die— 
ſelbe kaum zu umgehen können geglaubt 
hat, da die bezügliche Geſellſchaft ihre 
Zuſicherung noch aus der Zeit vor der 
Annexion vom alten Lake Viewer 
Stadtrath erhielt. 

Dieſer Umſtand iſt noch um ſo be— 
dauerlicher, als der abtretende Lake 
Viewer Stadtrath die Gerechtſame an die 
Geſellſchaft noch ſozuſagen in elfter 
Stunde und in dem vollen Bewußtſein, 
damit in direktem Wiederſpruch gegen 
die in Chicago herrſchenden Beſtimmun— 
gen zu handeln, vergeben hat. 

Aber auch im alten Town of Lafe und 
in Hyde Park erfreuen fi ähnliche 
Kleine Gejellfhaften gleicher Rechte und 
jo haben wir jetst glüdlih die wunder: 
liche Thatjache vor Augen, daß die Ge: 
jellfehaften, welche fi) mit der eleftris 
ihen Beleuchtung befafjen, in einem 
Theile der Stadt gezwungen find, ihre 
Dräthe unterhalb der Erdoberfläche zu 
legen, während ihre Goncurrenten in eis 
nem anderen Theile ihre hohen Stangen 
und mörderifchen Dräthe ruhig durd) 
die Straßen nufbanen dürfen. 

Natürlid werden unfere ftädtijchen 
Behörden Alles verfuchen, was in ihrer 
Macht fteht, um diefem Widerfinne vers 
möge ihrer polizeilichen Beitimmungen 
ein Ende zu machen, ob fie das aber 
gefeglich Fönnen, ijt vorläufig noch eine 
offene Frage. Die Lake Viewer Gefell: 
Ichaft erhielt daS Necht, ihre Drähte für 
die Dauer von fünf Jahren über der 
Erde fortzuführen und außerdem zwei 
‘Jahre Zeit, um diejelben fodann unter 
die Erde zu verlegen, 

— —— — — 


In Maͤnnerkleidern. 


Die Abenteuer eines farbi— 
gen Mädchens. 


Eine ſeltſame Geſchichte bekamen ge— 
ftern die Boliziften der „Armory “Sta: 
tion zu hören. Gegen 4 Uhr Nachmit: 
tags trat ein modifch gefleideter farbiger 
Süngling auf den Boliziften Dyd zu und 
bat denjelben, ihn zu verhaften und ein: 
zufperren, weil er fürchtete, daß er fein 
Liebchen tödten würde. Der Beamte 
erfüllte die fonderbare Bitte des Yüng- 
lings und auf der Station vertraute der 
feltjame Gajt der Hausmutter Hielan 
das Geheimmig an, daß er nicht ein 
Mann, jondern ein Mädchen fei. Das 
verfleidete Mädchen erzählte, daß es 
Sahre laug als Mann auftrat, und daß 
es Mädchen, aber nicht Männer liebte. 
Ein farbiges Mädchen, Namens Hattie 
Stanton, hätte fih feine Huldigungen 
gefallen lafien, troßdem jene fein Ge: 
ichlecht Fannte. Hattie hatte nämlich ihr 
Geheimnig verrathen und dafür hatte 


| Gaddy Smith oder Glavence Smothers, 


| 
| 


nn nn nn — 


wie das räthielhafte Mädchen fich 
nannte, nad jener geichoffen. Caddy 
war al3 Zeitungsverfäufer in dem 
„raihionablen“ Kofthaufe von John W. 
Poftgate befchäftigt gewefen., Niemand 
außer Hattie Stanton ahnte das Ge: 
ſchlecht „Caddys“. 

Richter Prindiville, vor den „Caddy“ 
heute gebracht wurde, hält ſie für ſchwach— 
ſinnig und überwies ſie dem Aufnahme— 
Hoſpital für Irrſinnige, damit ihr 
Geiſteszuſtand unterſucht werde. 


Kein Kindesräuber. 


Eine aufregende Seene ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in der Nähe der 
Brownſchule, an Page Straße und 
Warren Ave., ab. Es war kurz nach 
Schluß der Schule und die Straße war 
mit Kindern erfüllt. Ein großer, wohl— 
gekleideter Mann kam die Straße ent— 
lang und führte an der Hand ein kleines, 
bitterlich weinendes Mädchen. Die Kin— 
derſchaar und auch die erwachſenen An— 
weſenden glaubten es mit einem Kindes— 
räuber zu thun zu haben und eine große 
Volksmenge ſammelte ſich bald um den 
Mann mit dem Kinde an. Letzterer 
wurde von den Poliziſten Allen und 
Sanderſon angehalten und ein Polizei— 
wagen geleitete ihn mit dem kleinen 
Mädchen nach der Station der Lake 
Straße. Der Fremde gab hier ſeinen 
Namen und ſeine Wohnung an und er— 
klärte, er hätte ſein Kind, das taub— 
ſtumm iſt, ſoeben aus dem Countyhoſpi⸗ 
tal geholt. 

Eine telephoniſche Anfrage bei der 
Hoſpitalverwaltung ergab die Richtigkeit 
der Angaben des Mannes, doch mußte 
die Polizei denſelben unter ihrer Obhut 
nach Hauſe bringen, um ihn vor Miß— 
handlungen ſeitens des aufgeregten, von 
Irrthum befangenen Publikums zu 
ſchützen. 

Die Mitternachts-Verordunnug für 
Wirthe. 


Mehrere Wirthe aus dem Bezirke der 
Weſt Lake Straßenſtation, welche ihre 
Birthichaften bis nah Mitternacht offen 
zu halten pflegten, fträuben ſich gewal— 
tig gegen einen. Befehl des Lientenant 
DBeaubien, ihre Lokale pünktlich zu 
chließen. Die betreffenden Pokale find 
der Sanımelpunft von Nahtfhwärmern 
und die Lebteren protejtiren ebenjo laut 
gegen die polizeiliche Maßregel, als die 
Wirthe felbfi. Deranlafjung zu dem 
Einichreiten der Rolizei gab ein Vorfall 
in MeCombs Wirthihaft an Madifon, 
nahe Laflin Straße, E83 entipann fic) 
dort eine Keilerei zwifchen einem ftädti- 
Ihen Angeftellten, dem Wirthe und eini= 
gen Anderen. Die Schlägerei artete in 
eine Schiekerei aus und Mc&omb feu- 
erte mehrere Schüfle in die Dede. Der 
ftädriihe Angeftellte wurde auf bie 
Straße geworfen und blieb dort Liegen. 
Um die Wiederholung ähnlicher 


See: 


Conferenz der Behörden mit 
den Bertretern von Eifen- 
bahnen. 


Mayor Eregier, Gommiffär Purdy, 
fowie einige andere ftädtiichen Beamten 
haben mit- den Vertretern der Rod 
Ssland:, der Lake Shore: und der Pitts- 
burgh & Fort Wayne-Bahn eine Confer 
renz abgehalten, in welcher der Bau von 
Biaduften‘ an der State Str., füdlich 
von der 36., an. der 36., weitlih von 
der State Str. nah der Wentworth 
Ave., jowie an der 43. und der 18. Str. 
beiproden wurde. Die Beamten der 
Fort Wayne: und der Rof Jsland- Bahn 
zeigten fih auch dem Plane durchaus 
nicht abgeneigt und erklärten fich bereit, 
für die Aufftellung eines Kojtenvoran: 
Ihhlages bezahlen zu wollen, jedoch Herr 
Green, der Vertreter der Late Shore, 
war vorläufig mit folcher Bollmacht nod) 
nicht ausgerüftet. Da das Direktorium 
feiner Gejellichaft indefjen nädjtertags 
zufammentritt, jo wird auch von diejem 
bald eine Entjcheidung getroffen werden, 
Su Medrigen wurde noch bejchlojien, 
auch die Süpdfeite-Straßenbahn-Gejell: 
Ihaft für einen Theil des Projekts, den 
Biaduktbau an der State Str., in der 
Weife zu interefjiren, daß man derfelben 
an diejer Stelle die weitere Ausdehnung 
ihres Kabelbahniyitems geitattet und 
dafür ihre Geldhilfe in Anfpruch nimmt. 
Der ftädtifche Ingenieur Northway erz 
hielt außerdem den Auftrag, die bezüg- 
lihen Pläne anzufertigen. 

—o eo — 


Die Südfeite » Strafenbahngefell: 
ſchaft. 


Jahresverſammlung der 
Aktionäre. 

Die jährliche Sitzung der „Chicago 
City Railway Co.“ fand geſtern Nach— 
mittag in der Office der Geſellſchaft an 
State und 20. Str. ſtatt und eine große 
Zahl der Aktieninhaber war zugegen. 

Aus dem Jahresbericht ergiebt ſich, 
daß im letzten Jahre 5,250, 000 Paſſa— 
giere mehr befördert wurden, als im 
vorhergehenden Jahre. Die neugebau— 
ten Greifwagen fojteten £100,000. 16 
Meilen neue Geleife find gebaut worden, 
fo daß die Gefellichaft jest über 149 
Meilen Geleife verfügt. Die Südjeite: 
Pferdebahnen erfordern 2273 Bferde, 
die Arbeit des Kabels fommt der von 
6000 Pferden gleih. In dem Maſchi— 
nenhaufe an der 20. Str. wurden Die 
alten Majchinen durch neue erjebt, wo— 
durch diefeiftungsfähigfeit um das fünf: 
fache erhöht wurde. 

Das Direktorium wurde einjtimmig 
wiedergewählt. CS beiteht aus den 
Herren: © B: Cobb, S. W. Aller: 
ton, D. 8. PBearjons, E. 2. Hutdin- 
jon, €. M. Bhelps, D. ©. Hamilton 
und C. DB. Holmes, 


In den Fluk geworfen, 
James Eormelius von Räu— 
bern angefallen und 
beraubt, 


Ein Pinkerton- Wächter rief geftern 
Abend 8 Uhr den Polizeiwagen der Harz: 
rijon Straße nad) einem Logichauje an 
der River Straße. Der Wächter hatte 
einen Mann Namens Gornelius am 
Fuße der Dod Straße aus dem Flufle 
gezogen und Lebterer erzählte auf der 
Bolizeijtatton, er fei auf den Mege vom 
Slinois:Gentral:Bahnhofe nah dem 
Dearborn Straßen Bahnhofe an der 
Ede der River und Do Straße von 
zwei Männern aufgehalten und um 818 
und jeine Uhr beraubt worden. Dann 
hätten ihn die Räuber, als er die zlucht 
ergriff, verfolgt und in den Ylup gewor: 
fen. Der Beraubte fonnte Feine Be: 


| fchreibung von feinen Angreifern geben 


und eine Verhaftung ijt no nicht 
erfolgt. 
—— 
Ein Fauftfampf Dur die Polizei 
unterbroden, 

Seit längerer Zeit waren die Borbe- 
reitungen für einen Preisfampf zwifchen 
den Fauftfämpfern Myer und Gilmore 
geplant worden und geitern follte der: 
felbe in der Battery D zur Ausführung 
kommen. Gin zahlveihes Publikum, 
darunter fogar viele Stadtväter, war 
erichienen. Die Polizei machte aber 
dem graufamen Spiel bald ein Ende. 
Kapitän Fikpatrid, Lieutenant Anjon 
Bafus und Sergeant Al Dukon waren 
mit fünfzehn Beamten in Bürgerfleidung 
zur Stelle und erflärten bereits nad) der 
fünften Runde den Kampf für beendet. 
Die Zufhanermenge mußte fich zufrieden 
geben und verließ vubig den Kampfplaß. 


— — 


Briefkaſten. 


George S. Der Krönungsthaler, der 
zum Andenken an die Krönung Wilhelms J. 
zum Könige von Preußen geprägt wurde, iſt 
noch in Kürsebenſo wie die übrigen Thaler— 
ſtücke. Mit Kronenthaler bezeichnet man ſo— 
viefe Thalerforten aus allen möglichen deut- 
fen Staaten, dat Ihre Anfrage jebr unbe- 
ftimmt ift. Webrigens find die „Krömings- 
thafer”, die Sie wohl meinen, jett bereits jo 
jelten, daß Münzenliebhaber gern eine fleine 
Ausichlagspramie dafür bezahlen. 


Leferin, Das „Bureau of Juftice“ be- 
findet fih an der Süboitefe der Mabijon 
und La Salle Str., Zimmer 65 und 66. 


B. FR. Wir haben die Mittheilungen 
über jene junge Dame der „Times“ entnom- 
men, fönuen- Ahnen daher feine genaueren 
Angaben mahen. Wir glauben, daß die 
Namen rihtig find. 

John W., Chicago. Chicago hat einen 
Kladenraum von 174 engl. Ouadratmeilen. 
Dabei find die Hhnı Fürzlich men angegliederten 
StadttHeile mit eingerechnet. 

ohann R. In den Ber. Stenten giebt 
es über ein Dutend Ortichaften, die den Na- 
men Warren führen. Auf die Bezeidh- 
nung „Stadt“ Föünnen aber höditens fünf 
Anſpruch machen, nämlich Warren in Trum— 
bull County, Ohio, mit 7000 Einwohnern, 
Warren in Bradley County, Arkanſas, mit 
5000 Einwohnern, Warren in Maſſachuſetts 
mit 4000 Einwohnern, Barren in Warren 
Eounty, Benniylvarien, mit 4000 Einwoh⸗ 
nern, und Warren in ‘oe Davig County, 
SU, mit 1500 Einwohnern. Nur 
in Obio hat eine tägliche Zeitung, das „Gne- 


ning Chronicie", 'in allen anderen erjdjeinen 


nen zu vermeiden, fol. nunzie Polizei: | 


n der State Str. - 


Der Chicagover Inlandfteuer- 
Diftrikt. 

Der Inlandfteuer-Diftrikt, für wel- 
hen der befannte Politiker Chr. Mamer 
am vorgeftrigen Tage zum Colleftor er- 
nannt wurde, feßt ji zufanmen aus den 
Gounties Will, Kanfalee, Grundy, Ken: 
dall, Du Page, Joe Davieß, Stephen: 
fon, Carroll, Whitefide, La Salle, Lee, 
DeKalb, Kane, Lake, MeHenry, Boone, 
Ogle, Winnebago und Coof, und da der 
Golleftorspojten mit der Eivillifte nichts 
zu thun bat, jo ijt derielbe naturgemäß, 
was die Stellenvergebung von denfelben 
aus anbetrifft, ein ungemein einfluß: 
reicher. 

Außer dem Colleftor gehören zu dem- 
felben fechzehn Hilfscolleftoren mit von 
je $1200 bis zu $2000 jährlichem Ge: 
halt, fieben Land-Hilfscolleftoren mit 
von 8500 bis zu $1000, fieben Office: 
Hilfscolleftoren oder Elert3 mit von 
81000 bis zu $18S00 und acht weitere 
Glerfs mit von $900 bis zu $1200 
jährlihem Gehalt, außerdem noch eine 
große Menge jonitiger lokaler Beamter, 
Lagerhausverwalter u. f. w., welde 
ihrerjeitS auch $3 und $4 den Tag ver: 
dienen. 

Was den Zolfeolleftor-Poften anbe- 
trifft, fo werden Die meiften der mit dem= 
jelben verbundenen Aemter allerdings auf 
der Givillifte geführt, find darum aber 
nicht minder remunerativ und faum min: 
der zahlreich, 

— — — — 
Die Achtſtunden-Frage. 


Richter Prende 
Re 

Richter Brendergaft hielt geftern Abend 
bei einer offenen Berjammlung der Lokal 
Union 28 der vereinigten Brüderfchaft 

| der Zimmerleute (United Brotherhood of 

| Garpenters and Joiners) von Amerika 
eine Rede über die Achtitundenfrage. 
Der Nichter erklärte im Verlauf feiner 
Nede, er glaube, daß wenn die Arbeits- 
jtunden um 20 Prozent verfürzt würden, 
der Werth alles jchon beitehenden Eigen: 
thums, mit Ausnahme von Grundbejig 
im natürlichen Zuftande, um 20 Prozent 
im Werth fteigen würde. Das Kapital 
jollte der Achtitundenarbeit nicht ent: 
gegentreten, denn fie gereicht demfelben 
mehr zu Nuten als zum Schaden und 
der Widerftand gegen die Bewegung re= 
jultive nur aus dem Mangel an Infor: 
mation. Den Einwand, daß die Arbei- 
ter ihre überflüjfige Zeit in den Wirth: 
haften zubringen würden, wies Richter 
FPrendergaft zurüd, er meint, jie würden 
die Zeit bei ihren Familien zubringen 
und diejelbe zur Ausfüllung der Lüden 
in ihren Kenntniffen benußen. Unter 
dem Ahijtundenfyiten fönne e3 nicht 
mehr vorkommen, daß die Arbeiter auf 
Befehl ihres Arbeitsgebers zu den 
Stimmfäjten getrieben werden. 

Bei der Ausführung der Drainirungs- 
arbeiten joll mit der Achtjtundenarbeit 
eine Probe gemacht werden, uud Herr 
Prendergajt glaubt, dag die Arbeiter die 
Probe gut bejtehen” werden. 


rgaft hält eine 
e. 


Kurz und Neu. 


*Polizeirichter La Buy überwies den 
der Canalport Ave. Polizeiſtation zuge: 
theilten Detektiv O'Brien unter 5500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht. Die 
Klägerin iſt Mary Martunek, eine an 
der May, nahe der 19. Str., wohnende 
Böhmin. 

* Dan Downey und Harry Silvie, 
zwei Droſchkenkutſcher, wurden geſtern 
Abend unter der Anklage-des Raubes in 
der Harriſon Str.-Station eingeſperrt. 
Sie hatten vor dem Richelieu Hotel 
Herrn J. T. Lahey von 1726 Michigan 
Ave. in ihr Gefährt gelockt und ihn um 
eine Diamantnadel im Werth von 3150 
und eine beträchtlichen Geldſumme be— 
raubt. Die Nadel fand ſich im Beſitz 
eines der Räuber. 

* John Sternberg, ein in 131 Robey 
Str. wohnender Hufſchmied, ſitzt unter 
der Anklage des verbrecheriſchen Angriffs 
in der Polizeiſtation der Maxwell Str. 
Die Klägerin iſt eine vierzigjährige Frau 
Namens Annie MeMann. Sternberg 
ſoll ſich ſchon mehrere Male ähnlicher 
Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Der 
Fall wird heute vor Polizeirichter Doyle 
zur Verhandlung kommen. 

* In der Klage des ehemaligen Ge— 


ſchworenen im Croninprozeſſe, John L. 
Hall, gegen S. Montgomery Smith, | 


auf 85000 wegen angeblicher ungerecht: 
fertigter Verhaftung, wurde den Kläger 
von den Gejchworenen die Summe von 
8162 zugeiprochen. Smith hatte be- 
hauptet, Hall hätte ihm im Laufe eines 
politifchen Streites mighandelt und hatte 
darauf deffen Verhaftung erwirtt. Hal 
bewies jedoch, dah er an der Schlägerei 
feinen Antheil genomnten babe. 

* Gin gewiffer James Maguire von 
313 W. Taylor Str., beflagt ich über 
die Behandlung der Schüler in der neu 
eröffneten Goodrih:-Schule an Taylor 
und Brown Str. WMaguire behauptet, 
dag fogar die Fleinjten Schüler oft län- 
ger als eine halbe Stunde draußen auf 
der Straße warten müßten, bis ihnen 
die Thüren des Gebäudes geöffnet wür— 
den. Namentlich bei ftirenger Kälte jei 
das Verfahren gegen die oft ärmlich ge— 
fleideten Kinder eine Graufamkeit. 

* Ihomas Flannagan, ein Vichziid: 
ter aus Denver, wurde geitern hinter 
dem Fargo’ihen Schuhgeihäft an der 
Marfet Str. von zwei Männern ange: 
halten und um $160 umd eine goldene 
Uhr beraubt. Die Strakenräuber ent: 
famen. 


—ZwedmäßigesAusfunfts 
mittel, Aber rischen, was fol aus 
Dir werden, wenn Du nicht einmal recht 
Iefen fannft ! — Ei nun, dann tverd’ ich 
Schulmeifier und laffe die Buben für 
mich lefen ! 

— Heuer Beruf. — Barsn: 
womit ih meinen Unterhalt ver 
dienen will? Das ift fehr einfach, 
Herr Graf. Sie wifjen, ih bin m 
den eriten Kreijen des Refitenz befannt 
und da laffe ich mich von einem Modes 


genisen 


En 


—— engagiren. ri geſuch⸗ 


State, Adams und Dearborn Str. 


— —Großer — 


Mäntel-V 


Verkauf.“ 


Das ganze Lager von 
Damen-, Mädchen- und Kinder: 


Mänteln und Pelzwaaren 


zu 35 bis 50 Prozent unter dem wirklichen Werthe. 


Sedes Kleidungsjtüf muß verfauft werden. 
in die andere hinüber, 


Wir ichlevpen feine Waaren von einer Saijon 
Die größte je gebotene Gelegenheit, neue, feine und 


moderne Kleidungsjtüde zur Hälfte des Werthes zu faufen. 
Unfer Lager umfaht Hunderte von reihen Seal-Plüjch-Mänteln, einfache und verzierte Tuch 
Newmarfets und Jaden, welche jämmtllich zu nahezu 50 Cents 
vom Dollar verfauft werden. 


Zwanzig Dollar Mäntel für. ....... $12.00 
Fünfzehn Dollar Däntel für 
Schu Dollar Mäntel für 


Mädchen und Kinder-Mäntel, 


Menheiten in Newmarfets, Peafant und Ruifiihen Eloafs, 


fowie 


Grethens, einfah oder bejeht mit Pelz, Bau» oder Sammt zu 


halben Wholesale-Preisen. 
dinfern ganzen Vorrald in Pet, Hufen und Boas 


offeriren wir für den Reit der Saifon zu Preifen unter Den Her—⸗ 
ſtellungs⸗Koſten. 


Schwarze Oaar⸗Muffe zu 19e 
Seal Pluſh⸗RMuffe zu 
Natürl. Oppoffum⸗Muffe zu 


Natürl. Waſchbür⸗Muffe zu 


Imitirte Seal⸗Muffe zu 

Schwarze Waſchbär⸗Muffe zu 

Aentel ahe 82.98 
Natürl. Luchſs⸗Muffe 


100 ſchwarze Aſtrachan⸗Capes, 16 Zoll lang, zu 


*THE 
ED 


a 


N. w. ECKE STATE UND JAORSON STRASSEH. 


Jährlicher Aufräumungsverkauf. 


Reſt unſeres gauzen Lagers von Winierkleidern, Hnten und Herrenartikeln buchſtüblich aubge⸗ 
kehrt zu . und weniger als die früheren Vreiſe. 


$5.90 


fehrt ans 


400 Herren Weberzicher, 
fein, in Eafimere und 
Ehindhilfa. Gutes Futter 
und Bejag. Alte Größen, 
33 42. 

Alle diefe ſind werth u. 
werden verkauft zu 

$9, S10 ımd 812. 


$3.90 


tert and 


Herren Mliterd und 
Weberzicher. Duntel: 
blaue Ehindillad und 
ichyiwere Gafimere. 

Ebenfalls gute ſchwere 
Caſimere⸗Anzüge. 

Alle die obigen wurden 
früher verkauft zu 

86, 87 und 88. 


9O clis. 
tert ans 
Dunkle Ehevivt Dorfen, gut ges 
macht und fertig geitellt, werth 
$1.50—2.00. 
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Bi und Sumor, 


— Aus der Kinderſtube. Ein 
Vermögender Univerſitätsprofeſſor hat 
einen Seoᷣn von zehn Jahren, der nicht 
recht lernen will. Zu Oſtern bringt er 
eine ſchlechte Cenſur nach Hauſe und wird 
natürlich auch nicht verſetzt. Die Eltern 
ſind ſehr betrübt darüber; die Mutter 
macht ihm heftige Vorwürfe. Da 
ſchmiegt ſich der Junge plötzlich an die 


Mutter an und ſagt: „Nicht wahr, 


Mutterchen, wenn ich auch nicht ſo be— 
rühmt werde, wie Vater, ſo kann ich doch 
immer noch Stadtrath werden.“ —, Aber 
Junge, wie kommſt du denn darauf?“ 
forſcht die Mutter.“ —,Na, Onkel Ernſt 
ſagt doch immer, ſo dumm und faul kann 
gar kein Menſch ſein, daß er nicht mins 
deſtens Stadtrath werden könnte.“ 


— Derfhlagfertige Shulze 
Aus der nftructionsftunde,) Unters 
offiziev: Schulze, was haben Sie zu 
tbun, wenn Sie auf der Hauptwache 
Lofen ftehen und ein Stab3offizier vor: 
beifommt? Schulze: Dann ruf id Ge 
wehr raus. Unieroffiger: Was würden 
Sie thun, wenn ein Trupp Betrunfener 
vorbeiläme ? Schulze: Dann ruf’ id eben» 
falls Gewehr raus. Unteroffizier: Mes 
balb rufen Sie dann heraus? Schulze 
(nad einigem Befinnen) : Es fönnte am 
Ende en Stabsoffizier mit drunter find. 

— Gut berausgezogen. Be 
einem jüdifchen Chevaar zieht das Dienft: 
mädchen ab und bittet ihre Eleinen Ders 
untreuungen, bie fie fi) hatte zu Saul: 
ben fommen laffen, nicht ind Zeugniß zu 
fegen. Frau: Wie haikt, wie joll ich 
er fchreiben ins Betragen? Mann: Nu 
fehreib’ er rein: Betrogen gut. 


— VDergeblide Mübe. Er: 


u... Sieben Tage find wir verheiraihet, | 


jech3 Wal batien wir fchon Beefiteat zu 
Mittag, und das bier fcheint iwieder jo 
etwas zu fein. Wie Iomımt benn das, 
liebes Kind?" Sie: „Ach Gott, ich 
weiß e3 felbjt nicht ; ich gebe mir die er: 
ftaunlichfte Mühe, alles Mögliche auf 


den Tiih zu bringen — aber ed wird 


immer wieder Beefiteaf !“ 
— Der gebildete Nathan 
fon, 


fon: Syn Leipzig. 


einem Gollegen, der von einem Baron 


eines Artifels halber eine Obrfeige bes | 
fommen) : Sch hoffe, daß die Sachenidt | 


ohne Folgen bleiben wird! — Gemwif 


nicht! den Schmerzen nach zu fehliehen, | 


werde ich eine gefhtvollene Wange bes 
fommen ! 


— Mißgünſtig. Erſier Schau 
fpielen: „Weibt Du, unfer neuer Ne 
gifieur ift jo mißgünftig in Bezug auf den | 


Ruhm nderer,* dab er fogar dem 


Schweinsfopf, der bei ihm auf den Tiſch 


fommt, die Zorbeerblätter aus den Obren 
reiht!” — Zweiter Schaufpieler: „Das 
finde ich allerbinas fehr uncolleaial !* 


— Ein glaubwäürbigerßen, 
er. „Herr Kläger, wer ivar zugegen, als 
| lagte Ihnen bie Däufeige ver · 


81.90 


lehrt aus 
erren Röcke, Caſimere von 
86, 87 und 883 Anzügen. 


Anzeigen für die „Ahendpoſt. 


I Lehrer: Chriemhild und De | 
Hild gingen alio zufammen in die Mefle, £ 
Nathanfon, meibt du, was Mefe bedvew | — eu 
tet? — Nathanſon: Meſſe iſt ein Theil 
des Gottesdienſtes. — Lehrer: Richtig. 
Und wo findet die Meſſe ſtati? Nathan· 


$11.90 


tehrt and 


Feine all Wolle Kerjey« 
Ueberzieher, feine al 
Wolle Melton Webers 
röde, elegante Ehindille 
Ueberröde und Cape 
Röcke. 


Alle die oben genannten 
tourden verfauft zu 


815, $18 und 820. 


82.90 


fehrt aus 300 Münner Gafimere 

Ueberzicher, mit Sanmttlragem, 

Auch ſchwere Ulſters. Verlauft zu 
85, $6 uud $7.50. 


87 .90 


fehrt ans 


600 Melton, Kafimere 
und Ehiuchilla Weber: 
jieher. . 

246 jchivere Ulfters mit 
großen Kragen. 

100 Gartreiber Ziegen» 
fell Weberröce. 

Ale Obdigen 
werth 


$13, S14 md $15. 


find 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpoft“ ganz bejonders 
für jogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, faun für wenige 
Gents feine Wünjche durch die „Abendpojt” 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglihit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmefleien 


eingerichtet: 
Nordfeiter 

Edn. Otte, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Law 
rabee Str. 

Chas. E. Feldkamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

5. 8. Duerſelen, Anothefer, 201 ©. Ehicago"Ave. 

MR. 9. Hante, Apotheker, 80 D. Chicago Ave. 

Zoft S. Seh, Apotheker, 47 DO. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 606 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Henry Soetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Bm. Z. Voltmer, ir., Apotheler, 938 Halfted Str, 
nahe Sarfield Ave. 

Herm. Shimffy. Newäftore, 276 DO, North Ave, 


DBeftfeite: 

Sench Schroeder, Apotheker, 453 Miltwaufee Ave, 
Ede Chicago Avenne und 831 und 833 Milwantes 
Ave. Ecke Divifion Str. 

Sitte &. Saller, Apothefer, Ede Mihvauler nd 
North Aves. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukte Ave., 
Ede Weitern Ave. 

%. Brendede, Apotheter, 468 W. Chicago Ave., Edle 
Aihland Ave. % 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 1 W. Divifiow 
Str., Ede Wafhtenatv Ave. 

3.83. Kere, Apotheter, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 

Rausged Apotheke, 675%. Late Sfr, Ede Wood 
Strahe. 

©. 8. Grasiy, Apotheker, Eike Halfted und W. 12 
Straße. 


| Druehl & Franfen, Apotbefer, 800 und 802 ©. Hab 


fied Str., Ecke Ganalport Abe. 

3.3. Ehimer, Apotheter, 547 Blue JEland Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braun, Apotheker, 890 8. 21. Straße, 
Ede Home Ave. 

3. 3. Babel, Apotheter, 641 W. Madiion Str. 

Emil Fifhgel, Apotheier, 631 Genive Ave, Ede 1 
Straße. 

©. 9. Bochler, Store. 192 Blue Y3land Ave. 


Südrjeite: 


4,8. Trimen, Apotheler, 522 Wabafh Ave, Ede 


Harmon Court. 
Heury F. Thoma, Apotheker. Ecle S. Clark Str, 
und Archer Ade. 


Are., Edle 31. Straße. 

4.89. Freund & Eo., Apotheker, 358 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. N. Dorter & Eo., Upotheter, Ede State und 
39. Sir. 


— Ausweichend. Journaliſt (zu | 8. Wienede, Apotheker, Ede Wentwocth Ave. und 


24. Str. 
Zulius Eunredi, Apotheier, 2904 Archer Ave., Ce 
Deering Str. 
| Zzowulate 
| &. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
| Late Biew: 
| Eha3. F. Plannitiel, Apotheler, S.D. Eite Halfted 
| Str. und Wrigätiesod Ave. 
! &. 3. Iacob, Apotheker, Eıte Lincoln, Belmont und 
j Afbland Abes. 
308. MRun?, Newöftore, 755 Siucoln Ave. 
R.2. Brown, Apstheler, Ede Lincoln u. School St. 


— — 


— Aus der Schule. Lehrer 
Das Kameel iſt ein geduldiges Thier. 
Es ſireckt ſich mit Sanftmuth in den 
ee en ‚Dis fein ie delle 
‚ türli innimmi—“ 

aan Nadhban): ‚Beiht Du-—inaß es ba 





Ta > 


-  Ponnerftag, den 16. Januar 1890. 
es 
Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


McVickers Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft, „David Garrick“. 
Columbia Theater— Salvini uud Gefellfchaft. 
Chicago Opera Houfe — Stuart Robjon in 
„Ihe Henrietta“. 
Grand Opera Houfe — Ewnft Poffart und 
die Amberg-Geſellſchaft von New York. 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Haymarket Theater — Keller, „der Preſtidi⸗ 
gigateur“. 
Windſor Theater — „Jim, the Penman“. 
Criterion Theater — „A Rag Baby“. 
People's Theater — Shamus O'vSrien“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Out in the 
Streets“. 
Acadeny of Mufie — „In the Ranfs*. 
Havlins Theater — Geo. Wilfons Minftrels. 


Gerkaufsfleften der Abendpofl. 


Kordfeite 


Blar Kochler, 309 Sedawid St. ; Anzeigen-Annahntes 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. Duerſelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Ade., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abenbpof*, 

Frau Hate Hreufer, 3832 Sedgwid Ste, 

Newsftore, 147 Wells Str. 

@. €. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 

Senrichs, 55 Elybourn Ave. 

©. 6. Butnam, 249 Eliybourn Ave, 

Newsitore, 128 Willow Str. 

&. Shimpftn, 276 Oft North Ave 

Ntewäftore, 366 Oft North Ave. 

Banders Nemsitore, 757 Elybourn Anı 

U. Meichte, 362 Larrabee Str. 

28,5%. Miesler, 587 Sevgwid Str, 

Paui Baly, 467 €. Diviiion Str. 

©. Ü. & M. MeGomb, 635 N. Elarf Sta 

Frau A. Beder, 660 Weis St. 

Sarıy Mechers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

WB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 

3.8. Soljapfel, 280 Wells Str. 

U. 3. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Ste 

Ddwald Apelt, 195 Larrabee Str. 

®- 3. Maithiejen, 212 Eentre Str, 

Nuhoff, 761 Eliybourn Ave. 

%.B. Eharbonnier, 329 Larrabee Ste, 

Bm. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Ste 

A. Zimmer, 26 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 3310. Divifien Sir, 

Frau Dow, 190 Zell! Str. 

Frau Baker, 211 Weis Str. 

Fran Walter, 453 Well Str. 

8. Seine, 590% N. Clark Str. 

D. 8. Erwig, 40° Elybnurn Ave 

Joe Thuͤl, 74 Haljted Str. 


Südſeite. 


Heury Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Bomwe, 2926 Wentworth Ave. 

WB. Beterion, 2414 Cottage Grove Ava 
Ntewäftore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 

2.6. Fleifdyer, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehas. Selmundt, 2261 Wentivorih Aug 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Senrh Solit, 3100 ©. Haljted Str. 
Chad. Birf, 4410 ©. State Str, 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halfted Sta 
Gajtello, 3766 ©. Haljted Etr, 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

&. SuceHyder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 4360. 26. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str, 
ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 

BB. ©. Trotwn, 365 ©. State Ste, 

$. Dufield, 2642 Cottage Grove Aug, 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Frautien, 1714 ©. State Ste, 
MeNeith, 3455 Wentivorth Ave. 
Shomas ©. Birchler, 2724 State Sa 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Fra M. Dolan, 2357 State Str. 
WB. Heiler, 2546 State Str. 


Nordweitfeite, 


Kacob Kurt, 821 Milwanfee Ave, 
Newsſtore, 1050 Milmwaufee Ave. 

3. Sirihmann, 1110 Miltwaufee Age, 
Milter, 1178 Diilmaufee Ave. 

Siebe, 1700 Milwaukee: Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Ehicago Ay 
Chad. Stein, 413 W. Chicago Ave. 

2. Garlfon, IN. Afhland Ave. 

Henry Brafch, 391 N. Aſhland Ave, 

Zean Meiterle, 402R. Alhland Ave, 
Fred. Dede, L12N. Alhland Ave, 

C. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str, 
William Sonfon, 401 W. Divifion Ste, 
G. F. Dittderner, 513 W. Divijion Ste 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 

S. BP. Sanjen, 3W. Randolph Str. 
N.G. Alwerth, 54. Randolph Str. 
GR. B. Relion, 335 Welt Indiana Sig 
Meyer, 566 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 55W. Indiana Ste 

6. U. Berry, 193 W. Lake Str. 

©. Beterjen, 1011 California Ave. 
Newsſtore, Ede Armitage Ave. und Ballon Ste, 
Geo. J. Hoſffmann, 228 Milmwaufee Ave, 
Newsſtore, 628 Weſt Indiana Str. 
Newsſtore, 5490 Weſt Indiana Str. 
3. D’Connor, 251W. Lake Str. 

5. 2. Wiljon, 82. Lafe Str. 
Kofure & French, 612. Late Str. 
&. Peterjon, TON. Lafe Str. 


Südweſtſeite. 


A. GE. Brununer, 38 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, v0 Canalport Ma 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Srau Bruhn, 551 S. Halſted Str. 

Stoſffhaas, 872 W. 21. Str. 

Swigart, 726 W. 22. Str. 

C. A. Boehler, 102 Blue Island Abe 

Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 114 Blue Island Ave. 

edhui;, Ede S. Haljted u. Marwell Ste, 

ing. Schulz, 37 ©. Haljted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Ste, 

She. Scholzen, 301 W. 12. Str 

Gantert, 471. 12. Str, 

Goldnet, 559 W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfte Ste, 

3. 5. Beters, 533 Blue Yölaud Ave, 

Ghrift. Stark, 304 Blue Island Aue, 

Frau Engel, 574 Ogden Apr. 

3.8. Laffahn, 151 W. 18. Str. 

michard Haulon, 183. 12. Str, 

G. T. MeDermott, 3608 W. 14. Str. 

Frau MeSaughlinu, 144 W. Harriſon Sta 

Dr. Noemer, 443 Canal Str. 

NRewsitore, 1716. Haljted Str. 

SB. 6. Moran, 117 W. Madijon Stg 

NKewsftore, 539 W. 14. Str. 

3.%. Sall, 632 W. 12. Str. 

B. 6. Armbrufter, 1X. 12. Ste 

PL. Rapp, 134 Blue Island Ave, 

U. Soc, 292. Harrifon Str. 

J. D. Harſchberger, 210 W. Raudolph Str 

Crowley, Ecte Harriſon und Desplaines Ste, 

HS.· Reinhold, 194 18. Str. 

F.· W. Sonnerburg, 159 18. Str. 
Sare View. 

303. Muuf 755 Lincoln Ave; Anzei n⸗Annahme⸗ 

— ie 

Nubel, 789 Lincoln Ave. 

M. Shemmel & Son, 1205 Halfte Ste 

Freu ©. ©. Harivood, 485 Lincoln Ane, 

F- S. Egloff, 1227 PR. Mfhland Ave. 

©. 3. Eodjrane, 8*5 Eliybourn Ave. 

®.M. Adam, 549 Lincoln Ave, 

®. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 
ZownRLate 

H. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmefeile 

der „Abendpojt“. 

Mittersfamp, 344 47. Str. 

@dhiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, 511 Wentworth Ave. 

Ge». Sunneshagen, 4704 Wentworth Tine, 

Newöft. re, 4054 ©. State Str. 

Sempte, 4643 ©. State Str. 

Des, 0 ©. State Str. 


EnglewouD 


niworih 9 


Vürgerfteige der 
Cheftnut Str., ti 


Seanntenwahl. 


Der Nord Chicago Schützen— 
Verein erwählte die folgenden Be— 
amten: N. M. Plotke, Präſident; Val. 
Müller, Vice-Präſident; Chas. Folz, 
Comptroller; Henry Kräuslich, Schatz⸗ 
meilter; D. Neuberth, erjter Schüßen: 
meifter; Chas. Jacobs, zweiter Schügen- 
meifter. 

Diftrifts-Afjjembly No. 24 
der Arbeitsritter erwählte in 
ihrer geftrigen Berfammlung folgende 
Beamten: Rihard Griffith, Diftrikt 
Maiter Worfman; E. De Witt Wheeler, 
protof. Sekretär; George Nodgers, 
Schatmeijter. Ein Direftoriums:Golle- 
gium wurde aus folgenden Herren zufam- 
mengefeßt: Wm. Gfleafon, C. De 
Witt Wheeler, Wm. Wieton, J. P. 
Wangoner und George Rodger. Der 
Vinanzberiht zeigte einen erfreulichen 
Veberfchuß in der Kaffe. Nad der Ab: 
wicdelung der gefchäftlichen Angelegen- 
beiten wurde eine lebhafte Debatte über 
die „Scabarbeit“ begonnen. 

Die Aktionäre der Stodyards 
und der Tranfit = Co. hielten 
geftern Vormittag in der Dffice des 
Sefretärs Georg T. Williams ihre Jah: 
resverfammlung ab und erwählten fol: 
gende Direktoren: N. Thayer, Bofton; 
J. N. MeCullough, Pittsburg; Stuy: 
veſant Fiſh, New York; John Newell, 
Sohn B. Sherman, Marvin Hughitt, 
J. C. MeMullin, R. R. Cable und 
H. B. Stone aus Chicago. 

Bei der Jahresverſammlung der 
Tarifreform-Liga von Cook Co. 
wurden für das beginnende Jahr folgende 
Beamten gewählt: Joſiah Lombard, 
Präſident; E. A. Cummings und W. 
R. Plum, Vice-Präſidenten; William 
A. Bond, Schatzmeiſter, und J. C. 
Ambler, Sekretär. 


Kurz und Nen.” 


* Edward Gannott, ein 49jähriger 
Mann von 2219 Wentworth Ave., 
machte geitern feinem Leben vermittelft 
eines Schuffes ein Ende. Der Gelbit: 
mörder war längere Zeit Fränflid) und 
mißgeftimmt gemwefen und hatte früher 
eine Wäfcherei an der Wabajh) Ave. be: 
trieben. Gr hinterläßt Frau und fünf 
Kinder in erträglichen Berhältnifien. 

* J. W. La Croix ſtieß am Dienſtag 
mit ſeinem Buggy auf den Waſhington 
Boulevard mit dem Fuhrwerk des George 
Fletcher von 372 W. Madiſon Str. zu— 
ſammen. Beide Männer wurden aus 
ihren Gefährten geſchleudert, waren aber 
anſcheinend nur unbedeutend verletzt. 
Herr La Croix war aber gleich nach ſeiner 
Ankunft in ſeiner Wohnung, 494 S. 
Wood Str., beſinnungslos geworden 
und heute Morgen erlag er ſeinen Ver— 
letzungen. Die Augenzeugen des Vor— 
falls können keinem der beiden Herren 
die Schuld an dem Unfalle beimeſſen. 

* Die pharmazeutiſche Staatsbehörde 
ſchloß geſtern im Grand Pacifie Hotel 
ihre Sitzungen und erwählte folgende 
Beamten. Präfident: Charles W. Day 
von Springfield; Vize Präſ.: Col. F. 
A. Puckett von Carbondale; Sekretär: 
Dr. Frank Fleury von Springſield und 
Schatzmeiſter: W. P. Boyd von Arcola. 

* Es war im ehemaligen Town Lake 
das Gerücht aufgetaucht, daß James 
Poole, der kürzlich zum Großgeſchwore— 
nen ausgelooſt wurde, gar nicht als Bürz 
ger naturalifirt fei. Herr PBoole Yat 
aber die Beweije dafür voraclegt, daR er 
am 6. März 1839 feine Bürgerpapiere 
erhalten hat. Der Genammte ijt im 
Town Lafe gut befannt und jeit einigen 
Sahren Mitarbeiter der dortigen „Sun“, 

* Yu der vorgeftrigenSigung der Weit 
Part-Bebörde wurde der Sefretär ange: 
wiejen, die Spezialitener - Abtheilung 
der Stadt zu benachrichtigen, daß die 


Parkbehörde die Hälfte der Koften für | 


die Pflajterung der Galifornia Ave., von 
Zwölfte Str. bis Dgden Ave., zu übers 
nehmen bereit fei. 


* Die Mefliing-Schablonenfadrik von | 


George E&. Glow, 57 bis 59 South 
Sefferfon Str., ift zweimal innerhalb 
vier Wochen von Einbrechern heimgefucht 
und um werthvolle Werkzeuge und Vin: 
fter bejtohlen worden. Ber zweite Ein: 
bruch geichah am Sonntag Abend und 
die Stroiche nahmen Gegenftände im 
Werthe von $250 mit fih. NIS des 
Einbruchs verdächtig wurden Fredfagle, 
oe Gillespie, Adolph Hartman, Xoe 
Garroll, John Clark und James Kelly 
in HM. Madifon tr. verhaftet und 
Glarf, Gillespie, Hartman und Kagle 
wurden dem Kriminalgericht überwieien, 
die übrigen beiden wurden freigefprocen. 

* Das Grundſtück am der Südojftede 
von Franklin Str. und Charles Place, 
107 bei 140 Zuß wurde geitern von $. 
DB. und E. B. Farwell für den Brei 
von $120,000 an Marihball W. Carter 
verfauft. VBorausfihtlich wird auf dem 
Grundſtücke ein achtitöcdiges Gebäude er= 
richtet werden. — Das an den Montauf 
Blod in der Monroe Str. anjtoßende 
Grunditüf ging für den Preis von 
$200,000 in den Befit der PBradner 
Smith Go. über. Frühere Befiter die: 
fes 14,000 Quadratfuß großen Com: 
pleres waren Herr Grofier, von Chefter, 
Pa., refp. fpäter die „Thayer Ejtate“ in 
Bofton. 

* Hilfsitaatsanwalt Neely Fündigt an, 
daf die GeichworenensBeiteher am kom⸗ 
menden Montag wahrjcheinli vor dem 
Richter Horton prozefjirt werden jollen, 
d.h. in Wahrheit nur drei derfelben, 
nämlid Graham, Kavanaugh u. O’”Don= 
nell, während die übrigen vier alsStaats- 
zeugen auftreten follen. 

* Die Polizei forfcht nad dem Ber: 
bleib von Bertha Sollmer, einer neun: 
zehnjährigen Frau, welde vor einer 
Woche mit ihrem vier Monate alten 
Kinde von Detroit hierher fam und feit- 
dem verichollen ijt. Sie war in ein mo- 
diſches ſchwarzes Cafhmerfleid und einen 
Sammimantel gekleidet und hatte ziem- 
ih viel Geld’ bei ih. Sie war zum 
Befuh zu Freunden in 345 La Galle 
Sir. hierher gefommen, 

* Michael Bolger, ein feit kurzer Zeit 
befchäftigungslofer, 45jähriger, unver: 


heivatheter Kutjcher, fiel gefern 


—2 


— 


Sa⸗ Poſe p··. 


Herr Poſſart tritt heute Abend wieder 
als „Shylock“ in Shakesſpeares „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ auf. Das Reper⸗ 
toire für die dritte Woche umfaßt an 
neuen Stücken außer Schillers „Räu— 
ber“ und Göthes „Fauſt“ auch „Heinrich 
Heines junges Leiden“ und Molieres 
Luſtſpiel „Gelehrte Frauen“ in deutſcher 
Bearbeitung. 

— —— — — 


Für die Nothleidenden in Da kota. 


Eingegangen bei der Redaktion der 
„Abendpoſt“ von: 


— — — —— 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur—⸗ 
den gejtern eingereicht: Annie, gegen Al: 
bert Dune, wegen Trunffudht; Emma, 
gegen Wen. B. Wilfinfon, wegen bös- 
willigen Berlafjens; Mary, gegen Da- 
vid Sterling, wegen graufamer Behand: 
lung; Adam, gegen Louife Hericher, 
wegen Ehebruchs; Youis, gegen Rofie 
Friedmann, wegen graufamer Behand: 
lung; €. W., gegen Mary G. Taylor, 
wegen böswilligen Berlafjens; John A., 
gegen Mathilde AZulton, wegen Che: 
bruchs, und Drin G., gegen Emma Har: 
riet, wegen böswilligen VBerlafiens. 

Sn folgenden Fällen wurde geftern 
die Scheidung bewilligt: Iennie, gegen 
Leonard Natte, wegen graujamer Be: 
handlung; Maria, gegen Thomas Read» 
head, wegen Trunfjucht; Augujta, gegen 
Auguft Tepe, wegen böswilligen Ber: 
laſſens; William, gegen Senrietta 
TIhompfon, wegen böswilligen Berlaj: 
fens, und Mary, gegen Michael DO’Cals 
laghan, wegen Trunkſucht. 

—— — 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Merrill Marwood, Roſa L. Kolze. 

Hermann Guritz, Emma Vosleage. 

Boleſtein Dymek, Mary A. Maſchezak. 

Ernſi Zarth, Johanna Block. 

Carl Dirks, Anna M. Hanſen. 

Garrett D. Lee, Emma Stanger. 

Hm. G. Rarfer, Hattie E. Tinım, 

Geo. Mormann, Annie Schulß. 

Ludwig Dunfrund, Annie Niefranz. 

Heny Schäfer, Johanna Mechias. 

Sofeph B. Bampel, Annie E. MeManus, 

Sohn R. Dlliver, Alice M. Arnold. 

Theodor Kortas, Aginesfi Nembäz. 

Auguit Stephan, Addie Koltfe, 

Louis Hetiel, Gttie Miller. 

Adam Kuh, Francisfa Kloffopki. 

Albin Aronion, Annie M. Lundahl, 

Seo. Hofimanıı, Emilie NAutewrieth, 

Sohanı ©. Fiber, Tillie Schüfer. 

Safob Bergmarf, Elvira Vioblad. 

Paul Friedrich, Therefa Boite, 

Nicholas Smith, Kate Thiel. 

Henry D. Barmiiter, Frau N. 2. Hughes, 

Julius 2. Harrifen, Frau $. Weinberg. 

Frank Prehal, Mary Kotrch. 

Joſeph Mönke, Clara Schulz. 

Alois Kutal, Ottilie Chinelik. 

Joſeph Kutal, Mary Staford. 

Joſeph Krauskopf, Minnie Steinmetz. 

— 


Todesfälle. 


Im Nabftehenden veröffentlichen wir die Lifte der | 


Deutichen, über deren Tod dem Geiundheitsantte zwi— 
fchen geitern amd heitte Mittag Nachricht zuging: 
Georg Wille, 107 Dearborn Str.,2M.7T, 

Anna Mori, 53 Augufta Str, 55. 

Marie Sepaitian, 6.8 T. 

Sjojeph Strafeld, 1 yısf Str., 33. 6 M. 

Thereie Weife, 451 Barmelee Str., 1%. 2M. 
Joſeph Roifowäft, 670 Noble Str., 305%, 

Grover Rehmann, 367 24. Str... 15. AM. 

Samuel Stetäer, 360 Desplaines Str., 50%. 9 Mi, 
Emma Rılunfa, 913 32. Str., 15. 11M. 

Soieph Hirihiina, 443 Haftings Str., 13.5. 
Sofephine Bogenihüß, 1091 MW. 19. Str., IM. 2X. 
„Baby“ Doehring, 3124 Prairie Ape., TM. 

Marie Schaafer, St. No'ephs Hofpital, 61. 
Helene Din, 1205 Direviey Str., 475. 

Kätie Bit, 147 Eenter aU2_31 3. 

Heinrich Benfter, 125 Ordard su., 59%. 

Auguft Haafer, 2390. Divifion Str., 15.5M. 
Xaver Brandl, 116 N. Union Str., 43 Y. 

Hannah Rosenberg. 1629 Michigan Ave., 64%. 
Olga Deiufen, 552 Mifivaufee Ave., 6 M. 17 X. 
Georg Lobftein, 6IO ZB. 14. Str., 145. 

Lonis Ko. 135 Fry Str., 61 J. 7 M. 

Katharine Dietſch, 89 J. 

Kohn Wahl, 135 Eenter Str., 6 M. 

Eophronia Gruber, 781 N. Wafhtenaw Ape.. 33 5, 


— — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: A. P. Larſen, für ein zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 391—393 W. Huron Str., 
veranichlagt auf 32300; Kohn Zigler, Got: 
tage, No. 333 N. Lincoln Etr., 81000; 
Stearnd Lime Stone Go., zweiitöd. Office 
und Wohnhaus, No. 751 27. Str., $2000 ; 
rauf Churan, viert. Wohnhaus und Laden, 
No. 514 N. Lincoln Etr., 811,000; Beter 
Lorenzen, zweiit. Mohnhaus und Laden, No. 
83 Ihomas Str., 5000; Anton Schwarz, 
zweit. Wohnhaus, No. 1019 Pan Horn 
Etr., 823005 Garl Fiicher, Cottage, an 
Balloı Str., nahe Armitage Ave, 81000; 
NR. Reynertion, einft. Laden, No. 481 13, 
Etr., 812005 &%. 8. Keeney, dreiit. Mohn: 
haus, No. 2622—2624 Michigan Ave., 
650,009. 


Lejet die „Nbendpojt‘‘. Alle Nenigteiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 





FE un „Sie gedenken ſich alſo hier niederzu⸗ 
en 
Art: „Ja. Ich hoffe, mir hier eine Pragis zu ers 
— M fehen Ste ’mal, mein guteſter 
rger?: „Nun feben 
Herr, bier it’ ein anz gutes Pläkchen für einen Dann, 
der fein — verftebt, aber wir wollen feinen 
„Praktikanten,“ ver an den Leuten Berumegperimens 
tirt, — wir wollen einen Doetor, ber fie kurirt. 

Oft wenden —— an ihren Hausarzt, die eine 
im Sfauben, fie e an Dysvepfte, Die andere, fie habe 
einen Herafebler, die britte will ein Mieren= oder Lebers 
leiden haben, bie vierte Hagt über nerwöfe Gerhärtung 
und Abivannung, bie fünfte über Schmerzen da un 
— und jo fort ; fee weih mad Nuderes und Mlagt ihrem 
bequemen und gleigiltigen oder übergeihäftigen Hruds 
arzt ein anderes Keiden, und für jedes berjelben vers 
Schreibt er andere Killen oder ein anderes Zr 
indem er fih ftelit, ald ob er am all’ Diefe Leiden glaube, 
während fie hoch im Wirffinfeit nur Sympiome 
eines einzigen, einer Gebärmu 3 find, Der bie 
Nrfae der Symptome verfennende Arzt ermutbigt feine 
Preßfelt bat. "ie de ee allein weich n 

. e 
dern in ben u Fällen verkhftimmert * ihr 
and in Folge ber ng ber richtigen 
ünb meiterer en. ine geeignete 
r 8 ee welche 
Pa —— und dadurch allen —* 
an 
—— vorgebeugt und an Ihrer Eieke 


a = 
ben seiheffen 


"u ⸗ * 
186 Wet Mad 


Chicago, 15. Jan. 1890. 
Diefe Preife gelten nur für deu Großhandel, 
Gemüje. 

Kartoffeln 33—40c per Bır. 

Auinois füRe Kartoffeln 82.75—8.50 p. rl. 

Weihe Bohnen, No. 1.,81.50—1.55 per Bu, 

Amportirte Erbjen 831.65—1.70 ; weiße 6öc. 

othe Beten 81.00—1.25 per Brl, 

Meike Rüben TF5—$1 per Bl. 

Tomaten 50—60c per Bır. 

Zwiebeln 81.75—2.00 per Bıl. 

Einheimijcher Sellerie 0 —25c per Dh, 

Kohl 85.00—8.00 per 100. 


Bifhe. 
Beite Sorten 8—1%c per Pb. 
z rüchte. 
— 
Sorten $2.00—2.75 per Brl. 
Apfeliinen 85—5.50 per Kite, 
Gitronen von 83.00—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 2353—27c per Pfd. ; ge: 
tingere Sorten varlivend von 15—18c., 


ale. 
Boll-Rahm=Käje(Cheddar) 9I—94c perPfb. 
Deinere Sorten 19-—104c per Bid. 
Abgerakmter Käfe 3—5c per Pb. 
Schweizer-Räje 9—10c per Pfd. 


Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiih 4—ic per Pfd.; gerin= 
gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen 7—Sc per Bid. ; alte Hühner 5}e per 
Rid., Hähne 4: per Bio. 
unge Enten 5-9; alte 9—10c per Pfbd. 
Truthühner 11—111c per Pf. 
Gerupfte Gänie 84.00—4.50 per Dpd 
Frifche Eier 133—1fc per Dyd, 
Wild, 
Malard Enten 83.50—4.00 per Dpb, 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dgd. 
Schnepfen 81.25. 
PBrairie- Hühner $4.50—5.00, 
QDuail $1.25—1.60. 
Lebendige Tauben $1.25 per Dpb, 
Heu. 
No 1 Thimothee 89—10.00, 
Gemiſcht 85.1.0— 7.00. 
Safer. 
No. 2 214 —21c, No. 3 21—222. 
—- 


* Die „National Womans Chriftian 
Temperance Union“, zu deutich der 
nationale Verein chriftlicher Temperenz- 
frauen, hat heute von bier aus ein Gir: 
fular erlaffen, in welchem fie an diejeni- 
gen Mitglieder in Joma, welche fich nicht 
dem von Jrauofter gegründeten Gegen: 
verein angefchloffen haben und treu zur 
alten Fahne halten, die Aufforderuug 
richtet, in früherer Weije weiter zu ars 
beiten. 

* Kate Shannell ftarb heute früh 
plößlih in ihrer Wohnung, 472 ©. 
Haljted Str. 


die Hypotheken-Abthellung 


dei deutjchen Advofatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blod), nerleibt Geld in Deliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günftigjten Bedingungen. 180,3m,8 
Erite Hypoiheten tet? zum Derlauf borräthig. 


Toded:iinzeige. 

J Freunden und Bekannten die traurige Nach: I 
= richt, dat; unser geliebten Sohn Auguft im Alter 
3 v0: 17 Deomaten und 8 Tagen nach kurzem ſchwe—⸗ 

ren Leiden fanft im Deren entichlafen if. Die 
MM Decrdigqung fiirdet jtatt Freitag, den 17. Januar, 8 
Nadmittags 2 Uhr, vom Tranerhanie, No. 230 & 
Oft Divifion Str.; nad Graceiand. Um ftilles 
Beileid bitten die frauernden Hinterbliebenen. E 


Anguit und Zda HSaaker, Eltern, 


= mibo2 Walter, Bruder. 


GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Bofiart! eden Abend. Poffart! 
Gajtipiel pen 


ERNST POSSART 


unterftügt don der vollitändigen dramatiichen Gejell- 
ihaft des Umberg Iheaters in New Dort. 
Heute, Donnerftag, den 16. Jan. 1890: 
Zum legten Mate, 2 
Der Kaufmann von DBenedig. 
Shylock Herr Ernſt Pofſart als Gaft. 
Repertoire der zweiten Woche; 
Freitag zum erſten Male: Nathan der Weiſe“. 
Samſtag Matinee: „Tochter des Fabricius“. Samſtag 
Abend zum erſten Male: „Ein Beſehl Friedrich des 
Großen“ und ‚Eiue Taſſe Thee“. 
Repertoire der dritten und legten Wode: 
Br erftenmale: „Die Räuber". Montag: 
„NRarciß". tenftag. auf Verlangen und zum lettens 
male: „zreund Frig“. Mittwoch: „Nathan der IBeije". 
Donmerttag, zum eritenmale: „Fauft*“ Freitag: „Ein 
Befehl sFriedruy des Eroßen* und „Eine Iaffe The“. 
Samftag Matinee: „Nariih‘. Gamftag Abend, zum 


eritenmale: „Heinrich Meines junge Leiden" umd „Die | 


Blaujtrünpfe nad) Wloliered gelehrte Frauen“. Sonn» 
tag: Abjchiedsvorftellung don Ernfi Pof 
jart: „zauii“. 

Reſervirte Site zu $1.50, 81.00, T5c und 50c Gallerie 
25c und allgemeiner Eintritt zu 50c und Se, find jet 
an der Katie des Grand Opera Houfe zu haben. 

EB” Kaffmeröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 3 


GHlcAGO TURN-GEMEINDE 


Abendunterhaltung 


— und — 
Tanzkrsenzchen. 
Am Sonntag, ven 19. Januar 1890. 


Eintritt für Mitglieder umdb deren yamilien frei 
m0,do,8 ⸗ Das Comite. 


Ball! 
Der Gambrinns Arbeiter, Unterst.-Verein 


—— hält aut 
Samftag, den 18. Jan. 1890, 
inder Arbeiter:HaLle, Ede 12. u. WallerStr., feinen 


eliten Jahresball 


ab, wozu freundl. einladet: Das Gomite. boj3 
Tiets 50 Ct3. Damen in Herrenbegleitung frei. 


Kirhliide Anzeige. 


Sonntag, den 19. Januar, Vormittags präcife 
10 Ubr, findet in der evangel.-Iuth. St. Ricolai-Ge. 
meinde in Avondale der zweite Hauptgottes= 
dien ſt ſtatt. Der Kirhenrath. dofi3 


— BGroher— 


Berguügungs:-Ball 


— in — 
KROHNS HALLE. 
Ede Kinzie und Despliines Str. 
Samftag, den 18. Januar 1890. 
Tielet für Herr und Dame 25 Gentd, 3 


Wendels Opern: Haus, 


1496—1506 Miltunutee Ave., nahe Weftern Ave, 
Sonntag, den 19. Januarı 
Der Barijer Taugenichts. 
Luftipiel in 3 Alten. bido2 
Nach der Borfiellung: Barll. 


Zwanzigfter Breit: Masten: BaR 
beranftaltet von der 
Körner Loge No. 11, 0. D. 8. ©, 
am Samitag, den 18. Zanuar 1890, 
inder Aurora Turn-Halle, 
Ede Huren Str. und Milmankee Ave. 
AUbend3 8 Uhr. ZTidtets 50 Gt3. a Perfon. 
gSabrıt des : Eine ——————— chine nn 
Herrn Pa : @in r-Zable. 
3. Prei: Eine feine Stand x. 4 Preis; Eine Stand» 
lampe. 5. Preis; Ein in⸗ 6. Preis: Ein 
ESwmoking⸗Set. me,do,8 


Erster grosser Maskenball 
arrangirt bom 
„Arion Männerchor” 
Lincoln Turner Halle, 
Ede Diverjey und Sheffield Ave., 
am Samftag, den 18. Januar 1890. 
Tickets 250 die Person. bimibof2 


Schwarz⸗ Weiß⸗ Roth. 
er —— * 

— ——— 
abe bei BRENTANU'S, — 


Zelephon : 290. ⸗ 


Deutſcher Friedensrichter, 


—— x 


Kleine Anzeigen. 


Stellengeiude und Annoncen, in Denen 
Qirbeitäträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlich. Alle anderen ‚‚Tleineren‘' Ass 
zeigen 1 Gent Dad Wort. 


Berlangt: Männer und Suaben, 


Berlangt: Ein Yunge, al® Buchdruderlehrling, im 
Alter von 14—16 Jahren; muß Deutic) grammatifalii 
richtig Schreiben fünnen; einer der fchon in einer 
Drnrferei gearbeitet hat vorgezogen. Nadzufragen 
zwiiden 3 und 44 Uhr nahmittags in der „Abend- 
poſt.“ 92 Fünfte Ave. bws 


Ein junger Mann, der im Reftaurant 
3 


Berlaugt: 
233 O0. Raudolph Str. 


aufwarten fanıt. 
Verlongt: Zwei Zungen zum Zeitungstragen. Vor 
aufprefen um 4 Uhr Nadımit. 2112 State Str. 3 





DVerlanyt: Ein ju 
beit. Nachzufragen: 


‚Berlangt: Ein guter deuticher Mant, weidher das Ser⸗ 
viren verftebt md fich im Haufe nüslih maden kann. 
Lohn $12 per Worde. Koſt und Logis frei. 2056 Archer 
Ave. U. Kanterbad. dimido? 


nger. lediger Mann für Gartenar- 
eding, 606 Larrabee Str. 


Berlangt: Frauen und Mädden, 








Berlangt: Zwei Maihinen- ınd 


zwei Handmãdchen 
an Kniehoſen. 847 N. Wood Str. dof 


ofr3 


ofen. Auch 


Berlangt: Maſchinenmadchen an 
ſhland — 


Finiſhers. 24 Brigdam Str., zwifchen 
und Paulina Str. 


Berlangt: Ein gutes dentiched Mädchen fir allge 
meine Handarbeit. 2532 Lime Str. doirj3 
:gt:, Zwei Handmädchen an Röden. 172 Fry 

dofris 


Ein Dienftnädcden. No. 10 WBenominee 
dofrſ 





Verlangt: 
Str. 


Verlangt: Gute Kleidermacherin; muß eugliſch ſpre⸗ 
chen. 1 South Frauklin Str., Auftrian Hotel. 4 


Verlangt: Ein deutsches Mädgen für allgemeine Hand 
arbeit. 759 Lincoln Ave. mido? 


Berlangt: Ein Vrädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in einer Keinen Zamilie. 45 Cornell Str. nridof2 


Berlangt: Ein deutides Mädcgen für allgemeine Haus: 
arbeit. 311 Wentworth Ave., Saloon. nrido2 


DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Hansar« 
beit. 2900 Bernon Ave. midohrs 
Verlangt: Eine nord rüftige alleinftehende Frau für 
Hausarbeit in einer Familie. Nachzufragen 173 Or⸗ 
Hard Str., obeiauf. dimido2 


Verlangt: Deutide Mädden für alle Art Handarbeit. 
Beite Familien, höchſter Lohn. 808 N. Clark * nu 
imido2 








Berlangt: Majhinen- und Handmädchen an W it 
838 13. Eh. . Dinride2 
erlangt: Zweite und erfte Kaffe Handmädden, um 
aute Shopröde zu nähen. 26 Eugenie Str. üUjalwe 
Stellungen fuhen: Männer, 





Geſucht: Ein junger Mann fırht Stellung als Trei- 
= ift gut im der Stadt befaunt. 
iew 





Geitiht: Zwei junge Männer fnchen Stefle zımm Ga⸗ 


niet 


/ 


250 Noble Ape., Lat: 
| 


| Eomncil" Blufls, Omaha, Deuber, [s12.01% 


folin-Lampen anzinden oder auf die yarın zum melten. 
3| 


1855 ©. Sefferion Str. 


Gefuht: Dann und yrau ohne Kinder Suchen Stel | 


fung, 
ten Ichriftlich unter F. ©. 45, „Abendpof“. 





Mann al3 Barkeeper, Frau al? Köchin. Offer: | 
DM | 


Geiudt: Stellung von einen tüchtigen Auticher, der | 


keine Arbeit jchent. Ente Empfehlungen. N 
105 Billel Str. — nu 


4 Monate it, von 
und Geielliaft für Kinder; der ültere zieht Wagen. Au 
erfragen bei Ed. Kuhn, 1136 W. Lake Str. v4 





Zu verfaufen: Billig, eine Hodeldanf, quter Schleit- 


em, Shraubzwinger u. drgl. 231 Xeft Harrifon Str, | 
d,i4 | 


ft 
Store. 


fen. 227 N. Market Str. im Baicnent. 


Zu verfaufen: Eine Lot bitlig, an Noble Sir., Late 


Diew. Zu erfahren: 1424 51. Str., oben, Toron of Lake. | t 
——— e ——— ; Nodfiord via Hardard.............. $ 


Zu verfaufen: Eine Hauseinrihtung tft beionderer | 


Umftände halber billig zu verfaufen. Näheres in 463 
Dayton Sir. des 


Zu verkaufen: In Auftin — Eine Cottage, enthal⸗ 
tend 7 Zimmer rebjt 50 bei 150 Fk Erf-Lot für $1600: 
8300 baar; Reit $25 monatlid. 9. F. Friuf, No. 47 
Reaper Blod. 


midorri | 


Zu verlanfen : Wegen Abreife nad; Eırropa 2Gefpann | 


gute, junge Pierde, Gewicht 2600 bezw. 290) Piund; 2 


Steinwagen nebft Geihirr; 1 Tovbugay mit Geigirr; | 


ferner 1 Mutterpferd mit Füllen. 
nicht vorguipreihen. Näheres 547. 14. Str. 
mo,di,nmi,delO 


Zu verkauſen: Lotten auf 310 monatliche Abzahlung 
an Homan und Trumbufl Ave, zwifchen Ohio und 
Huron Str., aut Davlin Str., zwiſchen Loke und Ful⸗ 
ton, nur einen Blod vom Garfield Park. ©. W Roth, 
171 Randolph Str. 14jba⸗ 


Haͤndler brauchen 


Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
2801 Wabaſh Ave. Ecke Van Buren Str. 


Mantel Folding und Chiffoniere- Betten für kleir e 
Zimmer. 1 Wabaih Ave. ıbwı 


Geſchaftsgelegenheiten. 


067 ! 


Be 
r Banlas Eity ımd St. Yofeph..... 


Berlangt: Ein Partırer in einem Malergeichäft, | 
braucht fein Painter zu jein, muß aber quier Geichäfts- | 


mann fein, gut engliich iprechen und etwas Kapital 
haben. Adrerie unter R. 340 „Abendpoft“. 





Zu verkaufen: Notions, Eigarren- und Büder-Laten. 
423 Larrabee Str. l4jan2w3 


Zu verfaufen oder zu vertauicdhen gegen Eiiy Real: 


lsjanim3 | 
| New York 


Gitate: Toys, Karriaged, Eonfectionery, Gigarren ı. | 


367 W. Zndiana Str. 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus. Bıfte 
Geiegerrheit für wenig Geld ein gutes Geihäft zu erhat- 
ten in befter Ordnung, Spottbilig. Zu erfragen 972 
31. Str. l15janiw3 





Berfchiedenes. 


Aufgepaßt, Late Biewund Norbfeite 
820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 


l4j1m4 | 


| Bond dir Lac, Ofhkoid umd Neenah +3.0M, 2. 0 R. 


Wagen und alten Arien von Einrichtungen ze. umd aller | 


Art perjünkicheß Eigenthum. Baten niedrig; kein Aufs 
eutbait; 1—12 Monate Zeit. 
nommen. ückzahlungen nach 
haudlung; im Falle Ihr Anleihen von auderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneneru fie. 

Loan Co 1 Liucolu 

nahe Fullerton. 


Bas 32,500, 000. 
ein eigenes Haus abzahlen. Zum Ankauf von Häu 
fern, Sotten 5 zuien, wo inimer, wirb Geld porge- 
ftreet, welches in 
Bente, iuccefüde abgegablt wird. — jede Austunft wird 


Eigenthum wicht fortges | 
lieben; ehrli — 
Safe Biew | 
Ave. und 591 Elybouen Ade., 

Raihoiiie und Southern Schnell» 


Hört auf Rente zu zahlen! Ban- und Darlchend- | 
Zin Jeder kann mit feiner Rente | 


einen Beträgen, in Höhe der eigenen | 


ertheilt in der Zliners-Office der Granite State Prupis | 


dent Alj’'n, 150 Wafbhington Str., Chicago. 


Mehrere noch gut erhaltene Mastenanzüge umd Do« 
minos find billig zu verleihen. 485 25. Str., 1. Treppe 
borne. midos 


Zur Ausbeſſerung von Schuhen nud Stiefein empfiehlt 
fi} bei zuperläffiger und billiger Bedienung % Quid, 
Schuhmader, 2314 Hanover Str., nahe Archer Avenue. 

bi,u,do 
t zu guter Preifen 


. 35 ten 
3 See ses —5 chzufragen — 


er. 52 W. 11.. Str. hinten. 
6 Uhr Abend und Sonntags. 


Wer über den Wifenthalt eines jungen Mannes, 
Namen: Wolfgang Breifh aus Bayern, der am 2 
 Ronember von Antwerpen nach New York abgereift ift, 
Austımft geben fan, möge dreielbe gütigfi an Marie 
Breiid, Esuniy Hofpital, dirigtrem. bofr? 


Photographen. 


H. HUEBNER, 


3505 Xlorth Ave. 


Für nur 2 Dohars ein Dutzend beſte 
Gabınetbilder. 


Gratis — 8x10 in einem en 


3». Fren’3 
PRIVAT- EEE 
Zerurin). 

Meutag, den 20. „Abends 
En ATERSHALTE, * 
Ede der Sigel und Sedgmwid Straße. 
Aud; wird erjter laffe Zanzmufik geliefert werdem. 

— Zu erfragen midoſſmos 
No. 394 Sedgwick Str. 
v.FREY, Tanzlehrer. 


Wn. BoLvenwec, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
: r erſich erung. BETEN 


6ja4wilß | 


J 


— — — — — ir 5 dia Mil: ) 
Kauf: und Berfaufs: Angebote, | u > pe 2 
— —— er — | gond du Lac, Ofhkofh, Neeiah, |» 

Zu verkaufen: 2 feine Nenfimdländer Sunde, I1umd | 

ichiweren Gewicht; gut für Wacken | 


zu BT mm m io 2u; x L 
Zu verfanien: Gute Syederbeiten find billig zu verfaus | en 
4 


| Sreeport, Rodford und Elain..... ; E 


Eine vorzägliche Yelegendeit 
— rç ,᷑ ú—úûâ a EEE ET TEN — ER 
zur eberfahrt zwifchen Deutichland und Ames 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddentichen Lloyd. 


Die rübmlihit befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Roftdampfer diejer 
Linie fahren vegelmäapig wöchentlich zwoifchen 


Baltimore und Bremen 


Dpspepfie. 


Wohl keine Art von Unpäßfichkeit fommt fo 
bänfig vor, und zwar bei Eriwadhienen wie bei 
Kindern, als Diyspepfie (Berdauungsihmwäde), | 
feine äußert fid) durch verfchtedenartigere Keun= | 
zeichen md wird deshalb jo häufig mit anderen 
Krankheitsit verwechjelt, feine hat, wenn 'ver- 
nacdjläijig:. peinlichere Folgen und doc; ift feine 
leichter zu uriren, aid die jog. Unverdanlichkeit. Bairett, 

Namentlich bei Sänglingen und zahnenden Kin- | und nehmen Bajjagıere zu fehr billigen Preis 
dern tritt fie hänfig ein; bei Erwachlenen ift fie | fen. Gute Verpflegung ! Großtmẽõ glichſte 
meiſt die Folge voͤn Grfältungen der Magen» | Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein- 
ges, von naffen Füßen, von Diätfehlern oder | anderer auf der Reiie nach dem Weiten. Big 
Srcejjen im Ejjen nud Zrinfen. Speziell gefäht- | Ende 1888 wurden mit Kloyd-Danıpfern 
lich ift in diefer Beziehung dev Genuß eisfalter | 1,885,513 Baffagiere 
Getränke. Zunächit pflegt fie fidh durch Appetit | grücrtich über den Ocean beiördert, gewiß eim 
lofigfeit, Widerwillen gegen gewiffe Speijen, | gutes Zeugnif für die Beliebtheit diejer Linie, 
Brechreiz, Ichleimbelegte Zunge, trodene Tippen Beitere Auskunft erteilen: 
und, je nachdem, durch ftechenden Kopfichmerz A. Sch ai 3 & & [a ; 
erade über umd zroiichen den Augen zu äußern. | A · S umacher * Co., —— genten 

ei längerer Dauer des Uebels magern die No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
Patienten fihtlich ab, werden matt und Fraft- 3 Bu. Eihenpung, General:Agent, 
los und in Folge deffen mürriich und verdroffen. No. 104 Fifth Ave. Chicago, JU., 
Hat die Kraukheit ausſchließlich im Magen oder deren Vertreter im Julande. 2iau lis 
ihren Sitz, ſo pflegt ſie von hartnäckiger Ver— 
fiopfung begleitet zu ſein; dehnt ſie ſich, was 
namentlich bei Kindern häufig der Fall iſt, auch 
auf die Eingeweide aus, ſo tritt meiſt ſchwächen⸗ 
der Durchfall ein. Wird das Uebel anfänglich 
vernachläſſigt, ſo ſteigert ſich bei Erwachſenen 
der eigenthümliche Schmerz über den Augen 
oft in ſolchem Grade, daß die Kennzeichen denen 
des Unterleibsſtyphus oder einer Gehirnent- 
zündung gleichen. Dtcehr oder weniger ftarfe 
Sieberericheinungen find in der That faft ftets 
mit Berdauungsjchwäche verbunden und führen | 
in viefen Fällen dazır, daß der Sit des Yeidens 
su wo anders gejucht wird, als im dem | 
erfälteten oder in Kolge eines Diätfehlers ve= | 
bellijch gewordenen Magen. Und dod) ift allen 
Formen und Fällen von Berdanmgeihwäche 
8 leicht beizukommen mit den aus den Kräntern 
der Schweizer Hochalpen bereiteten St. Ber— 
nard Kräuter-Pillen. Letztere enthalten einen 
Extrakt aus jenen Kräutern, der, anregend, 
heilend und kräftigend zugleich, ſelbſt von der 
zarteſten Kouſtitution vertragen wird und die 
Verdanungsfähigkeit des Magens und damit 
den Appetit in wunderbarer Weiſe belebt. Die 
St. Beruard Kräuter-Pillen ſind in alen gute Ban dwurm 
Apotheken zu haben, oder direkt von P. Nen- 2idezijs 
ſtädter K Co., Box 2416 in New York, für | 


25 Cents zu beziehen, | y 

E. Gramaiſer, | Louterbach s ? lace, 
anf der Wiener Umiverität dDiplewirte Geburts: | Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
ediemung. 


heiferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfrant- | «Be * 
Yeiten unentgeltlich Austunſt. 31 Eouth Haljted | Mer eingerichtet, billige Preiie, prompte 
Str. 280,210,7 ' 20dezims 


Hamoud Hydropathie Inſtitute, 182 State 
Sir,, gegenüber den Palmer Haus. 


Neueingerichtet und bi3 in’3 KMleinfte elegant auöge 
frattet. Die Seihäftsführerin, Fran Dr. ügt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öjtiihen Städten und Ab 
lichen Iiſtituten im Weftem, verfichert ihren Runden 
vote Zufriedenheit, da fie nır erfahrene Leute beihäf- 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Speriahität. 

trsthermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Encas 
Iyptus, See-Saly Maflage und ſchwediſche Reibuugds 
bäder. Augenblicktiche Aohülfe wirb geigaffer und ım 
den nteifien Füllen fofortige Heilung Dow Stheumatiss 
mus, Neuvalgie, Paratyfis, Cchlaflefigteit, Nieyen, Se» 
ber und allen Arten von Hautfranfheiten. 2Ue venoim- 
mirten Yerzte werden biermit eingeladen das Jmjtitut 
zu beinchen und zu inipieiren. Office-Stunden von 9 The 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., — von 9 nu: big 
1 Uhr Nahmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,31n0,3 


Weiter Medical & Surgical AInftiiute, 127 
La Salle Etr, Pr. M. Gecer, jeit 30 Jahren - 
prakticiremd, giebt freicn Rath über alle jpegiellen Dlän- 
nerfranfheiten. Dr. Greerö neue Heilmittel Zurirem 
fofort. Ein fücheres Drittel gegen Nerdenihwäden. 
Spredfiunden $-8 täglid, Sonntags 10—12 wl3,1;8 





befeitigt unfehlbar 
in 2 Etunden, _ 
F. Reihardt, 83 W. Kinzie Ste, 


W. LOUTERBACH. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & Rorthiweiteru:Eifenbahn. 


ZTidet-Office No3, 206—208 Efarf St, an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oalley Str, und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

812.0 


Chicago, St. Baul & Kanfas Eity-Eijendahn, 


Linie der Schnell-Erbreßzüge (Rinrited) mad St. 
und Minneapolis. Stadt-Tiefet-Office, No. 204 Clark 
Etr., Depot Gde Harriton und5. Ape. _ 
Ale Ziege täglich Abfahrt 
Et. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.300 
Des Moines & St. Joe Lim. Erprei 5.000 
Et. Paul und Mium. Nacht-Srprei.. 11.004 
Et. Charles & Syramore Laral 2.0 
Et. Eharie! & Yyrım Loral........ 4-0R 


Lincoin. Siour — 
Moines, ſowie nach Orten 
Kalifornien und Oregon....... | 
Nebrasta, BladHilisn. Wyoming 
Et. Baul, Minneapofis, Duluth 
und Aihland, Maudiien........ 
Buron, Aberdeen, MWinona, und 
Madilon, Yanesville u. Belvit. 
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5 
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€ hieago Alton-@ifenbahn. 


Strand Union Paffagier-Depot Canal Str, 
Madifon und Adams Str. Abg 
acific Veſtibuled Seren: TIER ER 
anjas Eity Veitibuled Lim *6.0R 

Kanfas Eity, Col. & Utah Erprek...*11.0R 
Et. Louis Vefiibuled Limited * I0IR 
Springfield & St. Louid Tag-Erpreh+ 9.003 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.0R 

ı Softet & Streator Accom...........t+ 500R . 

*Täglid. + Tägih Sonntags ausgenommen, 


seo 
Sa 


'Z 
e 


Milwaukee und Racine 


— 


29 >15 02 


: 588 


» SS23838% 


"und Menajhe, teton undS „14-30 
— — == 2.05% 
Cihkojg, Neenah und Anpleton. 

Margnette und Kafe Superior 


Ripon, Green Lake und Princeton. 


Aftland, Hurley, Appleton, Wau- 
fau und BDulutb............... 


WURH Bean eMR 


‚ ur en = 
—* ni ne : ma} 
SREEISEH 


& 
5 


S 


Sauta Fe Route. Chieago —Kanſas sin. 


Züge gehen ab bon Pearborm-Station, Ede Denrbortt 
und Bolt Straße. Abfahrt. Ankum 
Gatesdurg & St. Madifon Erpre +80M +7.15 
Kanjas Eiiy, %o3 Angels u. Sau 2 
Diego Beitibirie Schuellgug..... 52 200 M 
Etreator, Holiet uud Pefin Erpreß 152% ion 
Ean Francisco Erpreß 11.308 7.07 
Konjas City, Atdifon & St. Jos 
ZOOM SEK, RA = 11.30 R 
urn Dia N . ‚uw: 36.04 | * Zügti + Sonntag audgenoinmen. 
$ Täglich. * Tägih, Eormtags ausgenommen. xNur | 338 2 
Sonntags. * Taglich. Samſtag ausgenommen.? Tãg · | — BUN ENDE — — 
id, Montag ausgenommen. * 
Michigan Sentral. 


| New York Gentral und Hudion River, Bolton und yl- 
bany-Eijenbapnen. „Die Niagara Falls Route. 
Depots Fuß, bon Lafe Straße und am Fuß von 2% 
Etruße. Tieket-Offices: 67 Clark Sirape, Südoft-Sıke 
bon Randolp; Straße Palmer Houte und Grand 
„Pacific Hotel „ Abfahrt Ankunft 
b E0M bM.MIR er Sr sten X Erprei + SR lıaa 
: ; n 8.00) ON New Bort u. Bolton Tag-Erpreß +10,35 4.35 
— St. Paul & Minnea⸗⸗ New hon und Bofton Limited... - UM 18* 
—— —A X ER  Kalantazoo Arcommodation 
Milwaukee. Madiſon und We⸗ bii 
ſten .. t 311.00 ‘ RabEryenk..;. 3-0. 80a 
Milwaukee und Madiſon b 300 R Ueber die Chicago und Weſt⸗-Michigan⸗Bahn. 
Milwaukee, nur Sountags 8.30M Grand Rapids u. Musfegon Bolt + HM + 
* b 308 Grand Rabids u. Mustegon Erd. F 4I0R 
Milwautee Erand Rayids u. Must. Steeper. "10.104 
Marguette & LaleSınperisr salL.ooa 


“ Züglih. + Ausgenommen Sonntags 
Sron Mountein & Menominee... I b11.30M Tommen Santflag?. 
Gedar Rapid! Sioux City, (s12304 
Omaha, Benver und San Fran 97 
* aII. 104 
Jowa und Dakota | al2350 4 
Ib11.10 9 
..c11.104 9 
Für FartAane nach anderen Puntten ſpreche uuan in 
en ficen vor. | 


Lac und Oſhtoſh 


Rockford und Elgin 00 M 


Chicags, Milwanfce & St. Pant Bahn, 


inion Paffagier-Bahırhof, Edle Madifons, Canal und 

Adams Str. GStadt-Officen, 209 Elarf Str. BR 

a täglich, b täglich, Lausgenommen Sonntags, c täglid, 
ausgenommen Samflags, d täglid. ausgenommen 
Montag3. ‚,‚Abiaprt Ankunft 


er 
® 


x 
Sam Smeatainı 


Kate Shore und Mid. Southern, New Dor! 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge geieu ad und fommer an Wie ie: 
Kate CHsre Depot, Ban Buren Str. — — 
Kew York — Grand Geniral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofion und Albany Depot, Knzeland Str 
Zidet-Dffice3, 66 Glart Str. — Depot, 22, 
Ss - Grand Bactiic und Palmer Houfe Abfahrt 
: * 8.00 


3 o⸗Sifenbann. TBB alte Linie)... .- — 
Baltimore und Ohio-Gifenbann. 2 Son Tog-Erbieh 
Depot3: Lake yront, Fuß don Plonroe Strafe und zuk | New York und Bofton Stay“ 
der 22. Strage. Tuͤdet⸗Offices: 1 Glark Strafe und Deftibule Limited... .......uso «++ « 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft | Nerv Dorf und Bolton Expreß 3 7. 
Zag-Exbre LSEM 5158 Naht-Exrprez N. 9. und Bofton.... "IL3 
iv . WIOMR "9409 


F Eithart und Sofhen Aceom... 
zeftibuled Limited nie BEER - TAEM & Tägiih. * Sonntags ausgenommen. 
Pittödurg & Wheel ed... 5.5 


| En "Cm - 3 
ae satien an 28 — Die Veunfylvania-Linien. 


9. Straße und Hode Park. re 
*Tüafih. Alle Züge gehen Über Waikingtom Keme | Union Paflagier-Station, Canal Straße, arvtichen Wir 
Ertrabereuung für Bd. ED. Limite> Züge. diton und Adams. Zidiit-Dffies, 65 Clark Str, Pal 
RE 5 wer Houfe und Grand Pacific-Hotel. 
Züge gehen F Mail zpeß. 
nad) Rei Hort, Pyi- | FFenma Spezial 
ladeiphia, Baltimore —— Eis — 
Wafbington und P&aftern & 
Pittöburah. Eaftern Srpreß.... 3 
F Atlantic Erpreß 11.3094 
P Nah Lonisvile Gincinnati, Smdiana | + 8.308 
polis, Columbus any dem Süden "855% 
* Fort ug nen Route & Va Ban Handle Route, 
⁊ * om 9 . 9 zrregzüge kommen im Chicago au um *6.55 
5.00% und "10.45 A Wauteida "8.00 MR "SON | HB. OB. EUR, EOM ON w 


%5.00R und "10.45 A. — — 
isn + Täglich) ausgenommen Sonntags. *Zäglig. 7 Zägüch, andgenommen Sonntags 


ask 


82 
sinus 


BWisceoufin Gentrat. 

Serot: Ede Harriion Straße und Fifth Avenue. 

Sta dt⸗ Ticket ces: 205 Elart Straße, 

Züge nad) St. Pau und Minneapolis derlaffen Ghis | 
cago um 5.ONUnd "10.459. Chippema Jalld und | 
Eau Claire 48.0 M, *5.00R und 10.45%. NAihland, | 
Sukuth und Lale Superior *500N und +10.45 Abends. 


Ghicage & Enitern Zlinsis-Eifenbanı. Great Rad-F3land Moute, 
KZictet-Officed: 64 Glarf Str., Palmer Houfe und Grand | Tepot Ede Bau Buren und Sherman Sir. Zi 
Karıfic Hotel. Bahııyof, Poll Str., zmifchen State | Lffiues: 104 Elarf Str, Nemes Opernhans-Gebäube, 
und Elarf Str. . fahrt Ankunft | Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
Sanville und Terre Haute Poltzug ..* 8OWM "EOR 


Evansvilie & Indianapolis Linie...g1.m A 8 7.OM ur es — 
Linie 5332 


Paris, Marihall und Eairo Linie...JIDR 
Momence Bafjagter 5.15R 


| _ $Beoria & Dafoia Expreß 
Diimreapolis, St. Pau & Spirit 
ı ne n 
; Kanſas —— Ds 
a . . E zen _ vado  Gprim: 
Elevelaud, Sincinuati, Chicago & St. Louis: Pueslo So!id Belitbule Gras -ı5R 
Eifenbahju. Big Four Raute. ei Jorepb, Auhiion, sam 
ot8, Fuß von Lafe Str, Fuß von 22, md 39 eringe, Denver und Pue 
a ZidetsUffices in Depsts und 121 Randoiph Str- Limited Beitibule Erpr:B 
Grand Barifie Hotel und Palmer Houſe Couucil Bluffs uud Om 
Alle Züge täglich .„ Abfahrt Autunft | „ Limited Beitibnie Erpreß 
Cincinnati, Indianapolis und Louise liet Acconodation 
ville Tag-&rpreh 8UM  630A 
6 | 


2. ————— 5 
ö ouncil Blaffs -Erpreß.... 
een ; Minneavolis, Gt. 

Late Radt-Erpre 


1 & Spirit — 
Veoria Radht-Erpre i 


€ 
Kanias Eity, Sk. 
— sim © Yeichh & Kid 
anfa Koi 
z ö fon Eamftag Naht-Erpreg ... ION o60 
— * EI Abgeng Aukunft —S— — —— — 
En Zu — lich aus enommen Samfia ä genommen 
ON 10.58 | Berge xRur ———— —— — 


a Paz — 
etroii agara ð — 
A 7.153 
— Iuinois Ceutral⸗Sifenbahn. 
Depot am Sub ber Safe Str., am yuR der 22 Str., und 


-5.0R% 





Riagara Falls Short Kine. 

Züge verlafjen das Depot und Tommen am ım Wabaih 
Depot, Dearborn Station. Tieiet-Cifice, 108 Glark 
—— Balmer Houie, Grand Pacific Hotel nad | 
Dep : 





und Boftou Expreß 
7 BE ki} 

Sie „MRidel Blate‘ Nee Dort, Chicago cm Fuß der 39, Straße. ice h 

tape. 


un» St. Lonis-Eijensahn. 
üge gehen ab nud fourmen an däglid, außgensmmen | &+ 3 & Texas Erbrei 
— ‚am lUniox Depot, Far Buren Straße, Et. Fer und — ug. ...$ —— 
2 v. * Gukunft | Gairo & New Orleans Erpreg KAM 
z New Cricans Schueil-Erpre 


.. Eentral Shandarh Seit. vn. * 
@ 8 d 
Wegen ‚der —— u — Kastunm frage — und Blooummgton Balz 
man bei dent nächften Agenten fe! an ? Ei * 
Ioenbe Ah az X. 3. Giiuner. Goumereini Mgent. oder | Bantuke —— 
an Gha3.H. Walter, Agent. Yall.-Depat: 79 Glart 
Strage, Chicago — 
Chieago und Atlantie⸗Ciſenbahn. 

zire-Offies: 107 Süd Elarf Str., Dearborn Ste 
An > Abfahrt Bakum 
Sr Bolton & Pyiladel- 


oO AR 
— Silaau Paffagierʒzeg 430 
Roctford. Dubugue. Eiour &ity und 

Ei Rs 5 "11458 


iur Fa 
— — Sioux City 
re 


zpreg 
Redford & Srerport PBaflagier 
"| Nodtvord & Freeport Erpre 
| Dubugne & Rodford Erpre 
s Sarnjtag Rat uur bis Dubuque c Tägfih, aus 
genommen Sonntag. Siouz Eity bi$ Dubugue, tig 
| Ten Dubugıe bi Chicago. STigih * Täglig ae 
| genommen Somutags. 


ent 


Z urlington Route. — 6.3. &0. Eifenbahn. 
ür Ticket und © Glarf 
© erruhe mb im BakaBehutek ran 
| Ealesburg, er et +88 
Geunci! Fiuffs, Omaha & Driver *12.0 


' Bon Gowneil — Säneljug . 


Wabafh⸗Sifenbahu. 
ohn MeRulta Sinnehmer. Füge tommen an und ver -· en 
kajjen Dearboru Station, u Dearborn Sir. 


x : 100 &larf Str., mer-Houje, Grand 

Bacifie — Dearborn Station. Abfa utunft 
Et Louis New Orleaus und Texas· — 

ELEM EM 

1.5 

LOHR 





Der Klumpfuß. 


Koman von Ewald Auguſt Könia 


- (2. Fortfegung.) 

„Und-ih fürchte, Du wirft au Deine 
Erfahrungen machen,“ fagte Verena mit 
fharfer Betonung; „die Baronin kann 
noch heute die einftige Schaufpielerin 
nicht verleugnen.“ = 

„Unfinn!* brummte ihr Bruder, in- 
dem er fi erhob, um das Handgepäd 
herunter zu holen, „bie Baronin Raven 
ift nach meiner Ueberzeugung nie daS ge- 
weien, was Du eine Schaujpielerin zu 
nennen beliebt. Wir find in unferer 
Heimath, Herr Baron.” 

„Und wo fann ih Sie finden, wenn 
ich wieder mit Ihnen zufammentreffen 
möchte?“ fragte Baron v. Bergau, der 
jest auch fein Gepäd zujammenjugte. 

„Im Cafe Schiller bin ich jeden Mit- 
tag zwijchen zwölf und ein Uhr.“ 

„Bapa wird hoffentlich die Equipage 
gejchickt haben,” jagte Verena bejorgt. 

„Jedenfalls,“ ermwibderte Konftanze, 
bas Köpfchen ftolz zurüdwerfend, „Papa 
Zlagt ja immer darüber, daß Die Pferde 
nicht genügend bejhäftigt werden.“ 

Der Zug hielt. Lutter ftieg flüchtig 
grüßend aus und verihwand glei da= 
rauf in der Menge. 

Der Baron half den Damen aus dem 
&oupee und trug ihnen einen Theil ihres 
Gepäds zum Wagen, wo er Abjchied von 
ihnen nehm, dann fehrte er, nachdem er 
zuvor noch einen Kutjcher engagirt hatte, 
auf den Berron zurüd, um jein eigenes 
Geräd in Empfang zu nehmen. 

Hier trat ihm Paul Lutter wieder 
entgegen, au er hatte einen Kleinen 
Koffer mitgebraht, den er eben einem 
Gepädträger übergeben wollte. 

Er wollte ruhig vorbeigehen, ber Ba 
on blieb ftehen. 

„Bitte, ein Wort!“ fagte er in herab: 
Iafjendem Tone. „Wir mögen drüben 
Kameraden gemejen jein, injofern wenig: 
ftens, al wir Schidjalsgenofjen waren, 
bier, in der Heimath find wir es nicht 
mehr, Sie werden das einjehen.“ 

„Gewiß, Herr Baron,“ erwiderte Paul 
bitter, „der Menjh fängt ja bier erjt 
beim Baron an, drüben—“ 

„Ich denfe, es wäre unnüb, über bie: 
fen Buntt ftreiten zu wollen, wir leben 
bier in ganz anderen Berbältniffen wie 
drüben. Ich fage Ihnen das nur, damit 
Sie fich mir gegenüber nicht Vertraulich- 
keiten erlauben, denen ich jehr ernjt ent= 
gegentreten müßte, ich Fönnte eben aus 
Rüdfichten, die ich meinem Stande jhul: 
de, nicht anders handeln, und Sie wür: 
den fic) Dadurch verlegt fühlen.“ 

Ueber das offene, ehrliche Geficht 
Bauls glitt flüchtig ein dunkler Schatten, 
fhon in diefev Bemerkung lag für ihn 
eine Beleidigung. 

„Ich werde das ficher vermeiden,“ 
fagte er, „Ihrer Warnung hätte e3 nicht 
bedurft.“ 

„Sie miſchten ſich während unſerer 
Neiſe in höchſt unpaſſender Weiſe ſo oft 
in's Geſpräch —“ 

„Herr Baron!“ 

IIch will Ihnen das weiter nicht übel⸗ 
nehmen,“ erwiderte der Baron, der vor 
dem zornflammenden Blick, der ſo plötz— 
lich ihu traf, unwillkürlich erſchrak. 
„Sie wiſſen ja nun, woran Sie ſind. 
Wollen Sie ſich hier etabliren, ſo werde 
ich Sie gerne durch Empfehlungen un— 
terſtützen!“ 

„Ich kann darauf verzichten!“ 

„Un jo befjer für Sie—adien !* 

Paul griff nit an den Hut, fein 
gornglühender Blid folgte dem Edel: 
mann, der rafh in die Gepädhalle 
fohritt, eine Verwünjhung entrang fi 
leije feinen zudenden Xıippen. 

„Wohin jol der Kofjer gebracht wer: 
ben, Herr ?* fragte der Gepädträger. 

Mie aus einem böjen Traum ermwa: 
hend, fuhr Paul aus jeinem Sinnen 
auf, er nannte den Namen und Die 
MWoynung jeınes Vaters, dann verlieg er 
langjam den Bahnhof. 


Dunkle Geſchichten. 


Der Abend dämmerte ſchon, als 
Paul vor dem Hauſe ſeiner Eltern 

and. 

Es war klein und unſcheinbar wie alle 
Häuſer, die an dieſer Straße lagen und 
nur die weißen Gardinen gaben ihm ein 
freundliches Ausſehen, ſie zeugten von 
der Ordnungsliebe der Frau, die im 
Innern dieſes Hauſes ſchaltete. 

Dumpfe Hammerſchläge ſchallten dem 
Heimkehrenden entgegen, als er auf den 
Flur trat; durch die offene Hofthüre 
blickte er in das Feuer, das im Hinter⸗ 
gebäude auf den Schmiedeheerd brannte, 
er hörte, wie die raube, heijere Stimme 
des DBaterd dem Lehrling in barjchem 
Tone einen Befehl gab — ed war alles 
noch fo wie damals, ald er dem Bater: 
bauje den Rüden wandte, um draußen 
Reichthümer zu ſuchen. 

Er öffnete leije eine Thür und blieb 
auf der Schwelle des einfach, aber frau: 
lich eingerichteten Stübdhens ſtehen; 
einige Sekunden lang ruhte fein Blid 
voll inniger Liebe auf der alten Frau, die 
mit dem Stridjtrumpf in den welfen 
Händen am Yenfter jaß. 

Hhre gebeugte Haltung, ihr graues 
Haar und die tiefen Furchen in ihrem 
treuberzigen Antlig ließen erkennen, daß 
Kummer und Sorge fie vor der Zeit ge: 
altert hatten, und ein recht jchwerer 
Kummer muhte noch jebt ihre Seele be- 
drüden, das befundete der tiefe Seufzer, 
mit dem fie die unterbrochene Arbeit 
wieder aufnehmen wollte, 

„Mutter, liebe Mutter!“ jagte Paul 


leije. 

ie blidte auf, der Strumpf entfiel 
ihren zitternden Händen, und mit einen 
Sreudenruf bereitete fie die Arme aus, 
die glei darauf den geliebien Soyn fo 
er —* als ob fie ihn nie wie: 
lafjen wollten, 

„Endlih!* fagte fie mit bebender 
Stimme, und Thränen flofien unauf: 
baltjam über ihre Wangen. „Mein 
lieber, lieber Paul, jest babe ih Dich 
wieder, nun darfit Du mich nicht mehr 
nerlafjen, wenn Du nicht Deiner armen 
Mutter das Herz breden wilft. Tag 
and Naht hat es mich nach diefem Wie: 
berfeben verlangt, und feitden Du uns 

tiebit, daß Du kommen würdejt, fand 
E feine Ruhe mehr. Der arme Kon: 
5 ——— noch immer nicht glau⸗ 

9a, berarme Konrad!” wiederholte 
der Hand über die Augen 
ihm feucht gewo 
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Rath beichloffen war, und meine Liebe 
foll fi verdoppeln, um Dir den verlo- 
renen Sohn zu erfegen, 

‚„ Sie jhlang nody einmal die Arme um 
ihn und füßte ihn, dann öffnete fie das 
Genfter, das auf den Hof hinaus: 
führte, 

„Beter !* rief fie. 

Noch ein [hwerer Schlag drähnte aus 
dem Hintergebäube herüber, dann fchwieg 
plöglih der Lärm der Arbeit, und die 
—— Geſtalt des Schloſſermeiſters 

chritt über den Hof auf das Vorder: 
haus zu. 

Auch ſein Haar war ſchon ergraut, 
auch aus ſeinem rußigen Geſicht ſprach 
tiefer Seelenſchmerz, jetzt aber glitt es 
wie Sonnenſchein über dieſes Äntlitz, 
als er ſich ſo plötzlich dem Sohne gegen— 
überſah. 

„Grüß' Dich Gott in der Heimath!“ 
rief er, ihm die ſchwieligen Hände rei— 
chend. „Ich hoffe, Du kehrſt zurück, 
wie Du gegangen biſt, als ein tüchtiger, 
ehrlicher Menſch, der dem redlichen Hand⸗ 
werk nicht abhold geworden iſt.“ 

„Ich werd's Dir ſchon morgen zeigen, 
daß ich noch arbeiten Fann und will,“ 
erwiderte Paul, ihm voll in die Elaren 
Augen jhauend, „hat das Herz aud) 
drüben einen Stoß erhalten, Kopf und 
Arme find gefund geblieben.” 

„Wäret Jhr meinem Nathe gefolgt 
und zu Haufe geblieben —” 

„Sag’ das nicht, Vater, das Fieber 
batie uns einmal ergriffen, wir mußten 
hinüber, und alles wäre gut gewejeıt, 
wenn nur unjer armer Konrad no 
lebte.“ 

Der Meijter hatte das fehwarze Sam: 
metfäppchen abgenommen, er hielt e3 
zwilhen den Händen und blidte eine 
Weile finjter vor fich hin, 

„Sag’ mir’s no einmal, daß er 
fhuldlos war,“ brad er endlich das 
Schweigen, „ih Fann mir nicht denfen, 
dag man einen völlig huldlojen Men 
hen jo mir nichts, Dir nichts verur: 
theilen und hinrichten darf. Aus Dei: 
nem Briefe bin ih auch nicht jo ganz 
flug geworden, ich werd’S leichter und 
befjer verftehen, wenn Du mir die ganze 
Geſchichte erzählſt, und das jekt gleich, 
e3 hat mir ichon zu lange fchwer auf der 
Seele gelegen. ‘' 

„Sp wahr ein Gott über uns ift, 
Bater, Konrad war jehuldlos!‘‘ fagte 
Paul, die Hand wie zum Schwur erhe: 
bend, ,‚,es war mir jchrediih, daß ich 
das wußte und dennoch das Entjegliche 
geichehen lafjen mußte. ‘‘ 

In den Augen des Schlofjermeifters 
bligte e3 freudig auf er drüdte mit 
fanfter Gewalt feinen Sohn in den alter: 
thümlichen Lehnftuhl, in dem er jelbjt 
feinen Mittagsichlaf zu halten pflegte. 

„Marie, laß uns einen, Krug Bier 
holen,“ wandte er fich zu jeiner Frau, 
deren DBlid voll tiefinnerer Bewegung 
unverwandt auf dem Sohne rubte, 
warte fo lange, Paul, Du haft eine 
weite Reije gemacht, ein Fühler Trunf 
wird Dich erfrifchen. 

Paul nidte zujtimmend, fein Blid 
fchweiste durch das Zimmer und der Aus: 
drud feines Gefichtes verrieth, wie wohl 
und behaglich er fich fühlte. 

„&3 ijt alles nody jo, wie ich eö ver: 
ließ,“ fagte er nach einer langen Bauje, 
„nichts it verändert, nur Jhr beide jeid 
alt geworden.” 

„Wundert Dich das etwa?“ fragte der 
Meiiter, 

„Rein, ich Fonnte es erwarten, und ich 
babe mir drüben oft Vorwürfe gemacht, 
daß wir damals beide Euch verließen, 
einer von uns hätte bei Euch bleiben 
ſollen.“ 

Ja, es wäre beſſer geweſen.“ 

„Und dann wäre diejer eine unzufries 
den geworden und hätte e& nie vergefjen 
tönnen, daß er dem inneren Trieb nicht 
nit folgen durfte,“ warf die Mutter 
ein, 

„Es mag fein!” ermiderte der Meijter 
aeder!m du. „Hr wolltet es ja nit 
anders, und mit Gewalt fonnte ih Euch 
nicht zurüdhalten !* 

Die alte Frau ftellte den vollen Krug, 
den die Magd brachte, und zwei weit: 
baudige Steinhumpen auf den Tifch, 
dann holte fie aus einem Schranke Brot, 
Butter und Käfe, und während der Mei: 
fter die Humpen füllte, forderte er Baul 
auf, wader zuzugreifen. 

„Dein Koffer ift auch angekommen, “ 
fagte die Mutter, „ich ließ ihn auf Dein 
Zimmer bringen, das jchon lange auf 
Dich gewartet hat.“ 

„Bute Mutter,“ erwiderte Paul be: 
wegt. Wie oft haben wir drüben Deine 
Liebe, Deine Sorgfalt jehmerzlih ent: 
behrt! Man fühlt's erjt dann, mas 
einem die Mutter ift, wenn man in 
fremdem Lande unter fremden Menjchen 
lebt.“ * 

Er reichte ihr über den Tiſch hinüber 
die Hand, ſie hielt ſie einen Augenblick 
feſt in der ihrigen und wiſchte haſtig die 
Thräne fort, die auf ſie gefallen war. 

Meiſter Lutter hatte ſeinen Humpen 
auf einen Zug geleert, er wartete unge— 
duldig, bis Paul den letzten Biſſen in 
den Mund brachte und den Teller zurück— 
ſchob. 

„So, nun könnten wir beginnen,“ 
ſagte ſie, ſich zurücklehnend und die Hände 
zwiſchen Bruſt und Schurzfell ſchiebend. 

„Aus unſeren früheren Briefen werdet 
Ihr wiſſen, daß es uns anfangs ziemlich 
ſchlecht erging,“ nahm Paul das Wort, 
wir fanden nur wenig Gold, mit ſchwe⸗ 
rer, anſtrengender Arbeit verdienten wir 
kaum ſo viel, daß wir das Leben friſten 
konnten. Dazu hatten wir mit den 
Feindſeligkeiten der übrigen Goldgräber 
zu kämpfen, und die Unkenntniß der 
engliſchen Sprache bereitete uns auch 
Hindernifie, an bie wir früher nicht ge: 
dacht. Wir wurden allmählih mit der 
Sprade vertrant und fanden endlich auch 
einen Pla, auf den wir mit günfjtigem 
Erfolg arbeiten Tonnten. Wir waren 
da allerdings von dem Auswurf aller 
Nationen umgeben, aber daran gewöhnt 
man fih vajh, man muß fich nur dieje 
Leute drei Schritte vom Leibe halten. 
Sie mahten allerdings Verfuche genug, 
mit uns im Guten oder im Böjen anzus 
binden, aber die derben und beißenden 
Bemerkungen Konrads ſcheuchten fie 
zurüd, und fo lebten wir ftill für uns. 
Ein Hundeleben mwar’3 freilih, Ahr 
werbet’S zugeben müfjen, wenn id Euch 
fpäter einmal da® uäher bejchreibe, aber 
wir ertrugen’3 gedulbig, fahen wir do 
mit jedem Tage unfere Erjparnifje fi 
mehren, Sobald unjer. Bermögen bie 
von und feitgejeßte Höhe erreicht hatte, 


‚wollten wir hren, 


Veh LEE 


Itlänbers, eines rohen "Burfchen, ber 
für fi allein af Pond dem A aus 
dem Wege ging. Mafter Patrid, wie 
er genannt wurde, hatte eine Mine ent: 
bedt, bie ihm reiche Ausbeute Tieferte, 
und unerfchöpflich zu fein fchien. Er 
wurde darum bemeidet und angefeinbet, 
man behauptete, in feinem Zelte müßten 
unermeßliche Schäte er und mehr: 
mals war jchon der Verfuh gemacht 
worden, ihn zu berauben, aber diefe Ber: 
fuche hatte er bisher ftets zu vereiteln ge: 
mußt. 

Wenn die Agenten kamen, die das 
Gold auffauften und dafür gutes, engli- 
Ihes Papiergeld zahlten, war Batrid 
ftets unter den Verkäufern, nie fah man 
ihn betrunfen oder anı Spieltifch, wo jo 
mancher Gioldgräber den Gewinn einer 
ganzen Woche in wenigen Minuten ver: 
geudete. Er bütete feinen Schat mit 
Argusaugen, Niemand durfte fein Zelt 
betreten, das er dicht neben dem Loch, in 
dem er arbeitete, aufgejchlagen hatte. 
Wie gejagt er war ein roher Daten und 
fein Benehmen uns gegenüber Fonnte 
uns wahrhaftig nicht veranlafien, freund: 
lich und Höflich gegen ihn zu fein. Ein: 
mal war eS zwijchen ihm und Konrad zu 
beftigem Streite gefommen, PBatrid re: 
clamirte eine Schaufel, die unfer Eigen: 
thun war, er faın mit feiner Forderung 
niht durd, und daß er uns feitdem 
haste, war allgemein befannt. Was lag 
uns daran! Die Gefellichaft, in der wir 
lebten, wechjelte fait jeden Tag; die, 
welche feine Geduld hatten oder ihre 
Gruben erjchöpft jahen, brachen ihre 
Zelte ab und wanderten weiter, dafür fa= 
men wieder andere PBerjonen, die auf un: 
jerem Pla ihr Glüdf verjuden wollten, 
Da lernte man feinen gründlich Tennen, 
eö war unmöglich, wenn man’s auch ge: 
wollt hätte, jeden Tag jah ınan neue Ge: 
fihter. 

Unfere Mine war nun auch erfchöpft; 
wir hatten fehon eine ganze Woche ver: 
geblich gearbeitet und nicht3 mehr gefunz 
den, und da wir noch nicht genug be= 
faßen, jo entichlofjen wir uns Furz, uns 
fer Glüd nod) einmal an einem anderen 
Plab zu verfuhen. Es jollte der lebte 
Berfuh fein, wie er auch ausfallen 
mochte, nach ihm wollten wir die Heim= 
reife antreten, Wir hatten alle Vorbe: 
reitungen getroffen, am nächlten Diorgen 
wollten wir aufbrechen, Und in der 
Nacht, die diefem Morgen vorherging, 
wurde der rländer Patric! ermordet. 

Paul machte eine Baufe und griff nach 
feinem Humpen, mit zitternder Hand 
führte er ihn zum Munde, und als er 
getrunken hatte, jtrich er tief aufathinend 
über feine Stirn, die finjtre Schatten 
ummölften, 

„Wir hatten unfer Zelt abgebrochen 
und den Fleinen Karren bereits mit unje= 
ren Oeräthichaften beladen, als der 
Mord entdedt wurde,“ fuhr er mit be: 
bender Stimme fort. „Man fand den 
Srländer erdrojjelt in jeinem Zelte, er 
war über Nacht erdrofjelt und beraubt, 
Richtete fih nun aleich ein Verdacht ge= 
gen ung, weil wir die nächjten Nachbarn 
de3 rmordeten gemwejen waren, oder 
wollte man für alle Fälle fiher gehen — 
genug, wir wurden umzingelt und an der 
Abreife verhindert. Während wir nod 
gegen diefen Gemwaltaft protejtirten, hat: 
ten andere daS Zelt des Ermordeten 
durhfucht und dort Zußjpuren gefunden, 
die erfennen ließen, daß der Mörder 
einen Klumpfuß haben mußte. Die 
Spuren führten von der Mordftätte. bis 
zu unjerem Zelt und jest fand ınan auch 
noch neben unferen Zelt eine dünne, 
ftarfe Schnur, von der man fofort be- 
bauptete, mit ihr jei die Mordthat ver: 
übt worden. Konrads Förperliches Ge: 
brechen, fein Klumpfuß, lenkte den Ver: 
dacht auf ihn, obwohl fonft jeglicher An: 
balt für einen jolhen fehlte, und — wie 
ih nochmals betheure-— fehlen innäte,- 


‚Konrad aber hatte eben manche Feinde, 


und man erinnerte fich jetzt auch feines 
früheren Streites mit dem Ermordeten, 
Im Nu hatten ein Dutend Fäufte ihn 
ergriffen, jelbjt der Umitand, daß wir im 
Begriff gewejen waren, den Ort zu ver: 
lafjen, mußte jett ald Beweis gegen ihn 
dienen. DBergebens bemühte ich mich, 
ihn aus den Händen diefer rohen Bur- 
hen zu befreien, man hörte nicht auf 
meine Bitten und Borftellungen, man 
Ichrie mir zu, auch ich fei verdächtig, und 
als ich jest forderte, der Gefangene follte 
unter jicherer Bededung vor den Richter 
geführt werden, warf man mir vor, ich 
wolle mit dem geraubten Gelde den Rich: 
ter zu bejtechen juchen. Erbittert und 
der Verzweiflung nahe, hielt ich es unter 
diejen Umjtänden für das Beite, den 
Richter aufzufuchen und feinen Schuß 
für meinen Bruder anzurufen, aber 
faum hatte ich der Menge den Rücken ge: 
wandt, als jie aus ihrer Mitte einen 
Nihter und zwölf Gejchworene wählte, 
die nach einer Berathung von zehn Mi: 
nuten den Gefangenen jchuldig erklärten. 
Fünf Minuten päter war das Urtheil 
diejes Lynchgerichts ſchon vollſtreckt — 
ich fand bei meiner Rückkehr nur noch 
eine Leiche, und man machte Miene, auch 
mich zu ergreifen und mit mir in derſel⸗ 
ben Weiſe zu verfahren. 

„Ih mußte vor der Brutalität der 
Soldgräber, die den armen Konrad ge: 
mordet hatten, flüchten,“ fuhr Baul in 
feiner Erzählung fort, „wenn ich das 
eigene Leben retten wollte; im Walde 
fand ich ein Verfted, bier hielt ich mich, 
bis die Nacht anbrad), verborgen, Meine 
Derzweiflung und mein Schmerz waren 
grenzenlos. Mein Blut Fochte, ich hätte 
die Elenden, die einen Unfchuldigen in 
brutaljter Weife bingemordet hatten, 
mit meinen Händen erwürgen mögen, 
aber was wäre dadurch erreicht worden ? 
Mein armer, unglüdlicher Bruder fonnte 
nicht mehr in’8 Xeben zurücgerufen wer: 
den, ich hätte mich felbjt nur unnüb ge: 
opfert. IH Ihli in der Nacht aus 
meinem Berfte hinaus, fand die Leiche 
meined Bruders und beerdigte fie, aber 
von unjerem Zelt und allen Uebrigen, 
was wir bejefien hatten, war feine Spur 
mehr zu entbeden. Wie jeder Goldgrä: 
ber, jo hatten auch wir unfern Verjted, 
in dem wir unjere Erjparnifje aufbes 
wahrten und diejer Verjtef war von den 
Mördern glüdlicherweije nicht entdedt 
worden; mit dem Gelde in der Tafche 
trat ih, als der Morgen anbradh, den 
langen, mühevollen Marſch zur Küjte an. 
Hätte ih nur die mindefte han he⸗ 
gen dürfen, daß es meinen then 
gen gelingen würde, den Mörder Pat: 
rids zu entdeden, jo wäre ich in der Ge- 
gi geblieben, aber mir fehlte dazu jeder 

nbaltspunft, und dort unter dem Ges 
findel vermag au der Einzelne ni 


auf meiner Wandemng: Berührte, habe, 


ih mid allerdings haut, ob ic 
nit eiwa einem Mante mit - einem 
Klumpfuß begegnete abenwas ich fuchte, 
fand ich nicht und wa hätte es ſchließlich 
auch genügt? Wierwiele ſolcher Leute 
gibt e8 nicht, wie bonnie ich willen, ob 
ich den Schuldigen vor mit hatte? Ich 
fah bald ein, wie thäridt meine Hoff: 
nungen waren, aber 23 Jitt mich aud 
nicht länger in jenemißanke, in dem ic) 
fo viel Entjegliches exebtihatte.“ 

Der alte Schlofjermeifter hatte das 
graue Haupt auf den Arm geftütt, fein 
Dlik rubte ftarr auf dem gebräunten 
Antlig des Sohnes, der feiner Erregung 
nur mühfam gebieten fonnte. 

Man begreift bier freilich nicht, wie 
Konrad — 
werden Fonnte,“ fagte er mit beijerer 
Stimme, „ich war fon auf dem Gericht 
deshalb, der Eonful von drüben bat die 
Gelhichte hierher berichtet, und die Ge: 
richtöherren fchüttelten ganz jonderbar 
die weifen Köpfe, fie meinten, die Sache 
jei ihnen ziemlich ar.“ 

„sh werde jie ihnen Far machen!” 
fuhr Paul entrüftet auf, „an der Mit: 
Ihuld Konrads jol und darf Riemand 
zweifeln.“ 

„Du kannjt Niemand zwingen, daß er 
Dir Glauben jchenten jell, und es ijt 
eine alte Thatjache, daß die Leute immer 
das Schlechte am liebften glauben. Haft 
Du denn Beweije für die Unfchuld Kon: 
rads 2“ 

Der Meifter war von feinem Stuhl 
anfgejprungen, und man jah ihm an, 
wie gewaltig es in feinem Sunern tobte 
und wie unjagbar jchwer es ihm wurde, 
ſich zu beherrſchen. 

„Das iſt noch nicht alles,“ ſagte er, 
während er mit großen Schritten auf 
und nieder wanderte, „von der Gegen— 
wart ſchließt man auf die Vergangenheit, 
und nuu hat man auch dort ein dunkles 
Verbrechen entdeckt, das bisher noch nicht 
aufgeklärt iſt. Mit einem Verdacht iſt 
man raſch bei der Hand, der Todte kann 
ſich ja nicht mehr vertheidigen. Aber 
Niemand ſoll's wagen, mir diefen Ber: 
dat in’ Gefiht zu fagen und mein 
armes Kınd noch im Grabe zu bejchim: 
pfen, wer es auch jein mag, bei Gott, 
mit diejer Fauft Schlage ich ihm die Zähne 
in den Hals hinein.“ 

Bejtürzt blidte Paul den Tater an, 
ihm war die Urfache diejes wild aufbrau: 
jenden Jähzornes ein dunkies Näthel, 
das er jo vajch nicht zu Löfen vermochte, 

(Fortjesung folgt.) 


.——— ee eo. — — 
Zur Bergarbeiter-Bewegung. 


(„Berliner Tageblatt*, deutichir.) 

Lieft man über die Ereignifje der Teb: 
ten Zeit in Deutichland die VBerhandlun: 
gen unjerer Parlamente, die Ieden der 
Majorität und der Negierungsvertreter, 
macht man fich mit dem Ergeugnijjen der 
gouvernementalen Preije und Literatur 
vertraut, jo läßt fich dieerjtaunte Frage 
nicht zurüddrängen: Sa, haben fich denn 
alle diefe Dinge, die unjer deutiches 
Wirthſchaftsleben zur Zeit bewegen, dieſe 
Kämpfe und Reibungen, dieſe Arbeiter— 
ausſtände, dieſe Zuckungen des ſocialen 
Körpers nicht ſchon ander swo abge— 
ſpielt, hat denn nicht ein hochentwickeltes 
Culturvolk, das engliſche, ähnliche Fähr— 
niſſe, wie ſie uns bedrängen, ſeit länger 
als 50 Jahren beſtanden und großen— 
theils ſieghaft überwunden? 

Ja, das Gedächtniß der Mitlebenden 
iſt kurz. Es ſind kaum 80 Jahre her, 
daß in England in den großen Indu— 
ſtrien, vor allen in der Kohlen- und 
Eiſeninduſtrie und in der Textilbranche, 
Lohnkämpfe und Strikes ſtattgefunden 
haben, gegen welche unſere deutſchen 
einſtweilen noch das reine Kinderjpiel 
ſind, Ausſiände, geführt mit einer bei— 
derſeitigen Erbitterung und einem Haß, 
der die Nation in zwei durch grimme 
Feindſchaft getrennte Lager theilte. Und 
heute ſind Millionen engliſcher Arbeiter 
in Gewerkvereine gegliedert, und die da— 
durch ſtattgefundene völlige Verſchiebung 
in den gegenſeitigen Machtverhältniſſen 
iſt Urſache geworden, daß es unter den 
gelernten Induſtriearbeitern Englands 
gegenwärtig Strikes ſo gut wie gar nicht 
mehr gibt. 

Es iſt in letzter Zeit in Deutſchland 
Mode geworden, auf die Entwicklung der 
engliſchen Arbeiterzuſtände mit einer ge— 
wiſſen vornehmen Geringſchätzung herab: 
zuſehen. Das sweating-Syſtem und 
die Maſſenverſammlungen auf Trafal— 
gar-Square haben die Meinung auf: 
fonmen lafien, daß in den englifchen 
Arbeiterverhältnifien Alles faul jei. 
Diefer Anfiht kann nicht nachdrücklich 
genug entgegengetreten werden. Gründ— 
liche Kenner der dortigen Zuſtände kön— 
nen die Thätigkeit der engliſchen Arbei— 
terverbände nicht genug rühmen und 
fhäten ihren Einfluß auf die Hebung 
des öfonomijchen und jirtlichen Zujtandes 
der gejammten arbeitenden Bevölkerung 
jehr hoch. 

Wir wollen auf die großartigen mate: 
riellen Leiftungen der englijchen Arbeiter: 
vereine heute nicht weiter eingehen. Hier 
liegt uns nur daran, auf die eine Fol: 
gerung binzumeijen, die aus diejer groß: 
artigen Drganijation für die Arbeiter 
fich ergibt, die auf ihresganze jociale und 
gejeliaftlihe Stellung einwirft und 
den Differenzen zwiſchen Arbeitgebern 
und snehmern den fchlimmiten Stachel 
nimmt. 3 ift dies:das unbejtritteiie 
Reht vollftändiger Gleid: 
ftellung; jener Standpunft, der in 
den Fabrifanten und dem vereinten Ar— 
beiterit ebenbürtige Mäkhteerblidt. Auch 
in England waren feiner Zeit, wie bei 
uns, die oberen Clafien aus alter Zeit 
gewöhnt, fich als die „Herren“ der Arbei: 
ter zu betrachten und die Weigerung der 
Lesteren, für fie zu arbeiten, als „Auf: 
lehnung“ anzuſehen. Aber allmälig 
änderten fi die Dinge Wann wird 
ınan bei ung die Stellung des Arbeiters 
jo anjehen, wie fie heute in England an= 
gejeben wird 4 

—— —— — 
New Yortund Die Weltausftiellung. 


Sehr wenig entzüdt ift die „N. D. 
Staatäzeitung“ von dem Plane, wonach 
die Weltausftellubg in New Nor abge: 
halten werben joll. Sie jehreibt: 

Der Ausjhuß, welder die Bill ent: 
worfen hat, unter welder unjere Stadt 
in den Stand gefet werben joll, das 
für die Columbus: Ausftellung erforder: 
lihe Land, mit Gebäuden, zu liefern, 
hat, moß rehtsverfänbige- Se 


plauſibel 


— ungültige -Mußregel - vorbereitet 
wurde, Peer ale 2 z ; 

Dem Laien-Berftand, wirb es ſchwer 

gemast werden Ffönnen, wie 
as unter der Ausſchuß⸗Bill einzuſchla⸗ 
en Verfahren mit der Verfafjungäbe- 
immung vereinbar fein fol, welche ber 
Stadt verbietet, ein Privat: oder genof: 
jenfchaftlihes Unternehmen durch Geld, 
Eigentbum oder Erebit zu unterftüßen, 
und irgend eine Schuld einzugehen, außer 
für jtädtifhe Zwede, Die Bill geftattet 
nun eine Anleihe von zehn Millionen, 
zur Bezahlung von Land und zur Errich- 
tung von Gebäuden, die einer vom Eon: 
greß zu incorporirenden Weltausjtel: 
lungs:Gejellichaft überlafjen werden fän- 
nen. Wenn dies feine Verwendung von 
Eigentbum der Stadt zu Zweden einer 
Corporation, und Feine Gontrahirung 
von Schulden zu joldhen Zweden ift, jo 
möchten wir wiljen, was es anders ift. 
Sedenfalls war e& die Abficht der Ver: 
faljung, gerade einen foldhen Gebrauch 
täbtiiher Mittel und ftädtijchen Credits 
zu verhindern, und wenn jett entjchieden 
wird, daß die’ betreffende Beitimmung 
der Verfafjung auf den vorliegenden Fall 
feine Anwendung finde, daß es vielmehr 
ein jtädticher Zwed jei, für welchen dies 
Alles gejchehe, jo wird es leicht‘ halten, 
diefe Deutung im jedem Falle anzuwen: 
den, in welchem für ein Privat:linter: 
nehmen ein öffentlicher Charakter in Anz 
ſpruch genommen werden fann, und 
wann follte dies nicht möglich fein ? 

E3 wäre offenbar ein jehr gefährliches 
Präcedens, wenn man fich über diefe Be: 
ftimmung der Verfafjung hinwegiegen 
würde. Auf der anderen Seite muß zu: 
gegeben werden, daß die Weltausjtellung 
unmöglich ijt, wenn die Stadt nicht den 
Plak und womöglich die Gebäude lie 
fert, Wie übrigens für zehn Millionen 
dies an der bisher in Ausſicht genomme— 
nen Sielle geichehen fol, ift auch fchwer 
zu verjtehen, und es ijt leider ziemlich 
gewiß, dag wenn man einmal A gejagt 
bat, man auh B, E u. f. w. jagen 
wird, 

Wir fürdten, dies gibt eine fehr theure 
Zeche für die Stadt New York, wenn der 
Eongreß zu ihren Gunjten entjcheidet, 
und in diejer Beziehung ift von der Be: 
rebtjamfeit des Herin Depew das Beite 
oder Schlimmfte zu erwarten. Die 
Finanzſtatiſtik dieſes Herrn, ſowie die 
der Denkſchrift, welche dem Senats: 
ausſchuß übergeben wurde, iſt äußerſt 
ungenügend. Man kann daraus nur 
erſehen, daß die Koſten des Unterneh— 
mens weiterhin, wenn die Stadt alles 
Land und Gebäude ſtellt, aus dem Ueber— 
ſchuß der Betriebseinnahmen gedeckt zu 
werden verſprechen, ſo daß das unter dem 
Namen Garantiefonds aufgebrachte Geld 
zurückerſtattet werden könnte. Wir kön— 
nen aber nicht ſehen, daß beabſichtigt 
wird, der Stadt irgend einen Theil ihrer 
Auslagen zurückzuerſtatten. Freilich wäre 
dies Sache eines Contracts der Stadt 
mit der Ausſtellungsgeſellſchaft, welchen 
die Bill vorſieht. Die letztere ſollte es 
ſchon der Geſellſchaft ausdrücklich zur 
Pflicht machen, ehe ſie irgend eine Divi— 
dende ausbezahlt, ſelbſt ehe ſie von dem 
Garantiefonds irgend etwas zurückbe— 
zahlt, der Stadt wenigſtens einen Theil 
ihrer Ausgaben zurückzuerſtatteu. 

Was ſodann die Stadt mit dem ſo er— 
worbenen Land und Gebäulichkeiten an— 
fangen ſoll, iſt eine andere Frage, die 
der Bürgerfchaft noch viele Kopfichmer: 
zen machen dürfte. Hier liegt die Ge: 
fahr von orruptionsgelegenheit fehr 
nahe, abgejehen davon, daß fich folche 
Ichon bei der Erwerbung des Landes und 
der Errichtung der Gebäulichkeiten erhe: 
ben mag. Der betreffende Landcompler, 
wohl im Herzen des New York der Zu: 
funft tiegend, meg fehr viele Vortheile 
darbieten und e3 mag gar nicht unpafjend 
jein, ihn für öffentliche Zwecke zu rejer: 
viren, aber der Mikbrauch, der davon 
droht, mag folde DBortheile mehr als 
aufheben. 

Smmerhin haben wir es jekt mit einem 
ziemlich gereiften Blane zur Ausführung 
des Unternehmens zu thun, und die Bür: 
gerihaft hat fich zu entjcheiden, ob fie 
den Ausihuß auf den eingejchlagenen 
Wege ftüsen will oder nicht. Sit dies 
der Fall, fo ift damit vorausfichtlich jede 
Goncurrenz aus dem Felde gejchla= 
gen (22), denn feine andere Stadt kann 
oder wird zu ſolchem Zwecke dieſelben 
Dpfer bringen wollen (??). 


Landwirthſchaftliches. 


Warmbeete. 


Don $. Kundloff. 


BE, 


Wo Feniter und Thürenfabrifen in 
der Nähe find, thut man am Beiten, die 
im Handel befindlichen Warmbeetfeniter 
fertig zu faufen oder nad) Maß zu be: 
jtellen. Der Preis derjelben ift Feines- 
falls unerſchwinglich Hoch, felbjt nicht 
für Leute von bejchränften Mitteln. Da 
e8 jedoch Gegenden gibt, wo es fat un: 
möglich ift, jolde Fenfter aufzutreiben, 
oder wo die Fradht für das Hinihaffen 
den Werth der Waare überftrigt, jo 
empfiehlt es fid, anzugeben, wie man 
auch ohne Glasfenter vet gut Warm: 
beete herſtellen kann. — 

Maͤn fertigt ſich aus zwei bis drei Zoll 
breiten Latten den Umfaſſungsrahmen, 
dem man in der Mitte ein Kreuz aus 
ſchwachen, aber immerhin widerſtands⸗ 
fähigen Latten gibt. Darauf ſpannt 
man billigen, jedoch recht dicht gewebten, 
feſten, feinen gebleichten oder ungebleich— 
tien — der erſtere entſpricht beſſer — 
Baumwollſtoff. Dabei iſt zu bemerken, 
daß man, wenn man irgend einen Stoff 
feſt und glatt aufſpannen will, ſtets von 
der Mitte aus mit dem Nageln beginnen 
muß. Wer dieſen Grundſatz beobachtet, 
wird gar keine Schwierigkeiten haben, 
einen glatt beſchlagenen Rahmen zu er—⸗ 
zielen. Auh-muß der Stoff, che man 
ihn annagelt, ganz troden jein. Hat 
man ten Stoff mit vielen Fleinen Nägeln 
befeftigt, fo jtreicht man ihn mit gutem 
Firniß an, Warbe darf in dem Firniß 
nicht fein. Man wiberholt dies drei bis 
vier Mal, bis man den Stoff jo dicht 
bat, daß er fein Wafler durdläßt. 

Ein fo hergeftelter Rahmen koftet nur 
wenige Gents, und man erreicht mit ihm 

anz denfelben Zwed, wie mit Glasfen: 
itern. Er bietet außerdem noch den gro: 
Ben Vortheil, daß unter ihm die Pflans 
zen - fo der Gefahr des „Verbren: 
neus“ dur die Sonnenjtrahlen ausge: 

ind, wenn ja einmal verhindert 


Zeit zu lüfs 


« 


eG 


wenn bas Lüften nicht rathfam eint, 
die Glasſcheiben he rd Die Olese 
fenfter muß man im fpäteren Frühjahr, - 
wenn die Sonne in Folge ihrer. höheren 
Stellung am Himmel mehr Wirkung 
u fowiejo mit weißer Firnißfarbe 
anjtreichen. 

Die Nactbeile, welche Stoffrahmen 
bieten, zeigen fi vornehmlich darin, daß 
die gefirnipte Stofifläche nicht lange hält. 
Negen und Sonnenjhein von oben, der 
Dunft von unten zerjegen Gewebe und 
Firniß [on im erjten Jahre dermaßen, 
daß es gefährlich ericheint, die Rahmen 
im zweiten Jahre, ohne Erneuerung der 
Beipannung, zu benugen. Man kann 
übrigens ftatt Baumwolle aud feites 
Papier benugen, welches man ebenfalls 
mit Jirniß überzieht, aber das hält, wie 
man als jelbjtverftändlich vorausjegen 
muß, nod weniger lang. 

In die Grube bringt man, wenn Alles 
foweit fertig, ganz friichen Pferdebün: 
ger, bis er feitgeitampft eine Höhe von 
ſechs bis acht Zoll erreicht. Darauf 
fonımt gute, lodere Gartenerde in einer 
Stärke von jehs bis adht Zoll. Der 
übrig bleibende Raum bleibt tür die Ent: 
widlung der Pflanzen, 

Darauf jhliekt man das Beet und 
läßt es ein nder zwei Wochen unberührt, 
forgt aber durch entjprechende Bebefung 
mit Matten und Brettern dafür, daß der 
Froft nicht hineingelangen fann. E38 
entjteht dann dur die Gährung des 
Düngerd eine außergewöhnlich jtarfe 
Hiße, welcher man dann und wann Ab: 
zug verichafft, indem man das Beet lüf: 
tet. Wollte man vor diefer Zeit das 
Beet bejäen, jo würden die jungen Pflan: 
zen Schon im Keim vernichtet. 

Sobald ich die Temperatur gemäßigt 
bat, bringt man als erjte Ausjaat Salat 
und Nadieschen in das Beet. Nach dem 
Aufgehen derjelden dünnt man aus, bis 
fie die Größe erreicht haben, um fie ver: 
werthen zu fünnen. Später jäet man 
Kohle, Gemüfe: und Blumenjamen hin: 
ein, um mit Beginn der Gartenarbeit 
verjeßbare Pilanzen zu haben. An Ge: 
genden, welche ein jpätes Frühjahr haben 
und einen Furzen heiten Sommer, fann 
man die Tomaten und Melonen in den 
Miſtbeetrahmen ſtehen laſſen. 

Die richtige Beaufſichtigung und Be— 
handlung der Warmbeete kann man nur 
durch Uebung lernen. Es iſt eine un— 
ausgejette Aufmerkjamfeit nöthig. Bald 
muß das enter geichloffen, bald weit 
geöffnet jein, dann darf man wieder einz 
mal nur wenig Luft geben. Man lernt 
jolches jehr fchnell, und beionders tüch: 
tige Hausfrauen, welche den Werth jol: 
her Einrigtung für ihre Wirthichaft 
Ihnell jhägen lernen, willen bald, wie 
man damit umgeben muß. 

Zu begiegen braucht man ein Warm: 
beet in den erjten Wochen gar nicht. Die 
als Dunft abgehende Feuchtigkeit erjett 
jih aus dem Untergrund. Erjt dann, 
wenn der Boden wärıner geworden und 
die allgemeine Wärme gejtiegen it, wird 
Zufuhr von Waffer nöthig. 

Gegen Froit jhütt man die Beete 
mittelft dichter Strohmatten, über welche 
man Bretter deft. Hoch im Norden, 
wo es mitunter jogar im März nod 
grimmig Falt wird, wirft man nod 
Schnee darauf. Im Süden wird ein: 
fahe Bebedung mit Bretter genügen. 


Mumien der Neuzeit, 


Die neugebildete Maufoleum = Gefell: 
Ihaft in New Nork glaubt durch völlige 
Austrodnung der Leichen in einem gro: 
Ben Steingewölbe mittel3 eines andaus 
ernden trodenen Quftitromes und Ber: 
brennung der entweichenden Gafe in 
einem Glühofen die immer dringender 
werdende Aufgabe einer für die Lebenden 
gefahrlojen Art der Todtenbejtattung ge: 
löjt zu haben. 

Es iſt nicht zweifelhaft, daß das Ver: 
fahren an fich praftijch durchführbar ift. 
Die Haut der Leichen wird hart, wie Le= 
der, ohne ihre Zarbe zu verändern; die 
Gefichtszüge bleiben fenntlih und wohl: 
erhalten. Die Gejelihaft legt ſehr 
großes Gewicht hierauf und glaubt, daß 
den Hinterbliebenen mit diejer Art Con: 
fervirung ein außerordentlicher Gefallen 
gefchieht. Das ijt jehr fraglih. Wenn 
der Lebensfunfe entfloden ijt, hat die Er: 
haltung der Gefichtszüge, die Berwand: 
lung des Gejtorbenen in eine lederharte 
Mumie etwas Graujenhaftes und Ge: 
ſpenſtiſches. 

Da iſt doch die Verbrennung der Lei— 
chen bedeutend äſthetiſcher, für das Ge— 
fühl und die Pietät durchaus nicht ab— 
ſtoßend. Die reinigende Flamme zerſtört 
alle verweſenden Stoffe und empfieht ſich 
deshalb für ſehr große Städte vom 
ſanitären Standpunkt aus als die beſte, 
billigſte und radicalſte Beſtaitungsme— 
thode. 

Doch iſt es außerordentlich ſchwer, ge— 
gen Vorurtheile und Anſichten, welche 
ſeit Jahrhunderten Wurzel gefaßt haben, 
mit Erfolg anzukämpfen. Wir fürchten, 
daß die Unternehmer und Actionäre der 
Mauſoleum-Geſellſchaft ihr Geld aus 
dem Fenſter geworfen haben, daß es 
ihnen nicht gelingen wird, ihr Project 
bei der Mafie des Bolfes einzubürgern, 
Man denfe nur an die Berbrennungs: 
methode, welche vor zehn bis fünfzehn 
Jahren jehr viele Anhänger zählte. Es 
bildeten fih Gejellihaften für Leichen: 
verbrennung, und Siemens’ihe Crema: 
torien entjtanden in vielen großen Städ: 
ten. Wider Erwarten bat- die Bewe- 
gung bedeutend nachgelajlen; die Fälle 
von Leichenverbrennung Haben fi von 
Zahr zu Jahr vermindert. Nur bier 
und da ordnet ein ercentrijcher Sonder: 
ling an, daß feine Leiche den Flammen 
überliefert werde, und die Zeitungen ver- 
fehlen kann nicht, jedesmal einen jolden 
Fall zu berichten. Beweis genug dafür, 
daß die Teuerbeitattung zu den großen 
Seltenheiten gehört. Gewohnheit und 
Veberlieferung find eben in vielen Din: 
gen geradezu allmädtig. 


Die Caftle Garden: Einwanderer. 


Am verflofjenen Jahr wurden im Gan: 
zen 300,111 Einwanderer, welde ala 
Zwifchendeds:Bafjagiere. in New Port 
angelangt waren, im Gajtle Garden ge: 
landet, und zwar 186,245 männlichen 
und 113,857 weiblichen Geſchlechts. 
Der Nationalität nad lieferte hiervon 
Deutfchland das größte Eontingent mit 
67,950 Berjonen, und zunächſt kommt 
Irland mit 38,640, Deiterreih:Ungarn 
mit 37,059, Rußland und Polen mit 
30,861, England mit 28,146, Italien 
mit 27,710, Schweben mit 24,638. Bon 

itäten famıen 
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Englifde Webergriffe ? 

Das „Frankfurter Journal“ läßt fi 
ſchreiben: 

„Eine für Deutſch-Oſtafrika höchſt 
wichtige Meldung bringt die Liſſaboner 
„Dia“. Danach ſoll ſich nämlich der 
engliſche Conſul Johnſton gegenwärtig 
am Tanganyikaſee aufhalten und die Uns 
terwerfung der Eingeborenen des Innern 
in der Nähe der deutihen Niederlafjuns ' 
gen an den Gejtaden des Sees gefordert 
haben. Wenn dieje Meldung fich beftäs 
tigen jollte, jo würde England jchon 
heute daran fein, uns des Hinters 
landes unjerer oftafrifanis 
[den Eolonie zu berauben, um die 
von ihm geplante Begründung eines gros 
Ben centralafrifanijchen Reiches auf Kos 
ften Deutjchlands weiter zu betreiben, 
Wenn es ihm wirklich gelingen follte, 
das auf unjeren fämmtlichen Karten 
längjt zu Dentjh:Dftafrita gerechnete 
Hinterland unjerer Colonie zu nehmen 
und uns damit den Zugang zu dem Seen« 
gebiet abzujchneiden, jo würden wir der 
beften Früchte der Anftrengungen des 
Major Wißmann beraubt jein. ns 
defien Hat unjere Regierung das bes 
drohte deutiche Anterefle noch immer 
energijch zu jchüßen verftanden und wird, 
wenn wirklid Gefahr im Berzuge ift, 
der unerjättlichen englijchen Ländergier 
gegenüber ficherlich auch heute beweifen, 
dap man mit dem jtarfen Deutjchen 
Neiche nicht umjpringen Ffann, wie mit 
dem ohnmächtigen Portugal,“ 


—— einen N 


— Ein neuer „diplomatis 
ſcher Zwiſchenfall“ ſchwebt zwijchen 
Griechenland und der Türkei. Ein grie— 
chiſcher Offieſer in Trikala (Theſſalien) 
entführte die Tochter eines dortigen be— 
güterten Muhamedaners, welcher türki— 
ſcher Unterthan iſt. Der Vater forderte 
fofort von dem Stadtcommandanten Ges 
nugthuung und die Herausgabe feiner 
Tochter. Der Dificier erhielt auch uns 
verzüglid eine Strafe, erklärte jedoch, 
er würde nur danıı das Mädchen herauss 
geben, wenn diejes jelbjt zurüswolle, 
jonjt werde er dajjelbe heirathen. Die 
Türfin aber, die erjt 19 Jahre alt ift und 
nah türkfiijdem Brauh noch nicht als 
majorenn angejeben werden kann, erklärt, 
fie werde auf feinen Fall in das väterlie 
he Haus zurüdfehren, da fie dort für 
ihr Leben fürchten müfje. Der Bater 
bat ‚fich deshalb an den türfijchen Ges 
jandten in Athen gewandt und diejen um 
Intervention erjucht. Die griedhifce 
Regierung möchte ja nun gerne dem Bas 
ter die Tochter wieder zuführen, doch hat 
das Dfficiercorps in Trifala öffentlich 
jeine Bilfigung zu dem Verhalten feines 
Kameraden ausgejprodhen. Hoffentlich 
führt dieje partielle türkijch = griechifche 
Allianz feinen allgemeinen griechijc: 
türkijchen Krieg herbei. 


Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elnbourn Ave. 
Befte Sold-Füllungen ud Gebilje eine Spezialität, 
ihne werden gejaht- und jchinerzlos gezogen. Billigfie 
reife. 1067 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT Rorth Avenue, &de Bine Strake, 
(über Blumenfelds Stote), 19648 


Zahn Arzt. 


Breife bifliger al? an der Südfeite. Befte Sold⸗ 
Füllungen#1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 6:3. bis Fl. Ein Sebi bejte Zähne 38. Iheil-Bebig 
8, H4u.9%. Ulle andere Arbeit im Berhältuii, 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CuıcAGo OrErA House, 


Braftiziren in allen Gerichten, einfchließlich de Vom 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Sociely 


571 Zarradee Str, 1201j8 


Finanzielles. 


GELD 


art, wer bei mir Balfageicheine, Gajüte od 

wifhended, nad) oder von Deutihland kauſt. 
ch befürdere Paffagiere nadı und von Samburg, 

vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

avre, Paris, Stettin ze. dia Rei York ode 

altimore. Baflagiere nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Tonimen lafien wi, 
kann e3 nur in jeinem Sinterefle finden, bei mir reis 
Tarten zu löjen. ntunft der Ballagiere im 
Chicago ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
Er Bollmahti: uud Erbihaitsiahen im 
Europa, Golleftionen, Bofltausjahlungen ic. 
Prompt bejorgt. Sonntags ofien bis 12 Ihr. Io 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum zu den nied⸗ 


rigſten Zinſen. 
ey 


Erftie Supotheten für fihere Kapie 
tal:Ainlagen ftetö vorräthig. 


Die Ehlcage Morigage Loan Co., 
verleiht Geld anf irgend eine beliebige Zeit und zu 
von 825 bi 32500, auf Möbel, Bianos, 
Maſchinen, Lagerhaus⸗Scheine ze. zc. ( 
BE im Befige deB Sigenthümers verbleiben), 
ug und unter lıberalften Bedingungen. 
leıh:n werden jo gemacht, daß jeder gewinichte 
au irgend einer Zeit zurüchbezahlt,werden 
wobdurd) bei jeder Abzablung die Zinien im 
wie bei m 


Bei u 
Era fir man Ka ira 
j — Lente 


weum je bei 
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